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Der Wiener amtliche Bericht. 


Wien, 9. Dezember. 
Amtlich wird verlautbarts 


Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 

Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

Die vergeblichen Angriffsunternehmun⸗ 
gen der Italiener gegen einzelne Abſchnitte unſerer Front 
im Görziſchen dauern fort. Solche Angriffe wurden bei 
Oslavija, am Monte San Michele und bei San 
Martino abgeſchlagen. Bei Dolje (nordweſtlich 
von Tolmein) verbeſſerten unſere Truppen ihre Stellung 
durch Eroberung eines feindlichen Frontſtückes. In Süd⸗ 
tirol beſchießt die italieniſche Artillerie einzelne Stellungen 
in unſeren befeſtigten Räumen von Lardaro und Riva. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Auf den Höhen ſüdöſtlich von Plevlje wurden monte⸗ 
negriniſche Banden verſprengt. Im Grenzgebiete nördlich 
von Berane haben wir den linken Flügel der Montenegriner 
zum Weichen gezwungen. Auch die Kämpfe gegen den rech⸗ 
ten Flügel des Feindes verlaufen erfolgreich. Auf den Höhen 
weſtlich von Ipek warfen wir ſerbiſche Nachhuten. Zahl 
der geſtern eingebrachten Gefangenen: 2 Offiziere 
und etwa 1000 Mann. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Eereigniſſe zur See. de 

Eines unſerer Unterſeeboote hat am 7., vormittags, im 

Drin⸗Golf einen albaniſchen Motorſegler, auf 

dem ſich 30 ſerbiſche Militärflüchtlinge mit Ge 

wehren, vielen Geſchützen und Munition befanden, feſtge⸗ 
nommen und nach Cattaro eingebracht. 

Flottenkommando. 


Artilleriekampf auf Gallipoli. 


Konſtantinopel, 9. Dezember. 

Das Hauptquartier teilt mit: An der Jrakfront 
nimmt der Widerſtand des Feindes merklich 
ab, Unſere Truppen ſchlugen die Ausſallsverſuche der Eng⸗ 
länder blutig ab. 6 erbeutete Flugzeuge werden jetzt gegen 
den Feind benutzt. 
= der kaukaſiſchen Front wurde der Feind bei 

e erd zurückgeworfen. 5 
. 1 Dardanellenfront bei Anaforta eröffnete 
die feindliche Artillerie von dem Lande und vom Meere er 
das Feuer nach verſchiedenen Richtungen. Unſere Artillerie 
zerſtreute feindliche Truppenanſammlungen und jagte Trans⸗ 
portſchiffe in ſeichte Stellen der Bai von Kimikli Liman. Bei 
Ari Burnu auf dem rechten Flügel heftige Bombenkämpfe 
unter Beteiligung eines feindlichen Kreuzers. Ein Panzer⸗ 
ſchiff, ein Monitor, ein Torpedoboot und ein Ponton eröff⸗ 
neten das Feuer zu einer beſtimmten Zeit nach vielen Rich⸗ 
tungen. Unſere Artillerie zerſtörte einen Teil der feind⸗ 
lichen Schützengräben und zwang den Monitor, durch zwei 
Treffer, ſich zurückzuziehen. Bei Sedd ul Bahr der ge⸗ 
wöhnliche Artilleriekampf. Der Feind richtete Lufttorpedos 
in größerer Zahl als ſonſt gegen dieſe. Ein Monitor begann 
das Feuer gegen unſeren linken Flügel. Unſere Artillerie 
zerſtörte einige Bomben⸗ und ſonſtige Munitionslager des 
Feindes. Am g. Dezember beſchädigte unſere Artillerie ein 
engliſches Flugzeug. Flugzeug und Flieger verbrannten voll⸗ 


lands Die Verteidigung Negoptens. 


Aus Malta gelangte folgende Meldung nach Saloniki: 
Die Engländer ſandten ſtarke Truppen nach Oſt⸗Aegypten, 
wo ſich eine ernſte Bewegung unter den Eingeborenen bemerk⸗ 
bar gemacht hatte. Erſt in den jüngſten Tagen erfuhren die 
Engländer von der Bewegung in Tell el Kebir. Daraufhin 
find 90000 Mann Engländer und Franzoſen zu⸗ 
ſammengezogen und Befeſtigungen an den gefährd en 
Punkten erbaut worden. Rieſige Mengen Baumaterial wer⸗ 
den mit viel Munition nach Oſt⸗Aegypten geſandt. 


Eine Niederlage der Itallener in Tripolis. 


Wie die Blätter in Konſtantinopel aus vertrauenswür⸗ 
diger Quelle erfahren. halten gut organiſierte Streitkräfte der 
Senuſſen und der tripolitaniſchen Eingeborenen das ganze 
Wilajet Tripolis beſetzt. Sie haben ihr Haupt⸗ 
guartier in Suk⸗el⸗Dſchuma, anderthalb Stunden von der 
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ns Wenck. 


Der neueste Rriegsbericht, 


Große Hauptquartier, 10. Dezember 1915. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Franzöſiſche Handgranatenangriffe gegen 
unſere neue Stellung auf Höhe 193 nordöſtlich 
von Souain wurden abgewieſen. 

Sonſt hat ſich bei ſtürmiſchem Regenwetter 
nichts von Bedeutung ereignet. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplaß. 
Nichts Neues. 


Balkan ⸗Kriegsſchauplaß. 


Die Armee des Generals von Koeveß hat 
in den letzten beiden Tagen etwa 1200 Ge⸗ 
fangene eingebracht. 

Bei der Armee des Generals von Gall⸗ 
witz keine wichtigen Ereigniſſe. Die bulga⸗ 
riſchen Truppen haben füdlich von Stru⸗ 
mitz a den Engländern 10 Ge ſchütze ab⸗ 
genommen _ Ya 

Ober ſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Stadt Tripolis, errichtet und ſind auch in die Kaſa Syrt ein⸗ 
gedrungen. Bei den Kämpfen in dieſer Kaſa verloren 
die Italiener 6000 Mann an Toten und ließen ſehr 
viel Waffen und Munition in den Händen der Eingeborenen. 
Zur Unterſtützung der Italiener ſollen nach weiteren Mel⸗ 
dungen aus Malta auch nach dem weſtlichen Teil Aegyptens 
engliſche Hilfstruppen abgeſandt fein, 


Amerika wünscht die Abberufung 
deutscher Militärbevolimächtigter. 


Berlin, 9. Dezember. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat der Deut⸗ 
ſchen Regierung den Wunſch ausgeſprochen, den Militär⸗ 
Attaché und den Marine ⸗ Attaché der Deutſchen 
Botſchaft in Waſhington abzuberufen. 

Da Einzelheiten über die Gründe des Erſuchens der 
amerikaniſchen Regierung noch ausſtehen, liegt die Mög⸗ 
lichkeit noch nicht vor, nachzuprüfen, welche Gründe die ame⸗ 
rikaniſche Regierung zu dieſem Schritte bewogen haben, 


Eine „Ancona“-Pote. 

Neuyork, 9. Dezember. 
Das Reuterſche Büro meldet: „Evening Poſt“ erfährt 
aus Waſhington: Die Note an Oeſterreich⸗ungarn über 
die Verſenkung der „Ancona“ wird, wie man erwartet, heute 
oder morgen durch den amerikaniſchen Botſchafter in Wien 
an die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung übermittelt werden. 


Follands heutralität. 


densanfragen der 
ſollte ein Fingerzeig werden, ein Richtmeſſer, an dem man 
erwägen könnte, inwieweit das mächtige Deutſchland, dem 
A fich bisher alle ſeine Feinde beugen mußten, bereit 
würde, an Frieden zu denken. Denn wenn auch in den feind- 
lichen Landen nach außen hin jede Friedensauregung weit 
abgewieſen wurde und die tollſten Erwägungen über die 
GZerſtückelung Deutſchlands in den angeſehenſten Zeitſchrif⸗ 


In der Zweiten Kammer erklärte der Miniſter des In⸗ 


nern über die Neutralitätspolitik der holländiſchen Regierung, 
dieſe habe dabei auf die einmütige Unterſtützung der Ges 
neralſtaaten rechnen können. Einige Gruppen im 
Lande ſeien zwar für eine andere Politik geweſen, daß 
ſte aber weder in der Zweiten noch in der Erſten Kammer 
eine einzige Stimme fanden, ſei Beweis genug, daß ihr 
Einfluß gering ſei. Die Neutralität iſt für Holland die vor⸗ 
teilhafteſte Politik. Bezüglich des „Telegraaf“ und der Ver⸗ 
haftung des Chefredakteurs Schröder ſagte der Miniſter, die 
Preßfreiheit ſei ſicherlich ein hohes Gut, aber das Geſetz 
müſſe man ebenſo hoch halten. Wenn die Regierung vor⸗ 
kult noch nicht einen großen Teil der Wehrmacht demo⸗ 
biliſiere, fo tut fie das, weil der internationale Zuſtand 
immer noch die größte Wachſamkeit erheiſcht. Bezüglich der 
Friedens vermittelung der Niederlande ſagte der 
Miniſter: Erſt wenn alle Kriegführenden zu der Ueher⸗ 
zeugung gelangt ſein werden, daß dem Recht und der Zivi⸗ 
liſation durch den Frieden mehr gedient iſt als durch den 
Krieg, werde für Holland, als einen kleinen Staat, die Zeit 
gekoſimen ſein, ſeine Stimme hören zu laſſen. 
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Die Reden des Reichskanzlers. 


5 * Mit außergewöhnlicher Spannung erwartete man nicht 
nur im engeren Vaterlande, ſondern in der ganzen Welt die 
Rede, die in der denkwürdigen Sitzung des Reichstags am 
9. Dezember der Kanzler des Deutſchen Reiches auf die Frie⸗ 


Sozialdemokraten halten würde. Sie 


ſein 


ten den freudigſten Glauben fanden, ſo iſt es doch ſicher, 


daß in den Herzen der einzelnen die Sehnſucht nach Frieden 


ungleich größer ſein muß als bei uns. Denn ſie erleben es 


8 am eigenen Leibe wie das Land eine Trümmerſtätte gewor⸗ 
den iſt und wie Haus und Hof als Beute gieriger Kanonen⸗ 
ſchlünde verwaiſt daſtehen. Demgegenüber winken 
noch mächtig die Suggeſtionen von dem endlichen Siege, eine 
Geiſtesverwirrung, die wir uns nur ſchwer vorſtellen können. 
Dazu kommt, daß die Regierungen der Feinde jede Frie⸗ 
densanregung nachhaltig unterdrücken. Beſonders iſt es die 


freilich 


engliſche Staatsregierung, die als die kräftigſte und ſkrupel⸗ 
loſeſte unter ihnen die anderen beherrſcht und keinen anderen 
Willen als den ihren aufkommen läßt. ; 

Dieſen Tatbeſtand im Hintergrunde hatte der Reichs⸗ 
kanzler bei Beantwortung der Interpellation der Sozial⸗ 
demokraten zu berückſichtigen. Seine erſte Rede galt der 
allgemeinen Kriegslage und der Feſtſtellung, daß auch in 
wirtſchaftlicher Hinſicht alles wohlgeregelt ſei und daß wir 
draußen und drinnen glänzend daſtehen. Dieſe Worte des 
Reichskanzlers wurden von allen Parteien unterſtrichen. 
Jeder fühlte mit dem Kanzler die Wucht der Wahrheit, die 
in ſeinen Worten lag. Was verſchlägt es dagegen, daß wie⸗ 
der und immer wieder Herr Liebknecht die Ausführungen 
des erſten Reichsbeamten ins Lächerliche ziehen wollte? 
Keiner Antwort würdigte ihn der Kanzler, von ihm rückten 
nicht nur die Vertreter des Bürgertums, ſondern auch die 
ſeiner eigenen Partei weit ab. Denn die Worte des Herrn 
Scheidemann, der die Interpellation begründete, klangen 
ganz anders, als ſie ſich der lächerliche Eigenbrödler Lieb⸗ 
knecht, auf deſſen nachdrückliches Betreiben hin die Anfragen 
eingebracht waren, vorgeſtellt hatte. Der ſozialdemokratiſche 
Redner ſprach das Wort aus, daß wir kraft unſerer Er⸗ 
folge vom Frieden reden können und da wir es können, es 
auch tun müſſen, weil der einzige Geſchäftemacher Amerika 
iſt. In dieſem Punkte hat Herr Scheidemann recht. Reden 
können wir wohl einmal vom Frieden, aber den Anfang 
mit den Friedensanregungen machen, das 
können wir nicht. Wir haben die Feinde gedemütigt 
und ihnen ſchwere Niederlagen beigebracht, wollen ſie aus 
der Klemme heraus, ſo ſollen fie kommen. f 


Mit dieſen Worten ſagte der Kanzler nichts Neues. Das 
haben wir alle längſt empfunden, daß wir nicht diejenigen 
ſein können, die die Feinde um Frieden angehen. Uns ſind 
bisher von keiner Seite Friedensvorſchläge gemacht worden. 
Werden fie gemacht und find fie vernünftig, fo werden fie 
geprüft. Nur ein Satz, der eigentlich ſchon lange hätte ge⸗ 
ſprochen werden müſſen, ſchien in der Kanzlerrede von wirk⸗ 
licher Bedeutung. Herr von Bethmann wies mit beſonderer 
Betonung darauf hin, daß, je länger und je verbitterter 
unſere Gegner den Kampf führen, de ſto mehr das Maß 
von Garantien wachſen würde, das wir fordern 
müßten. Dieſer Satz enthielt eigentlich auch eine Selbſt⸗ 
verſtändlichteit. Aber, da es bis heute unterlaſſen worden 
iſt, das einmal deutlich zu ſagen, ſo war in den Reihen 
unſerer Feinde der Glaube wach geworden, daß ſie den Krieg 
beliebig lange führen könnten, ohne unſere Forderungen 
und ihre Riſiken zu erhöhen. Uns ſcheint, daß die energiſche 
Betonung dieſes Grundirrtums unſerer Gegner unter Um⸗ 
ſtänden dem Frieden viel mehr nützen kann als alles Gerede 
von Frieden und Friedensſehnſucht. 

Intereſſant iſt, daß gerade an demſelben Tage, an dem 
der Kanzler ſprach, auch in England der Premierminiſter 
Asquith einige Worte über Friedensverhandlungen redete. 
Asquith ſtellte ſich etwa auf denſelben Standpunkt wie Herr 
von Bethmann Hollweg. Auch er meinte, daß, wenn ernſt⸗ 


gemeinke Friedensvorſchläge bon feindlichen Regierungen 
entweder direkt oder durch neutrale Länder gemacht würden, 
ſie zuerſt von den verbündeten Regierungen beſprochen wer⸗ 
den würden. Bis dahin könne er kein anderes Verſprechen 
geben. Sollten Friedensvorſchläge gemacht werden, fo 
würde es die Regierung für wünſchenswert halten, das Par⸗ 
lament jo früh als möglich ins Vertrauen zu ziehen. 


Alſo auch die engliſche Regierung lehnt es ab, den 
Fingerzeig des Reichskanzlers als Richtſchnur zu nehmen 
und Friedensvorſchläge zu machen. Und ſo bleibt alles beim 
alten. Es wird weitergekämpft, bis wir unſere Gegner end⸗ 
gültig auf das Knie gezwungen haben. Das iſt auch die An⸗ 
ficht aller bürgerlichen Parteien, die in der geftrigen Erklä⸗ 
rung des Abg. Spahn gipfelt: daß das deutſche Volk feſt ent⸗ 
ſchloſſen ſei, auszuhalten und zu kämpfen bis zu einem 
Siegespreiſe, der unſeren ungeheuren Opfern ent⸗ 
ſpricht; bis zu einem Siege, der uns alle für unſere Zukunft 
nötigen Sicherheiten, einſchließlich der dafür notwendigen 
Erwerbungen, bringt. Auch dieſer Erklärung folgte lang⸗ 
anhaltender, jubelnder Beifall. 


Nach dieſen Erklärungen müſſen auch unſere verblen⸗ 
beiften Feinde wiſſen, woran fie mit Deutſchland 
find Daß das ganze deutſche Volk nicht nur durchhalten, 
fondern ſiegen will, bestätigte im Grunde auch die zweite 
ſozlaldemokratiſche Rede, die Genoſſe Landsberg hielt; und 
daran kann natürlich nicht das geringſte durch einen Ge⸗ 
ſchäftsordnungsftreit geändert werden, der zwar in recht 
unerquicklicher Weiſe die Verhandlung unterbrach, aver 
ſchließlich mit einem „Frieden“ zwiſchen den Streitenden 
endete, wie er auch nur in dieſer Kriegszeit in unſeren Par⸗ 
lamenten möglich ifk 

. 


Alle Berliner Morgenblätter geben der Ueberzeugung 
Ausorud, daß das deutſche Volk auf Inhalt und Verlauf der 
Reichstagsſitzung mit Genugtuung zurückblicken kann. 

Der „Lol.⸗Anz.“ ſchreibt: Unſere Feinde hatten ſich von 
der ſozialdemotratiſchen Interpellation ein Schlachtfeld ver⸗ 
ſprochen, auf dem die vielgerühmte und wirklich nicht wea⸗ 
zuleugnende Einigkeit Geſamtdeutſchlands endlich zur Strecke 
gebracht werden würde. Heute ſtehen ſie wieder einmal am 
Grabe ihrer Hoffnungen. So find wir durch die geſtrigen 
Reichstags verhandlungen um einen erheblichen Schritt vor⸗ 
wärts gekommen. Wir willen, daß je länger die Feinde uns 
zwingen, den Krieg fortzuführen, umſo ſchwerer die Bedin⸗ 
gungen werden müſſen, daß unſere Feinde weder im Weſten 
noch im Oſten Einfallstore erhalten werden und daß der 
Reichstag bereit iſt, der Regierung zu folgen, 
wenn fie Gebietserwerbungen verlangen 
ſollte, die notwendig feien, um Deutſchlands militäriſche, 
politiſche und wirtichaftlide Zukunft zu ſichern. 

Im „B. T.“ heißt es: Der Reichskanzler hat geſtern ge⸗ 
ſagt: „Wenn wir um Haus und Hof kämpfen, geht uns der 
Atem micht aug.“ Mit der Verſicherung bekennt ſich jeder in 
Deutſchlaud wie zu einer Selbſtwerſtändlichteit. h 

‚Die, „Breifinnige Zeuung“ ſagt: Wenn ſchon die beiden 
Reden ber ſoßlaldemokratiſchen Abgeorvneten abſolut nicht 
dazu geeignet find, gegen Deutſchland ausgenutzt zu werden, 
ſo hat die Beratung auch noch Kundgebungen des Reichs⸗ 
kanzlers und der Geſamtheit der bürgerlichen Parteien zu⸗ 
wege gebracht, die den Kriegshetzern im feindlichen Aus⸗ 
lande erſt recht alle Hoffnungen auf ein waches Deuteh⸗ 
land durch innere Uneinigkeit nehmen müſſen. 

Die „Tägliche Rundſchau“ ſtellt den beiden ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Rednern das Zeugnis aus, daß ſie alles taten, um 
den Feinden die Möglichteit einer Deutung des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Vorgehens als Schwäche und Ermüdung zu 
nehmen, und ferner hätten ſie bekundet, daß ſie jeden Ge⸗ 
Er einer Abtretung deutſchen Gebiets entſchieden zurück⸗ 

eiſen. 

Die „Germanka“ ſtellt das Ergebnis des Tages dahin zu⸗ 
ſammen: Die Kanzlerrede war der ſchönſte Ausdruck 
der ſiegbaften kraftvollen Stellung, bie 

25 Deutſchland und ſeine Verbündeten in dieſem ſchwerſten aller 
Krlege militäriſch, politiſch und wirtſchaftlich erlangt haben. 

Die „Natlib. Korr.“ bemerkt: Wenn im 17. Kriegsmonat 
der Kanzler und der Reichstag über Krlegslage und Frie⸗ 
dens möglichkeiten verhandeln, jo kann ihren Aeußerungen 
nicht wohl die atemberaubende Wucht innewohnen wie in 

der weltgeſchichtlichen Sitzung vom 4. Auguft 1914. Um jo 

5 wichtiger iſt es, als Ergebnis der großen Reichstagsſitzung 
5 vom geſtrigen Tage feſtſtellen zu können, daß keine Mü⸗ 
digkeit, kein Friedenswunſch, jo berechtigt beide 
fein könnten, den einheitlichen Siegeswillen des 
deutſchen Voltes gebrochen haben. Bei den Re⸗ 
gierungen und bei der bürgerlichen Mehrheit des Parlaments 
mag dieſer Siegeswillen eine andere Tönung haben als bei 
der ſozialdemokratiſchen Minderheit; — über ben Zeitpunkt, 
zu welchem Friedensverhandlungen erfolgreich einſetzen 
könnten, mögen Meinungsverſchiedenheiten nicht minder herr⸗ 
ſchen wie über die Art und den Grad der möglichen Siche⸗ 
rung eines dauerhaften Friedens: aber nach wie vor und 
unerſchütterlich überbrückt dieſe Gegenſätze zwiſchen den Par⸗ 
teien und innerhalb der Marteien und tilgt jedes Mißver⸗ 
ſtändnis und jede Mißſtimmung die allen gemeinſame, unver⸗ 
brüchliche Entſchloſſenheit zum Siege, zu einem Siege, der 
von den verbündeten Gegnern anerkannt wird und uns vor 
neuem Ueberfall ſichert. Es darf der ſozialdemokratiſchen 
Partei auch jetzt wieder gedankt werden, daß ihr Sprecher 
nach einem Awiſchenfall, der die Wogen der Erregung zu 
einer gar nicht mehr burgfriedlichen Höhe peitſchte, leiden⸗ 
ſchaftslos, wie er es verhieß, auf die Linie des gemeinſame ı 
vaterländiſchen Gedankens zurücjand, daß er den in der 
Partei beſtehenden Friedenswünſchen keinen jtärleren Aus⸗ 
druck gab, als das Programm es eben fordert, und daß er 
N mit den guten Worten ſchließen lonnte: „Wer das 
Meſſer erhebt, um Stücke vom Körper des 
deutſchen Volkes zu ſchneiden, der wird auf 
das in der Verteidigung einheitliche deutſche 
Volk treffen, das ihm das Meſſer aus der 


Hand ſchlagen wird.“ 
5 Wenn ſolche Worte an dem dürren Holze der Sozial⸗ 
der bürgerlichen Par⸗ 


5 okratie möglich ſind, ſo gibt das grüne 
5 A und der von dem gleichen ſtolzen Willen erfüllten Re⸗ 
gierungen noch ganz anderen Saft her, und unſere Feinde 
werden dieſen 9. Dezember als einen Tag ver hänanis⸗ 
voller Erkenntnis in ihren Kriegstalender zu 
ſchreiben haben, der Erkenntnis, die ihre Hoffnung auf ein 
Erlahmen der deutſchen Kraft zur Verteidigung und Angriff 
ins Nichts dabinſchwinden laſſen muß. 
—— 
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Der französische Rückzug 
aus Serbisch⸗Mazedonien. 


Reuters Berichterſtatter erfährt aus amtlicher griechi⸗ 
ſcher Quelle, daß die engliſch⸗franzöſiſchen Truppen den 
Rückzug in der Richtung nach der griechiſchen Grenze fort 
ſetzt haben. 5 

Magrini telegraphiert aus Saloniki vom 9. d. M.: Der 
Druck der Bulgaren auf die engliſch⸗franzöſiſche Front 
hat ſtark zugenommen. Die franzöſiſche Rückzugslinie 
wird bei Strumica bedroht. Die Eiſenbahnſtation bei Demir⸗ 
kapu wurde zerſtört. Die Stellung gilt als unhaltbar. 
Eine Schlacht finde bei Valandovo ſtatt. 

Die „Agence Havas“ meldet: Die Bulgaren ga⸗ 
ben die Verfolgung der Serben nach Albanien 
auf und ziehen beträchtliche Streitkräfte gegen die Fran⸗ 
zoſen zuſammen. Die Alliierten nahmen eine neue, ihrer 

Operations baſis nähere Linie ein. Der bulgariſche General⸗ 
ſtab befindet ſich in Iſtip. n 


Die Entente und Griechenland. 


Das Reuterſche Büro meldet: Zwei Offiziere des grie⸗ 
chiſchen Generalſtabes find in Saloniki aus Athen angekom⸗ 
men, um mit den engliſch⸗franzöſiſchen Militärbehörden die 
Einzelheiten des Abkommens zwiſchen den Ententemächten 
und Griechenland zu regeln. 

Der griechiſche Miniſter Rhallis wird, wie die „Agence 
Havas“ meldet, mit General Sarrail die Einzelheiten der 
Lage erörtern. Hierauf werden amtliche Beſprechungen 
zwiſchen der griechiſchen und der franzöſiſchen Militärkom⸗ 
miſſion ſtattfinden. In berufenen Kreiſen iſt man über⸗ 
zeugt, daß ein befriedigendes Ergebnis erzielt werden wird 
— Der griechiſche Miniſterpräſident empfing am Mittwoch 
den italieniſchen und ruſſiſchen Geſandten. 


Tromme Wünsche Rumäniens, 


Das Bukareſter Blatt „Ziug“ veröffentlicht eine Kund⸗ 
gebung zur Gründung einer „Liga der nationalen Ein eit“, 
die unler andern von Majorescu, Stere Lion, an Stirbey 
und Badarau unterzeichnet 1 Die Kundgebung weiſt darauf 
in, daß das nationale Ideal in der Aan aller Rumänen 
heſtehe und wendet fi in dieſer Auffaſſung gegen die 
errſchende ruſſenfreundliche Strömung. 
Zur Verwirklichuno des nationalen Ideals müſſe man der 
tatfächlichen politiſchen Lage Rechnung tragen. Da die Er⸗ 
oberung Siebenbürgens heute unmöglich ſei, wünſchen die 
Unterzeichneten ein Einſchreiten Rumäniens behufs Er⸗ 
werbung der Bukowina und ganz Beſſara 
biens, damit Rumänien auf dieſe Art iich die Donaumün⸗ 
dungen und die Freiheit des Meeres ſichere. 


Ein Handschreiben des Ralsers an Mackensen. 
(Drahtmeldung.) f 
2 Danzig, 10. Dezember. 


EN Mein lieder Feld marſchalkl 
Wiederum ſtehen Sie am Abſchluß einer großen Kriegs⸗ 
handlung, durch die es den in treuer Waffengemeinſchaft 
und gegenſeitiger Unterſtützung vereinigten deutſchen, öſter⸗ 
reich ſch⸗ungariſchen und bulgariſchen Heeren gelungen iſt, 
einen mit zäher Ausdauer tapfer kämpfenden Gegner nieder⸗ 
zuwerſen. Ein gewaltiges Stromhindernis wurde mit einer 
unvergleichlichen Schnelligkeit überwunden, die Hauptſtadt 
des feindlichen Landes mit ſtürmender Hand genommen und 
die feindlichen Truppen auf allen Fronten, wo ſie ſich auch 
geſtellt haben, geſchlagen. Den Führern aller Armeen, ihren 
Stäben und Truppen gebührt hierfür unvergeßlicher Dank. 
Ihnen, mein lieber Feldmarſchall, in deſſen bewährten Hän⸗ 
den die Fäden der Leitung ſich vereinigten, wünſche ich, dem⸗ 
ſelben dadurch Ausdruck zu geben, daß ich Sie zum Chef 
des 3. Weſtpreußiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 129, das jetzt unter Ihren Augen wiederum 
ſchöne Erfolge errungen hat, ernenne, indem ich weiß, daß 
Sie mit dieſem tapferen Regiment auch als Kommandieren⸗ 
det General meines 17. Armeekorps nahe Beziehungen ver⸗ 
kmüpfen und es gewiß Ihrem Wunſche entipricht, dieſelben 
hierdurch noch enger geſtaltet zu ſehen. 

gez. Wilhelm. 


Der Unterwasserkrieg. 


Torpedierungen amerikaniſcher Dampfer. 


Ueber die (vom „Geſelligen“ bereits kurz gemeldete) Ver⸗ 
ſenkung des ameritanifchen Dampfers im Mittelmeer ver⸗ 
nimmt „Giornale d'Italia“ aus Athen, daß die „Com m u⸗ 
nipaw“ zwiſchen Kreta und Aegypten von einem Unterſee⸗ 
boot torpediert wurde. Der e gehörte der Standard 
Oil Company. Er war am 12. November in Genua ein⸗ 
getroffen und wurde dort von den italieniſchen Behörden 
wegen einiger Meinungsverſchiedenheiten über die Ladung 
zurücgehalten; denn er ſollte 15000 Tonnen Petro⸗ 
leum mit ſich führen. Es ſchienen aber 3000 zu fehlen. 
Da der Kapitän hinreichende Auftlärungen gab, verließ der 
Dampfer am 2. Dezember Genua und berührte Caſtellamare 
di Stabia. Er fuhr nach Alexandrien weiter. Die 


erſte Nachricht von der Torpedierung gelangte durch den 
ane nes Koller Kreuzets nach Athen, a 


0 der „Communipaw“ zu Hilfe i 
riechiſcher Torpedobootszerſtörer und ein 
cf eilten zu Hilfe. Es gelang keinem 
von ihnen, eine Spur des . Dampfers oder 
einer Beſatzung zu entdeclen. Die ägyptiſchen Behörden 
esta en 5 D a so hinzu, daß das Unter⸗ 
ſeebool große Dimenſionen beſaß. 
i Unie anders lautenden Meldungen berichtete der 
amerilaniſch' Botſchafter in Rom einer e der 
folge an das Staats departement in Waſhington, da r 
Dampfer „Communipaw“ der Standard il Company 
beſchlagnahmt und nach einem unbekannten Hafen ges 
bracht worden ſei. 

Das Br Büro meldet aus Wafhington: Der 
Kreuzer „Desmoine“ beſtätigt, daß ein gu > öſterreichiſch⸗ 
ungakiſches U⸗Boot am Sonntag im öftlichen Mittelmeer 


den drah 
war. Auch ein 
engliſches Kriegs 


ſen 9 
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Der Matfer bat an Madenfen folgendes Haudſchreiben 


Are Richtigſtellung betont worden. Es wird daher für 


Der Balkankrieg N 


e 


den amerkkaniſchen Tankdampfer „Petrolic“ beſchoſſen 
und einen Mann der Beſatzung leicht verwundet habe. 

(Nach einer weiteren Meldung iſt der Dampfer enttom⸗ 
men Jedenfalls hat er auf Anruf nicht gehalten, ſondern 
iſt geflohen. Da es ſich um einen Tankdampfer 1 
hatte das U⸗Boot ſicher ein außerſt lebhaftes Intereſſe dar⸗ 
an, zu erfahren, für wen und wohin die Ladung beſtimmt 
war. Die Red.) 2 


Dene feindliche Schiffsberluste. 


Lloyds meldet, die britiſchen Dampfer „Veria“ und 
Goulandis“, ſowie der Dampfer „Tunis“ find ver⸗ 
enkt worden. Die Beſatzung des letzteren wurde gelandet. 

Einem Lloydtelegramm zufolge wurden der italieniſche 
Dampfer „Dimis“ und das Segelſchiff „Pietri Lofare“ 
verſenkt. Die Beſatzungen wurden gerettet. 

An Bord des im Hafen von London liegenden ee 
„Liverpool“ brach ein Feuer aus, 3 Schiff iſt 


geſunken. 

„Daily Telegraph“ meldet aus Breſt: Der britiſche 

Dampfer „Star of New⸗ Zeeland“ mit einer La⸗ 
dung Gefrierfleiſch von Montevideo nach Le Havre iſt nahe 
der Inſel Molene aufg laufen. Das Schiff gilt als ver 
loren. Die Mannſchaft wurde von einem anderen Schiff 
gerettet und in Breſt gelandet. 
5 Der Marinemitarbeiter der „Morning Poſt“ ſchreibt: 
In den letzten 5 Wochen find über 30 britiſche, fran⸗ 
Jö ſiſche und italieniſche Schiffe, darunter auch 
Transportſchiffe, im Mittelmeer verſenkt worden. 


Eine neue Belästigung des neutralen handels. 


Die engliſchen Behörden haben vor einiger Zeit eine 
Million Dollars in Gold bei ihrer Virſendung 
durch eine Neuyorker Firma nach Rotterdam auf dem Hol⸗ 
land⸗Ameriſa⸗Dampſer „Noor dam“ beſchlagnahmt. Die 
engliſche Botſchaft in Waſhington hat jetzt dem Auswärtigen 
Amt in London Auskünfte über den güten Ruf der vi 
ſendenden Firma (N) übermittelt. Es handelt ſich dabei um 
die Frage, ob Gold, welches Bannware iſt, auf dem üblichen 
Wege von einem neutralen Land in ein anderes verſandt 
werden darf, wenn Grund zu der Annahme beſteht, daß es 
ſchließlich zur Rege ung einer Handelsbilanz nach Deulſch⸗ 
land gelangen werde. \ 


Englische Schwindelnachrichien. 


In letzter Zeit find durch die feindliche, insbeſondere 
durch die engliſche Preſſe, allerlei falſche Meldungen 
über deutſche Kriegsſchiffsverluſte veröffent⸗ 
licht worden. Es jeien hier folgende erwähnt: Untergang 
des Panzertreuzers „Derfflinger“, Untergang des Kleinen 
Kreuzers „Frauenlob“, Untergang eines 3000⸗Tonnen⸗ 
Kreuzers vor Windau, Na von zwei Unterſeebooten 
in der Straße von Gibraltar, ernichtung eines Unterſee⸗ 
bootes durch ein britiſches Flugzeug, Vernichtung von 
20 Unterſeebooten durch engliſche Kreuzer bei Flam⸗ 
borough Head, Aufbringung des größten und neueſten, eben 
in Stettin vom Stapel gelaufenen Unterſeebootes durch die 
Engländer. Daß derartige unwahre Nachrichten von 
unſeren Gegnern in böswilliger Abjicht verbreitet 
werden, iſt betannt und des öfteren gelegentlich der amt⸗ 


ukunft erneut davor gewarnt, ſolchen Ausſtreuun 
von feindlicher Seite irgendwelchen Glauben beizum 
und auf die auitliche Berichterſtattung Bieten * 
1 e 3 1 2 Er 98 REN REN * 
g Eine böswillige ermnaungg 2 
Die griechiſche Zeitung „Neg Hellas“ in Athen vom 29 
Oltober bringt eine Meldung ihres Sure 1 
Volo, in der ſich die Behauptung befindet, ein deutſches Le 
Boot habe nach Verſenkung ein 's engliſchen Truppentrans⸗ 
ortdampfers „Marquette“ im Golf von Saloniki auf ein mit 
RER ion Boot, der Schiffbrüchigen dieſes Dampfers, 
Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, ſtellt ſich die 
Behauptung als böswillige Erfindung dar. gur 
Verſenkung der „Marquette“ iſt lediglich ein Torp do abge⸗ 
feuert worden. Artillerie oder Gewehre ſind garnicht in 
Tätigkeit getreten. Allordings ſollen nach einer engliſchen 
Meldung mehrere Krankenſchweſtern bei dieſer Gelegenheit 
ertrunken fein, aber die Schuld hieran falle ausſch le blich der 
engliſchen Regierung zur Laſt, die ſich nicht ſcheut wei b⸗ 
i ihren lebiglich zu Trup⸗ 
en 
Behörden gecharterten 


en. 


* 


Dampfern zu 


der Krieg gegen England. 


Wir können deutlich drei Etappen unterſcheiden in dem 
gewaltigen Ringen, deſſen Zeugen wir ſind. a gelang 
es den deutſchen Heeren, Belgien zu überrennen und die fran⸗ 
zöſiſche Armee zurückzuwerfen. Es kam noch 1914 zu der Feſt⸗ 
legung der Weſtfront, durch die wir einen Teil des nord⸗ 
öſtlichen Frankreich beſitzen. Dann folgten ſeit Mai 1915 die 
großen Operationen gegen Rußland, die deſſen ganze Weſt⸗ 
gebiete, Ruſſiſch⸗Polen und Kurland zu unſeren Gunſten von 
dem Rieſenleibe Rußlands abtrennten. Dieſe beiden Gebiete 
ſtellen ungemein wertvolle Pfänder dar für die zukünftigen 
en mit den beiden kontinentalen Geg⸗ 
nern. andskrieg iſt damit an ſi on zu u 
Gunſten entſchieden. ah N 

Wir führen aber nicht ihn allein, ſondern wir führen da⸗ 
neben und darüber hinaus den großen Krieg um unſere 
Weltgeltung und weltpolitiſche Zukunft. Nun tft es auch unbe⸗ 
dingt ſo, daß dieſe deutſche Weltpolttit, wie man ſich ja im ein⸗ 
zelnen ihre Ziele denken möge, unmöglich iſt ohne eine un⸗ 
angreifbare ſtarte Stellung auf dem Kontinent. Man hat 
das die kontinentale Verankerung der deutſchen Weltpolitik 
genannt; fie ift durch die Siege gegen Ruſſen und Franzoſen 
geſichert. | 

Der Krieg, ſoweit wir ihn jetzt führen, geht um anderes; 
er geht um die ganz kontreten Ziele unſerer Weltpolitik. Wir 
haben eine erſte Stufe weltpolitiſcher Verſuche Hinter uns, 
wo das Deutſche Reich unter Bismarck ſowohl wie unter jeis 
nen Nachfolgern an den verſchiedenſten Stellen der Welt ein⸗ 
ſetzte, um ſich wenigſtens üverhaupt Gebiete weltpolitiſcher 
Tatigkeit zu ſichern. Wir werden durch den Krieg die Mög⸗ 
lichkeit haben, uns in unſeren Zielen zu konzentrieren. 

Unſer wichtigſter Gegner auf dieſem Gebiete iſt England. 
Wir haben dieſen Feind ja durch den bisherigen Krieg ſchon 
ziemlich geſchädigt; daß wir Belgien beſetzt haben, iſt für ihn 
auch in Rückſicht auf etwaige Zukunftsfragen ſehr unange⸗ 
nehm; fein Hondel liegt donfeder ſeine Jchfffahrt iſt geſtört. 
Aber auch England glaubt uns ſchweren Schaden getan zu 
gaben. Es uberſchaer (ehrt, abet jut DIE Frage, wie der 
Engländer die augenblickliche Lage einſchitzt, kommt nur ſeine 
Auffaſſung in Betracht. Und überdies: wir haben kein 
Pfand gegen England, wie gegen die anderen; wohl aber hal 
der Gegner einige unſerer Kolonien erobert. 
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Wenn wir unter dieſem Geſichts punkt den Balkankrieg 
ins Auge faſſen, fo ergibt ſich zunächſt, daß wir in dem Augen⸗ 
blick, wo die Verbindung mit Konſtantinopel geſichert iſt und 
das iR jetzt der Fall, in demſelben Augenblick haben 
wir die Seeumklammerung Englands zu einem Teile 
geſperrt. Wir haben die vandverbindung zum Mittelländi⸗ 
ſchen Meer und zu Kleinaſien. Das iſt für unſere augenblick⸗ 

liche Rohſtoſſverſorgung ſehr viel wert, aber ebenſo für alle 
Zukunft. Unſere weltpolitiſche Arbeit auf den Gebieten, die 

wir hierdurch erreichen können, Türkei, Perſien, iſt frei. Da⸗ 
mit iſt von vornherein geſagt, daß dieſer Teil unſerer Welt⸗ 
politik von der alten Form der Kolonialpolitik durch politi⸗ 
ſchen Erwerb der Länder ganz verſchieden iſt; wir wollen 
dort nur wirtſchaftliche Freiheit für unſere Ausfuhr von 
Fabrikaten und den Bezug von Rohſtoffen ſowie für Betäti⸗ 
gung unſeres Kapitals. Wie ſtark dieſes jetzt ſchon mitten 
im Kriege einſetzt, ſehen wir an den neuen ſo beträchtlichen 
Eiſenbahnkonzeſſionen. 

Ein zweites wird durch den Balkankrieg angebahnt, 
nämlich, daß wir England gegenüber ebenſo ein Pfand be⸗ 
kommen, wie wir es gegen unſere anderen Feinde ſchon 
haben. Da die Verbindung mit Konſtantinopel geſichert und 
dadurch der Weg für Zufuhren nach der Türkei frei iſt, ſo 
wird es unſeren Verbündeten dort möglich ſein, weit größere 
und durchgreifendere Kräfte in militäriſcher Hinſicht zu ent⸗ 
falten als bisher; dieſe werden, das hat man von türfifcher 
Seite ſehr offen geſagt, ſich gegen Agypten wenden. Wir er⸗ 
innern uns, daß ſchon vor einem halben Jahre die türkiſchen 
Kräfte unter Dſchemal⸗Paſcha ſich durch einen Vorſtoß das 
Vorgebiet des Suezkanals geſichert haben; damals ſchon 
ſagte der Führer dieſer Armee, daß die Vorbereitungen ge⸗ 
troffen ſeien. Jetzt wird die Möglichkeit ſein, ſie auszu⸗ 
nutzen. Die Ausſichten, die ſich hierdurch eröffnen, find ohne 
weiteres klar. Daß ſie unſere Weltpolitik direkt angehen, 
weiß jeder, der ſich erinnert, wie lange zwiſchen Deutſchland 
und England um die Bagdadbahn verhandelt wurde, be⸗ 
ſonders um ihr Endſtück am Perſiſchen Golf, und der daran 
denkt, daß die Engländer den Plan einer Gegenbahn vom 
Suezkanal durch Arabien nie ganz aufgaben. Dieſe Frage 
wird durch die Waffen zu löſen ſein und gelöſt werden. Da⸗ 
hinter ſteht dann die größere Frage der iſlamitiſchen Welt 
überhaupt; die kluge weit ausſchauende Politik unſeres 
Kaifers gegenüber dem Sultan und Kalifen wird ihre 
Früchte tragen. 

Wenn wir aus dem Kriege weltpolitiſch nicht mehr ge⸗ 
wännen als dieſe enge und überragende Verbindung mit der 
ganzen iſlamitiſchen Staatenwelt, ſo wäre unſere weltpoliti⸗ 
ſche Zukunft geſichert; wir hätten ein rieſiges Arbeitsgebiet 
und hätten die Unabhängigkeit von der bislang größten 
Weltmacht, hätten überdies dieſer gegenüber gerade durch 
unſer Verhältnis zum Iſlam eine ſehr wichtige politiſche 
der del ene er e eee Bean gear 
der Preſſe unſerer r, ſoweit jie bei uns befa . 
den iind. iſt 1 ee N daß Engländer wie Franzoſen 
ſchon jetzt mit Beſorgnis die Wirkungen ins Auge fallen, die 
der deutſch⸗türkiſche Sieg gegenwärtig ſchon auf die ganze 

mohammedaniſche Welt ausübt, eine Steigerung unſeres 

Anfehens, ein Sinken des Sterns unſerer Feinde; auch hier 

zeigen ſich deutliche Zukunftsmsglichkeiten, die wir ausnutzen 

werden mit der ganzen Kraft zäher Arbeitsfreudigkeit, die 


8 unſer Voll bislang in die Höhe gebracht hat, | 
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Deutsches Reich. 

„Der Hauptausſchuß des Reichstags begann die Einzel⸗ 
beratung 85 zur Ernährungs frage vorliegenden Anträge. 
Das Zentrum erſuchte den ee zur Verſorgung der 
Bevölkerung Deutſchlands mit Nahrungsmitteln uſw. ſchleu⸗ 
nigft eine Zentralſtelle für Lebensmittelver⸗ 
ſorgung beim Bundesrat zu ſchaffen, unter Hinzuziehung 
eines Beirats, der aus eichstag ernannten Mitgliedern 
beſteht; die Zentralſtelle ſoll das Recht erhalten, Lebensmittel 
zu beſchlagnahmen und zu enteignen, um ſie den Kommunal⸗ 
verbänden zu überlaſſen. Staatzjelretär Dr. Delbrück ver⸗ 
wies auf die Einrichtung der Reichsprüfungsſtelle, die dem 
Antrage in der Hauptſache entſprochen habe. Die Schaffung 
einer mit Beſchlagnahme⸗ und Enteignungsbefugnis ausge⸗ 
statteten Zentralſtelle beim Bundesrat fei verfaſſungs⸗ und 
verwaltungsrechtlich nicht durchführbar. Wenn in 
bezug auf Ausbau und Geſchäftsordnung der Reichsprü⸗ 
fungsſtelle Wünſche beſtänden, ſo würde er ſie gewiß entgegen⸗ 
kommend n e Dem Wunſche auf Mitwirkung der Aboe⸗ 
ordneten im Beirat der Reichsprü en | in vollem 
Umfange Rechnung getragen. Uebrigens ſeien ſowohl in den 
einzelnen Provinzen wie in den Gemeinden, Prüfungsſtellen 
geichaffen oder in . begri Im Zuſammenwirken 
dieſer Stellen mit der Reichsprüfungsſtelle werde man einen 
Ueberblick über die Preisbildung auf dem Lebensmittelmarkt 
gewinnen. . 8 

e Ser neue 10⸗Milſiarden⸗Kredit. Die „Berl. Pol. 
Nachr.“ tellen mit: Der neue 10⸗Milliarden⸗Kredit, der in 
einem zweiten Nachtrag zum Reichshaushaltsetat des laufen⸗ 
den Rechnungsjahres angefordert wird bedeutet nich & 


Det leg ja außer Zweifel ſteht, den Reichs tag 2 5 
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geht ber 95 öglicht, die 
„der ihm ermöglicht, 
Schatzanweiſungen in Anſpruch zu nehmen. | 
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Aus der Provinz. 


Graudenz, 10. Dezember, 


en der Weichſel. Der Strom iſt vom 9. dis 
zum 10. Dezember bei Thorn von 1,73 auf 3,02 Meter 
über Null geſtiegen. Der Waſſerſtand betrug heute bei 
Plock —, 8 05 2,29, Culm 1,84, Graudenz 1,70 
(9 Dezember 1,16), Kurzebrack 1,70, Pieckel 1.51, 
2,48, Schiewenhorſt 2,70 über, 
Marienburg 0,08 unter, Wolfsdorf 0,12 und Anwachs 1,35 
Meter Über Null. 2 


eee melbet am 8. 12 8 4,78 1 I 


! — Beſſere Ausſichten für 
zu erwarten, daß die in vielen Orten Deutſchlanos gegen⸗ 
wärtig herrſchende Butterknappheit in abſehbarer Zeit nach⸗ 
laſſen wird. Denn es iſt der Zentral⸗Einkaufs⸗Geſellſchaft 
in den letzten Tagen gelungen, wein größere Mengen 
Butter im Ausland aufzutauſen, als wir in 
Friedenszeiten eingeführt haben. Es wird 
alſo vor allem darauf ankommen, die vorhandenen Vorräte 
aus der eignen Erzeugung und der aus ländiſchen Einfuhr 
richtig zu verteilen. Dieſem Zweck dient die am 8. d. Mis. 
erlaſſene Bundes ratsverordnung über den Verehr mit 
Butler. Von beſonderer Wichtigteit in ihr iſt bekanntlich 
die den Molkereien — die im Fahre 1914 mindeſtens 500 000 
Liter Milch oder eine entſprechende Menge Rahm verarbeitet 
haben — auferlegte Verpflichtung, monatlich bis zu 15 Proz. 
der im Vormonat hergeſtellten Buttermenge der Zentral⸗ 
Einkaufs⸗Geſellſchaft zu überlaſſen. Von Wichtigleit iſt 
weiterhin die Beſtimmung, nach der die Gemeinden berech⸗ 
tigt und auf Anordnung der Landeszentralbehörden ver⸗ 
Dane find, den Verbrauch von Butter durch 
utter karten zu regeln. Man darf annehmen, daß 
von dieſer Ermächtigung von ſeiten der größeren Ge⸗ 
meinden in ausgedehntem Maße Gebrauch 
ö gemacht werden wird. Auch die Regelung des Verbrauchs 
don Butterſchmalz, Margarine, Kunſtſpeiſefett ſowie von 
tieriſchen und 1 Oelen und Fetten aller Art durch 
Karten a den Gemeinden durch die Bundesratsverordnung 
ermöglicht. 

Auf Anordnung der Landes⸗Zentralbehörden unterliegt 
der Verkauf ausländiſcher Butter, die von der Zentral⸗Ein⸗ 
kaufsgeſellſchaft in Berlin zu einem höheren Preiſe als dem 
inländiſchen Höchſtpreis bezogen iſt und der Verlauf von 
ausländiſchem rohen oder zubereiteten Schweinefleiſch und 
Schweinefett, Schweinefleiſchwaren und Schweineſettwaren 
an den Verbraucher nachſtehenden Beſchränkungen, wenn 
höhere Preiſe als die für die Inlandswaren feſtgeſetzten 
gefordert werden. Wer dirfe Waren an den Verbraucher 
zu erhöhten Preiſen verlaufen will, bedarf dazu der Ges 
nehmigung des Gemeindevorſtandes. Er hat 
auch für den Vertrieb der Waren die erforderlichen Anord⸗ 
nungen zu treffen, um eine Trennung der aus dem Ausland 
| bezogenen Waren von der Inlandsware in einer für die 

Käufer leicht erkennbaren Weiſe ſicherzuſtellen. 


— + Die Weſtpreußiſche Herdbuch⸗Geſellſchaft hält ihre 
nächte Auktion in Neuteich Mitte Januar an einem noch 
näher zu beſtimmenden Termin ab. Der letzte Anmelde⸗ 
termin hierfür iſt der 20. Dezember. 


— Driginalradierungen zum Beſten der Verwundeten. 
In den Dienſt des Roten Kreuzes hat ſich eine Reihe her⸗ 
porragender Maler und Bildhauer geſtellt, die dem Preußi⸗ 
ſchen Landesverein vom Roten Kreuz als Erinnerung an die 
große Zeit für die Zwecke der Verwundetenpflege ausgezeich⸗ 
nete Radierungen ſtifteten. Das Preußiſche Rote Kreuz iſt 
daher in der Lage, jedem, der ihm einen Beitrag in gewiſſer 

öhe überweiſt, als Ehrengabe ein Andenken von hohem 
nſtleriſchem Wert überreichen zu können. Wir verweiſen 
auf das heutige Inſerat im „Geſelligen“. 


— Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt: Leutnant d. 
R. Fit Laengner, Thorn. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 
erhielten: Leutnant ammerſchmidt, Oliva; Feld⸗ 
webel⸗Leutnant Paul Gottowski, Danzig; Leutnant zur 

| See Leo ie Pr. Stargard; Wafſenmeiſter Paul 
Szydlowski, Skurz, Inf.⸗Regt. Nr. 61; Unteroffizier 
Otto Raatz, Tempelburg; Reſ. Albert Kaminski, Ma⸗ 
rienburg, unter Beförderung zum Unteroff.; Gefr. Adolf 
Schmidt, Pr. Holland; Gefr. Fritz Luther, Copiehnen 
Ge ne Gefr. im Reſ.⸗Pion. 34 Karl Ekrutt, 


— Evangeliſche Geiſtſichkeit. Zum Konſiſtorfalrat er⸗ 
nannt wurde der Konſiſtorialaſſeſſor Dr. Rudolf Hanncke, 


die Butterverſorgung. Es iſt 1 


Eetzte Nachrichten. 


Madenfen in Wien. MR 
„ Wien, 10. Dezember. Am 6. Dezember weilte Ge⸗ 
neralfeldmarſchall von Mackenſen in Wien, um dem 
Kaiſer für die ihm verliehenen Brillanten zum Militär⸗ 
Verdienſttreuz 1. Klaſſe zu danken. 
Nachklänge zur Kanzlerrede. 


Wien, 10. Dezember. Die Zeitungen bezeichnen die 
Rede des Reichskanzlers als eine Kundgebung von 
großem moraliſchen Gewecht, die in der ganzen 
Welt ſtarten Widerhall finden werde. Das „Fremdenblatt“ 
ſchreibt: Wir und unſere Verbündeten ſind eins in dem 
Entſchluß, einen Frieden nicht eher zu ſchließen, als bis die 
Vorbedingungen zu einem anfländigen, nuſere Sicherheit 
und Zutunft gewährleiſtenden Frieden gegeben find. — Die 
„Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: Die Politik Bethmanns iſt, 
ſelbſt Frieden zu wollen, aber niemals auch nur den Schein 
auf ſich An nehmen, daß die beiden Kaiferreiche ihn nötiger 
hätten als ihre Feinde. 


General Paus Reife nach Petersburg. 


„ Chriſtiania, 10. Dezember. General Pau iſt mit 
Geſolge geſtern vormittag von Bergen in Chriſtiania einge⸗ 
troffen und fuhr abends nach Petersburg weiter. 


Verſtärkung des engliſchen Heeres. 

* London, 10. Dezember. Die „Times“ meldet: 
Asquith wird in der nächſten Woche dem Parlament eine 
Vorlage unterbreiten, die Armee auf eine Stärke 
von 4 Millionen Mann zu bringen. Asquith wird 
ſogleich das Ergebnis des Werbefeldzuges Lord Derbys mit⸗ 
teilen. 
Der franzöſiſche Bericht. 

Paris, 10. Dezember. Amtlicher Bericht von Don⸗ 
nerstag nachmittag: Während der heutigen Beſchießung der 
deutſchen Stellungen in der Champagne ſprengte unſere 
Artillerie ein feindliches Munitionslager ſüd⸗ 
lich von St. Souplet in die Luft. Oeſtlich von Pit von 
Souain warfen unſere Gegenangriffe den Gegner neuerlich 
zurück, der ſich nur noch in einem Teil eines völlig ein⸗ 
geebneten vorgeſchobenen Grabens hält. Unſere Batterien 
verhindern durch ihr ſtändiges Feuer den Feind, ſich dor! 
feſtzuſetzen. In den Argonnen ließen wir mit Erfolg 
zwei Minen ſpringen. 


Die Ernennung des Generalſſſimus Joffre. 
* Paris, 10. Dezember. (Meldung der „Agence Havas“.) 
Die Kammer beſchloß nach Intervention Briands mit 443 
egen 98 Stimmen die Vertagung der Interpellation 
onſtants über die Erwägungen, die die Regierung dazu 
eführt haben, über die Ernennung eines Generaliſſimus zu 
eſchließen. 


Kardinal v. Hartmann auf der Rückrelſe. 
om, 10. Dezember. Kardinal von Hartmann hat 


* R 
| geſtern die Rückreiſe nach Deutſchland angetreten. 


| 


Havas 


| 


der inzwiſchen bon Poſen an das Konſiſtorium in Stettin 


verſetzt wurde. — B 
Natel wurde von dem Königl. Konſtſtorium in Poſen für 
die Pfarre in Roneck bei Hohenjalza beſtimmt. 


wtb, Königsberg, 10. Dezember. Wegen Giftmordes 
dreimal zum Tode verurteilt. Die Beſitzerfrau Henriette 
Holſtein aus Neu⸗Puſtlauken, Kreis Labiau, wurde wegen 
Mordes, begangen durch Arſenikvergiftung an ihrem erſten 
Ehemann, an ihrer elfjährigen Tochter erſter Ehe und an 
ihrem zehnjährigen Stieſſohn, dreimal zum Tode verurteilt. 
Der Beweggrund zur Tat war Habſucht. 


Z. Wollſtein, 10. Dezember. Die Diphtheritis tritt in 
dem Dorfe Alt⸗Jaromirz ſtark e 91 Schule bis auf 
weiteres geſchloſſen worden iſt. Bis jetzt ſind drei Todes⸗ 
fälle vorgekommen. 


Landsberg a. W., 10. Dezember. (Tel.) Hingerichteter 
Raubmörder. Der Raubmörder Kittel aus Berkenwerder, 
der die unverehelichte Landwirtin Mathilde Bornſtein 
aus Borkower Wieſen ermordet hatte, wurde heute auf dem 
Gerichtsgeſängnishof in Landsberg a. W. hingerichtet, 

} Werra 7 urn, 
* — 


Verschiedenes. 


— Keine Verteilung des Nobelfriedenspreiſes, Das 
Nobelpreislomitee des norwegiſchen Storthings beſchloß, den 
reſervierten Nobelfriedenspreis 1914 nicht zu verteilen, 

| ſondern einem beſonderen Fonds des Komitees zu überweifen 
und den Friedens nobelpreis 1915 für das nächſte Jahr zu 
reſervieren. 


— Pakete au deutſche Gefangene im Auslande. Sorg⸗ 
ge Verpackung der für die deutſchen Gefangenen im 
Aus kande beſtimmten Pakete wird wiederholt dringend 
empfohlen, damit fie unverſehrt bei den Empfängern ein⸗ 
treffen. Indes 1 wenn die Pakete in kräftiges, mehr⸗ 
fach e Laden Packpapier eingehüllt werden. Einnähen 
in Leinwand iſt nicht erforderlich. 


N ! 
7 


SR 4 


farter Rehner aus Lindenwald bei 


Neubildung des ſpaniſchen Kabinetts. 
* Madrid, 10. Dezember. Meldung der „Agen 
„ Romanones iſt mit der Bildung des Mind 
ſleriums beauftragt worden. 5 

* Madrid, 10. Dezember. Das Kabinett iſt gebirdet. 
Präſident des Meinifterrais iſt Romanones, das Wil 
wärtige Amt übernimmt Villanuera. 

Numäniſche Mehlausfuhr, 

* Bukareſt, 10. Dezember. Die rumäni entral⸗ 
kommiſſion 15 den Verkauf der Aus fuhr hat 1 Min⸗ 
deſtpreiſe feſtgeſetzt: Mehl 4200 bis 4700 Lei, Kleie 
Mais 1000, Maismehl 3000 Lei für je 10000 Kilogramm 
Verladeſtation. Alle ſonſtigen Koſten zu Laſten des Käufers 
ER 0 ir die Au * 5 hat die 
Erlau r die r von ons 
der Türkei gegeben, * n 


Wilſon als Kandidat der Demokraten. 

* Waſhington, 10. Dezember. (Meldung des Reu⸗ 
terſchen Büros.) Das demokratiſche Nationalkomitee be⸗ 
ſchloß, daß der Nationale Konvent zur Aufſtellung eines 
Kandidaten für die Präſidentſchaft am 14. Juli 1916 in 
St. Louis abgehalten werden ſoll. Das Komitee nahm 
einſtimmig eine Entſchließung an, Wilſon als Kandi⸗ 
daten aufzuſtellen. a 


8. 


— 


Handelsteil. 


Getreide Zufuhr ver Bahn. 

Dänzig, 10. Dezember. Inländiſch 55 Tonnen: 
Erbſen 16, Kleeſaat 10, Weizen 30. 
Berlin, 10. Dezember. Prod.⸗ u. Fondsbörſe. (Wolffs Bur.) 

Getreivdebericht. Das Ausſehen des Produktenmarktes 
blieb unberändert ſtill. In Pferdemöhren fanden einige 
Umſätze zu unveränderten Preiſen ſtatt. Kartoffeln ſtanden 
reichlich zur 3 bei geſtrigen Forderungen. Saat⸗ 
lupinen und Seradella blieben unverändert, ebenſo Mais⸗ 
En und ſonſtige Erſatzmittel. — Es herrſcht trübes Regen⸗ 

er. 


Berliner Börſe. Der Börſenverkehr zeigte wie an den 
Vortagen ein recht luſtloſes Ausſehen. Die Tendenz konnte 
im allgemeinen als behauptet bezeichnet werden. Einige 
Werte lagen etwas matter, vor allem Schiffahrtsaktien, die 
wiederum ſtärker angeboten waren und Kriegswerte. Schwere 


Gerſte —, 


ver 


Montanwerte verkehrten in kurzhaltender Tendenz. Deutſche | 


Anleihen blieben unverändert. 
diſche gefragt. g 
unverändert. 


on Deviſen waren hollän⸗ 
waren gebeſſert. Geldſätz⸗ 


Monat alt, Stuck 42—56 Mk. Wölle 3—4 Monat alt, Stück 


erkel 9—13 Wochen alt, Stück 1829 
Stüc 1117 Mt 20 Mk. 6—8 Wochen 
Ausgeſuchte Poſten über Notiz. 


%| Mitteilung des öffentlichen LDetterdienites. 


ienftftelle Bromberg. 


Borausfichtlihe Witterung 


in den Regternnasbezirken 


Marienwerder und Bromberg für Sonnabend, den 
11. Dezember 1915: Tribe, warm, Regen. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. 


Fr 
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Su .. 
2 5 Der Preußiſche Landesverein vom Roten Kreuz 

| Sändl, Aufenth alt bet, um die gewaltigen weittel zur Veriorgung der Verwundeten 
Inden zwecks W aut und Kriegsbeſchädigten aufzubringen, u. g. die nachſtehenden Unter⸗ 


das Staatsexamen zwei engl. 


1 


. Nach Gottes unerforschlichem Rat- 
schluss starb, nachdem er 15 Monate für 
ARE sein Vaterland gekämpft, den Heldentod 
in treuester Pflichterfüllung durch einen 
Heraschuss mein herzensguter Sohn, unser innig- 
| geliebter Bruder, Schwager und Onkel a |fälligen TZinscoupons unserer 


“| 1 raugott NA Ol er 5 Pfandbriefe werden bereits Roten Kreuz und dem Vaterländiſchen Frauenverein zu. Käuflich 


vom 1 5. Dezember g. e. | bei den meiſten Zweigvereinen und in den einſchlägigen Geſchäften. 
ab bei umserer Rasse Unmittelbare Zuſen dung erfolgt auch auf Beſtellung bei der 
Unteroffizier im Inf.-Reg. Nr. 151 
im Alter von 28 Jahren. 


des Roten Kreuzes zu erwerben. 

I, Kriegserinnerunggteller aus Porzellan (Wandſchmuck), 
nach Entwurf von Prof. L. v. Zumbuſch Münden), hergeſtellt n 
der Kunſtabteiſung der Rosenthal Akt⸗Geſ, Selb. Preis 4,50 M. 
Der geſamte Reinertrag fließt dem Preußiſchen Landesverein vom 


bevorzugt. Angeb. m. Preisang. 
unt. Nr. 15145 an d. Geſelligen. 


Die am 2. Januar 1916 


sowie sämtlichen Pfand i i 

3 ; \ - | unterzeichneten Abteilung VI. 

brief - Verkaufsstellen II. Prachtwerk 500 Jahre Ho enzollern. Vom Geh. 
der Bank eingelöst. 1975 Archivrat Dr. Schuſter, Kal. Hausarchivar. Verlag Aug. Scherl 


inisch - Al; G. m. b. H. Preis 3 M. (niit Poſtgeld 3,30 M), für die Pracht⸗ 
Abeinisch. Westlälische 1 8 W eme Poſtgeld 6.50 M.. Von jedem verkauften 
Boden -Credit-Bank. 


Buche fließen 20 „Et. des Preiſes (alſo 60 Pfg. und 1.20 M.) dem 
Alle aller Art 


Preußiſchen Landesverein vom Roten Kreuz zu. Zu beziehen 
außer Roß⸗ u. Rindhäuten werden 


Dieses zeigen tief betrübt an 


Die trauernde Mutter, Schwestern 
und 5 Brüder, z. Zt. im Felde. 


Kanitzken, im Dezember 1915. 


Du ruhst in fremder Erde — Von Deinen Kämpfen 
aus, — Es ist uns nicht beschieden — Ein Wiedersehn 
zu Haus, — Vorbei ist Hofinung, Liebe, Glück, — Nie- 
mals kehrst Du, geliebter Sohn und Bruder, zurück. — 
Ein jeder, der Dich hat rn — Und auch Dein 
treues Herz, — Der drückt uns nur noch stumm die 
and — In unserm tiefen Schmerz: — Und wenn die 
Friedensgloeke — Wird tönen durch das Land, — Dann | 
wollen wir uns trösten, — Du starbst fürs Vaterland, I 
Indessen woll'n wir beten: 
„Beschütz Du, starker Held, 
Gott, in alien Nöten 
Meine andern fünf Söhne im Feld!“ 


chen Landesvereins 


durch ſämtliche Buszhandlungen und die Geſchäftsſtellen des Verlages 
Auguſt Scherl G. m. b. . RR 868 
III. Sammlung ausländiſchen (umlauffähigen) Geldes 
9 metall (Gold, Silber, Platina). Für Werte oon 25 M. und 
ſauber und preiswert gegerbt. darüger died als Ehrenpreis eine Dentmünze von Prof. Gaul 
Riteki, Weißgerbermeiſter, aus Eiſen (deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſche Wapenbrüderichaft) ge⸗ 
Viſchoſswerder Kopr. währt. Einlieſerung bei Abt. VL des Preußif 
vom Roten Kreuz. 

S. M. S. „Ayeſha“), Lovis Corinth (Held und Kriegsfurie) 
a e 

Die Ausbeutung eines großen | (Im Anſchlag), Haus Looſchen (Ein ſeſte Burg It unſer Go 
5 Kieblagers in unmittelbarer .be Emil Orlik (Die Freunde), Karl Walſer (urch Kampf zum 
eines Bahnhofes iſt zu vergeben. Sieg) Es wird gewährt: Bei i le Spende von 10 N. 
Offerten unter Nr. 852 an d. 
Geielligen erbeten. 


(Papfer, Gold, Silber, Nickel, Kupfer) und Sachen aus Edel⸗ 
— ae 
; Kieslg er IV. Driginelradierungen als Ehrengabe: Hans Bohrdt 
8 
nach Wahl eine Radierung (Form eines Leſezeichens), von 50 M. 
eine Radierung numeriert und vom Künſtler ſigniert, von 100 M. 
eiue filberne Gchaumünze von Auguſt Gaul (Dit und Weſt). 


eee 


a Geudimgen und Anfragen nimmt entgegen: 


Wasserleitungen Preußiſcher Landesverein vom Roten Kreuz 
i Kanalisationen E Abteilung VI, . 8 
Klosette, Bäder Verlin W. 35, Schöneberger Ufer 13. Poſtſchecktonto Berlin 21681. 
Helzungen. 5 


: u Vergrößerungen da. Lebensgröße, 
a. Ard, Danzig.: Indenken Gelalloner, ee Pert u. Perback. O. 
8 E nur Nachn. Frau Dr. Pedmann, Steglitz b. Berlin, Schloßstr. 5 


Nach Gottes heiligem Willen starb am 
7. 12. im Feld-Lazarett infolge Krankheit 


| unser inniggeliebter, hoffnungsvoller Sohn 
und Bruder, der 


Musketier im Inf.-Reg. Nr. 344, 2. Komp. 


Erwin Rohls 


im Alter von 21 Jahren. 
Dieses zeigen schmerzerfüllt an ä 85 
Die tieftrauernden Eltern und Geschwister. 


Holz. 

In Ezernewitz. ver Thorn 18 229 m Bi 9 -& SH ® 

ee E arren. und Gigareilen-ongros-Alans 

eignet, 115169 Max Herzberg 
Brennholz Graudenz Fernſpr 788. Lindenſtr 7 

ſtarke und ſchwache Stangenhau⸗ die billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Kantinen uſw 

ſen, worin auch aute Dachſtöcke 1⸗Pfg.⸗Cigaretten 7 M., 2⸗Pfg.⸗Cigaretten 11 M. 


vorhanden find, verkäuflich 
J. Modrzejewski sem. pro Mille an, ſowie alle anderen Marken, wie: Salem Aleikum. 


V 6 15. 5 Tonſtantin, Eckſtein, Waldorf ⸗Aſtoria, Zuban, Garbaty uſw. 
i . den 9. Dezember N © Mil ch 10 ar af or on f „ an beit eltet „ ty 1282 
Es bricht der Elt des Herz, — Der Vater i 7 
Himmel sieht e e — Wir konnten Dich 5 von Beinrich Lanz Cigarren erſtklaſſiger Fabrikate. 
nicht sterben sehn — Und nicht an Deinem Grabe in allen gangbaren Größen am Aufträge über 20 Mark franko. 
knien. — So leb denn wohl, geliebter Sohn, — Wir Sal. N 


il sehn uns einst am Himmelsthron. — Wer Dich gekannt, 
vergisst Dich nie, — Du opfertest zu früh Dein Jugend- 
lück, — Du kehrst nie wieder zur Heimat zurück, — 
Du sankst dahin, wie Rosen sinken, — Wenn sie in 
voller Blüte stehn, — Und heisse, bittre Tränen 
iessen, — Weil wir uns nicht mehr wiedersehn. — 


Puermaſchinen |Wormeinden für Wiedernerkänfer und Sie. 
1609 


1 5 ranko jeder Bakafkation gegen Nachn., in Fäſſern v. ca. 70 Kilo, 
billigſt bei 8 10 Zern 37 M. p. Bir, 5 Fäſſ. 38 ME p. Itr. 2—3 Faß 3 


N Mk. p. Ztr. netto inklj. und andere Sorten bis 80 Mk. p. Zentner 
Arther Lemke, u ber: Bledholen 115219 


— 


; Höchsten Plan, — Was Gott t , . 5 u 
er Bake inlı vu Dorian Graudenz. ee, Graudenz, Scharnhorſtſtr. 2 
! rn Kunſtſpeiſe fett Seifen- Angebot. 
i a e Nur für Gelskfänfer. 
er | 1 PfßBaßete p. Pack 240 M. 200 Zentner Oranienburger Seife 
zo | geg. Nachnahme. in Ye-Bfund-Stüden, Prompt ab Dresden lieferbar, 883 Mart 
Nachruf. H. Scheewe, pro Ztr. Kaſſe gegen Duplikat. 430 
. Gebrüder Sielmann, Danzig, 


Am 7. Septbr. starb den Heldentod fürs 
Vaterland in Frankreich mein lieber Sohn, 
unser lieber, guter Bruder, Neffe, Schwager, 
Onkel und treusorgender Vater seiner beiden Kinder 


der Reservist 


Johann Gemske 


15 im Alter von 30 Jahren. 


Telephon 3091 und 3174. 


Sauerkohl Swiebeln 


Dillgu n hochfein, Ztr. 12 Mk., vom 13. 


12. ab liefert [860 
in Waggonladungen bei A. Nosseck, Nakel. 
sofortigor Lieferung zu 


A Vorzugspreisen, in kleine- 8 1% Wiederverkänfe 


ren Posten bezw. ½ u. Ya W 9 5 L 
Tonnen zum Tagespreise. offeriere 1944 


€ [000 D bar 
J Mederfähf, Lost, IE 


E ehung 12. Dezember 
) a M., 11 Loſe 10 M., 


Altonger Lee 8 
"aa M., Ziehg. 11. Jannar & 
Kön gab. Freiluftauſeuns 


Dieses zeigen tiefgebeugt an Loſe a 1 M., 11 Loſe 
Die trauernde Mutter nebst Geschwistern 3] 10 MR, Biedumg 9. Jede Senigurken aum E 
Schwägerin und Onkel ertra, np. f Pfeffergurkem beige und bunte, 30 Seng in 
9. Dezember 1915. ö Sr 1 Mile Pfd. in zu bi 
Neudorf, den Les wollt, Königsberg 14 Tafelgewürazgurken Freien. Wachteln zu billigen 
Du gingst von ung mit schwerem Herzen — Und hofftest 1. Pr., Kantſtr. 2. Mixed Pickles‘ Hermann Terau, 
auf ein Wiedersehn, — Doch grösser sind jetzt unsre 5 m | Grau e z. 
Schmerzen, — Da dieses nicht mehr kann geschehn. — MM. bar. ? u. 8. W. 


Wir konnten Dich nicht sterben sehn, — Auch nicht an 
Deinem Grabe stehn. — So sehlummire sanft, geliebter 
Sohn, — Wir sehn uns einst am Himmelsthron. 


in i½ Tonnen und Eimern 
It. Preisliste offeriert ? 


| Reisepelz 


echt Bär, ſehr gut erhalten, neu 
bezogen, einbern ngshalber ir 


Majoran 3. Araywinskl, Grandenz, 200 ME vertän ich. Off. u. Nr. 


PF. = -H 
gerebelt, per Pfd. 90 Pfg. Sauprk: u. Konserv. Fabr. 18217 an den Geſelligen erb 


Pergamen papier dee nee Nee, Wei nadlöhetjen 


754100, dünn, M. 


2 
gibt unter Nachnahme ab hier ab elt Ein in Kiſten a 50 Pack 35 Mark, 


M. Davidsohn, Paraffinzer 
Schönlanke. 90 Wie Jubel eg . ot, Fal 1,40 Matt, ie 10 


Dienstag, den 7. Dezbr. 1915, vorm. 8 Uhr, 
verschied sanft und gottergeben nach kurzem, 
schwerem Krankenlager mein lieber, unvergess- 


5 . licher Mann, unser lieber Sohn, Neffe, Selwieger- } 59 


. f 7 Tonne 115 Mark . Nomseck, Nakel. 
Erich Majewski Wörenlager as dag en denen , Große Poften 


3 M 5 „vorherige Küſſeſendung. ’ a 
er Kur 5 0 I B. Preuss, Köslin. Spei € | 
. * Unt. 
i. A e den dene an. | Tut kartoffeln 
5 3 tgeber fü 
ir gn ee ae ne ür Saller n Befter| und res 
Schönheitsmitteln u Reparaturen Militär-Blant- 

eder⸗Abfall, orange. Probepoſt⸗ hat abzugeben 1929 

von Dr. Eigner Pr. 2 M. Nachn kolli a Pfund M. 1,90. Off. unt. J. von Schedlin-Cyarlinski, 
Pansegram, Rehden Wpr. Nr. 15190 an den Geſellig. erb. Culmſee. Telefon 54. 

cher bie dielen Beweife . Für die Beweiſe berzlicher 
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— ͤ ... . . — , Ü. ——. —— — 
7 . D v / ⁊ y = 
er Teilnahme bei dem Heim⸗ Teilnahme und Kranzſpenden 


gange meiner lieben Mutter, für bei der Beerdigung unſeres % 1 d = 
i \ öchterchens Erika und die troſt⸗ 
g uad kern dender geren Leiden Parte zer weren Sie. Leere ma inen 
Pfa rer Bakowaky für die ktroſt⸗ intendenten Erdmann jagen Ken 75 ee 
Original Lanz 


Br im fast vollendeten 31. Lebensjahre. Um stille Teil- 
nahme bittet im Namen der Hinterbliebenen 


Helene Majewski geb. Kling. 
Graudenz, den 10. Dezember 1915. 


3 i i findet Sonnabend, den 11, Dezbr. 
Ah 9 85 ee der Leichenhalle aus statt, ; 


tei en Worte am Sarge und allen unſern 


Kandidat 5 8 
Seren, Kandidaten Datsoheuski| herzlichſten Dank. 


meinen tie ſe 3 Samilie Dygutsch. 17 mit allen modernen Verbeſſerungen, das Produkt einer mehr als 

aus. i “> 5 13 

2 Adam. 5 un — 22 2 i E 
elfärrämewver. ende eee eee, 50 jährigen Praxis 


unſerer lieben Tochter und N s @ Hodam 4 Ressler 

S ane erden, Jie rüden; I Sanitätsral Dr. Wolff, n 9 Danzig. Generalvertreter Graudenz. 
4 
2 


den Worte des Herrn Pfarrers 
Ko REF E e e ee 


Dankſagung. 92 ; 0 im Dreſchmaſchinenbau, empfehlen 1345 b 
“gar die Beweiſe herzlicher 0 h 
Teilnahme bei dem Sinicheiden 2; 5 ? 


will am Sarge und Grabe unſeren | I Briesen Wpr. 
tie fühlteſten Dank. 
Jamilſe Kaminski, l e ee 


nehmungen ins Leben gerufen. Au Weihnachten jeien alle ee 
Htabemiter, Gut. od Süriterei herzlich aufgefordert, zu Geſchenken möglichſt viele Kriegsandenken 
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zu billigsten Preisen 


Eigen Sommerfeldt 


vorm. Otto Alberty 


Wegen Ueberfüllung mei⸗ 
nes Lagers offeriere unter 
Tagespreis: 7283 

Drahtnägel 2—10 * 

Maurerkelfen 
Manrerhämmer 
Stabeiſen 
Rübenhacken. 
Ernſt Radatz,Brieſen cp. 


— 


Dfferiere beſſere 
Rot⸗, Rheins, 
Mojelweine 


u. ſ. w. 

Anfragen erbitte u. Nr. 15993 

an den Geſelligen. 
Paſſend. Weihnachtsgeſchenk. 
Erſtkl, Harzer Edel ⸗ 
roller, herrl. Tag⸗ u. 
5 Lichtſänger a 8, 9, 10, 
12-30 Mk., gut fütt. 
Dun a 2,50 Mk. 
Tg. Prob. Umt. eptl. 
Geld zurück. G. Gross, 
Graudenz, Speig l er⸗ 
ſtr. 7, II. 115209 


Air Wiederverkäufer 
offerie e 
ſuße Mandeln 
bittere Mandeln 
Kofinen 
Sultaninen 


Walnüſſe 


und 939 


Baumlichte 


zu billigſten Preiſen. 


Philipp Reich, 


Graudenz. Teleſon 73. 
Eine große Nationale 
Regiſtrier⸗Kaſſe 

iſt billig zu verkaufen. 1972 


Bruno. Wegner, 
Crone a. Br. 


Dörrgemüſe 


(Julien ne) 8 
liefert in Kiſten ober Säcken 
preisw. an Behörden, übl. Mo⸗ 
natsabrechnung. Muſter z. Verf 

J. Kalies, huge 
Scharnhorſtſtr. 2. 15164 


Fit Wiederverkäufer, 


Verseuchfriſhobf⸗ 
Marmelabe 


in 25, 10, 5 Pfd.⸗Eimern, ſowie 


: ® 
Kunſthonig 
in 1 Ztr.⸗Fäſſern, 35 u 10 Pfd.⸗ 
Eimern zu billigen Preiſen. 

Hermann Unrau, 
Graudenz. 


Prima Neue 


Zitt. Speiſezwiebeln 


kleinfallend, geſund, trocken per 
Ztr. 1550 Mk., (135 


Thymian 
gerebelt, pro Pfund 65 Pfg. 
offerieren geen Nachnahme 

Gehr. Davidsohn, Schönlanke 
a. Oſtbahn. Telephon 65 


Prima Nom. Walnisse 


pro Rtr. 60 Mk. offeriert 1679 
Oſtdeutſches Verſandhaus, 
Danzig. 


Erſatz für 1598 


Kupferkeſel 


liefert in Gußeiſen emailiert 
Stahlblech verzinkt, Stah blech 
emailliert, in allen Größen 
Ernst Radatz, Grieſen Wer, 
Telephon 12. 
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Gndifenter Tun 


Sonnabend, den 11. Dezember: 
Alt⸗ Heidelberg. 
Sonntag, den 12. Degember, 
nachm. 3 Uhr. 
Aſchenbrödel. 
Abends 7½ Uhr: 

Der Regimentspapa. 
Dienstag, den 14. Dezember: 
Der Biberpe.;. 
Donnerstag den 16. ember 

Aſchenbrödel. 


| Zweites Blatt. 
Ben 
Um rotes Gold. 


Roman von Erich Frieſen. 
Nachdruck verboten. 


28. Forkſetzung.] 


Er lächelte ein wenig — jenes fatale, ſpöttiſch über⸗ 
2 Lächeln, das Irene in letzter Zeit fürchten gelernt 
Atte. 
„Das grenzt ans Unmögliche, liebe Irene. Urteilen 
Sie doch ſelbſt: es ſpricht alles gegen den Beklagten. Der 
einzige Zeuge, den er angibt, der ihn entlaſten ſoll, 
helaſtet ihn. Adrian van der Straaten iſt ein Gentleman 
durch und durch. Sein Charakter it über jeden Zweifel 
erhaben. Faſt jedermann in Kapſtadt kennt und ſchätzt 
ihn... Und Heinz Althoff? Er iſt ein Fremder, ein 
Deutſcher, von dem man nichts weiß. Ueberdies hat er 
offen darüber geſprochen, daß er gern Goldminen ⸗Aktien 
kaufen wollte. Man weiß allgemein, daß das Goldfieber 
ihn erfaßt hatte, wie ſo viele Kapländer. Alles ſpricht 
gegen ihn. Und da einer in dieſer unliebſamen Sache 
ſchuldig fein muß —“ 
„Id, einer muß ſchuldig fein! Er fragt ſich nur, wer!“ 
unterbrach ihn Irene mit kalter Ruhe. 
Und wieder ruhte ihr dunkler Blick durchdringend auf 


m. 
Dem Manne wurde unbehaglich angeſichts dieſer großen 
anklagenden Augen, die ihm bis in die tiefſten Tiefen der 
Seele zu dringen ſchienen. Nur mit Mühe hielt er noch 
die gewohnte überlegene Miene aufrecht. Doch wußte er, 
der ſtets Redegewandte, in dieſer Sekunde nichts zu ſeinen 
Gunſten hervorzubringen. 

Da ſtand ſie aufs neue auf und wandte ſich der 


Tür zu. 5 
„Da Sie mir nichts mehr zu ſagen haben, kann ich 
wohl gehen.“ 

Schon war er wieder bei ihr. i 

„Nicht doch, Jrenel Bleiben Ste noch! ... Eine 
Sekunde.“ 

Und er ergriff ihre Hand. 

Sie wollte ſich befreien. 


Er jedoch hielt fie umſo 
feſter. 


Er fühlte, wenn er dieſes Mädchen verlor, ſo 
hatte das Leben keinen Reiz mehr für ihn. Nicht nur, daß 
er als Mann nach ihrem Beſitz verlangte. Er wußte auch, 
ſie war das einzige Weſen, das imſtande war, das wenige 
5 das noch auf dem Grunde ſeines Herzens verborgen 
lag, hervorzuziehen. 

9 ſo Bu er jede Vorſicht, gab er ſich — vielleicht 
zum erſtenmal in ſeinem Leben — ohne Maske, völlig 
wahr und offen. 

„Sie müſſen es endlich erfahren, Irene!“ flüſterte er 
in verhaltener Leidenſchaft, ihre Hände umklammernd. 
„Ob jener Heinz Althoff ſchuldig iſt oder unſchuldig, gleich» 
viel — Sie dürfen nie die Seine werden! Ich will es 
nicht! Und wiſſen Sie, warum ich es nicht will?“ 

Er zog ſie zu ſich heran — ſo nahe, daß ſein heißer 
Atem ihre Wange ſtreifte. 

Sie will ſich losreißen, will ſchreien. Doch ein läh⸗ 
mender Schreck hatte ſie befallen, ſo daß kein Ton ſich 
ihrer Kehle entringt und ihre Glieder ihr momentan den 
Dienſt verſagen. 

„Und wiſſen Sie, warum ich es nicht will?“ wiederholt 
er, jeine leidenſchaftlodernden Blicke in die ihren dohrend. 
„Weil ich Dich liebe, Mädchen! Weil Du mein Weib 
werden mußt. Und wenn Du Dich mit aller Kraft da⸗ 
gegen wehrſt, wenn Du Gott und die ganze Welt um Er⸗ 
Barmen anflehſt — Du mußt die Meine werden! Sprich 


3 x 
Das Bismarck - Jaht.”) 

Denen 1815 und 1915 ficht Bismarck und ſeine Zeit. 
Ein kmal dieſer hundert Jahre und des gewaltigen Wer⸗ 
kes, das in ihnen vollbracht würde, iſt das von Max Lenz 

und Erich Marcks im Verlage von Broſchel u. Co., 9 5 

herausgegebene „Bismarck⸗Jahr“ geworden. Als ſeine erſten 
Lieferungen erſchienen, war ſich in Deutſchland niemand be⸗ 
wußt, daß der 1. April 1915 in eine Schickſalswende fallen 
würde, wie ſie Deutſchland und die Welt noch nicht erlebt 
hatten. In Frieden und Ruhe rüſtete ſich die Nation, den 
Gedenktag zu begehen, der ihr vor einem Jahrhundert den 
Schöpfer des Reiches geſchenkt hatte. Auch das „Bismarck⸗ 
Jahr“ ſollte der Vorbereitung auf dieſen Tag dienen. Herr 
Dr. Theodor Wohlfarth der ſich ſvauer um die Schrift⸗ 
leitung beſonders verdient e hat, ſtellte an die be⸗ 
kannten Bismarck⸗Forſcher Max Lenz und Erich Marcks den 
Antrag, ein Bismarck⸗Werk in Lieſerungen herauszugeben, 
das mit der Sommerſonnenwende 1914 beginnen und mit 
der Säkularfeier der Deutſchen Studentenſchaft — einer 
Wi⸗derholung der Huldigung vom 1. April 1895 — im 
Sachſenwalde abſchließen ſollte. 
l 1 ſand bereitwilliges Entgegenkommen; 
Herausgeber und Verleger unterzogen ſich dem Werk gern, 
ein Kreis namhafter Mitarbeiter war leicht gewonnen, und 
die erſten SE fanden die freudigſte Aufnahme und Zu⸗ 
timmung. brach urplötzlich der Krieg aus, der das 
deutſche Volk in feinen Tiefen aufwühlte und aller Gedanken 
auf ein Ziel lenkte. Er rief gerade die Jugend ins Feld, 
auf die das „Bismarck⸗Jahr“ vor allem wirlen wollte, und 
das Belenntuis zum Reich und zu ſeinem Schöpfer ward 
jetzt, ſtatt an den Weiheſtätten in Friedrichsruh, auf den 
Schlachtfeldern des Weſtens und Oſtens abgelegt und viele 
haben es mit ihrem Blute befiegelt. 

Hat dieſes gewaltige Schickſal das Bismarck⸗Werk zu⸗ 
nächſt natürlich ins Stocken gebracht, jo hat es die Bedeu⸗ 
tung des Buches nur vertieft. Die e haben ihr 
Werk nach einigem Zögern in der vorgeſehenen Weiſe zu 
Ende geführt, als ein Denkmal für den Werkmeiſter der 
deutſchen Einheit, die jetzt ihre Blutprobe erfährt. Durch 
dieſen Krieg iſt das Jahr 1915 erſt recht ein Bismarck⸗Jahr 
geworden; mutet es doch an wie eine Fügung der gewaltigen 
Mächte, die die Weltgeſchicke beſtimmen und lenken daß 
Bismarck im Jahre der Schlacht von Waterloo geboren 


„) Eine Würdigung Bismarcks und feiner Politik in 
Einzelſchilderungen. In Verbindung mit namhaften deut⸗ 
ſchen Gelehrten als Säkularſchrift herausgegeben von 
ax Lenz und Erich Marcks. Mit 14 ganzſeitigen Kupfer⸗ 
Druckbildern. Verlags buchhandlung Brafcher u Go. Ham⸗ 
urg. Preis in Halbleder 12 Mk., in Leinen 10 Mk., bro⸗ 
ſchiert 8 ME 


Mittel unverſucht laſſen, um dieſem tölpelhaften Deutſchen 
ſeine Freiheit wiederzugeben! Wenn Du mich und meine 
Liebe aber von Dir ſtößeſt, habt ihr beide — verſteh' mich 
wohl, ihr beide — einen erbitterten Todfeind in mir! 
Ich bringe den jungen Laffen ins Zuchthaus — ich ſchwöre 
es Dir! Dort iſt er ohnehin für Dich verloren. Und 
während er jahrelang hinter Schloß und Riegel ſitzt, werde 
ich Deinen Stolz bezwingen, Deine Energie brechen, werde 
ich Dich mürbe machen. Bis Du ſchließlich die Meine 
wirft — ſo oder jo!“ 
Er will ſie an ſich reißen, will ſeine Lippen auf die 
ihren preſſen — — 
Da gibt ihr die Todesangſt ihre Kräfte wieder. Leiſe 
aufſchreiend ringt fie ſich los und iſt im nächſten Augen⸗ 

blick zur Tür hinaus. 
13. 


Der Monat Anguſt war herangekommen. Und mit 
ihm die Weltepoche, da die Kriegsfackel in Europa hell 
auflohte. 

Auch im Kapland da unten an der äußerſten Südſpitze 
Afrikas pulſierte das politiſche Leben mächtig. Der Haß 
gegen alles, was Deutſch war, nahm zu. Zwar hatte die 
Kriegserklärung Englands an Deutſchland noch nicht ftatte 
gefunden, aber man betrachtete alles, was Deutſch war, 
bereits mit feindlichen Blicken und begann in aller Stille, 
die in Kapſtadt anſäſſigen Deutſchen „abzuſchieben“. 

Auch Lord Roberts war „Engländer“ vom Scheitel bis 
zur Sohle — mit dem ganzen Dünkel und der kalten Be⸗ 
rechnung ſeiner Nation. Und der Haß, den er von Anfang 
an gegen Heinz Althoff als Irenes Bräutigam empfand, 
ſteigerte ſich ins Unermeßliche, als er in ihm nun auch 
noch einen „Feind“ Englands ſah. 

Dieſen jungen Deutſſhen verderben, ihn unſchädlich zu 
machen für immer — das war jetzt Lord Roberts“ ein⸗ 
ziger Gedanke. 

In dem Verhör vor dem Unterſuchungsrichter hatte er 
feine Anſchuldigungen gegen Heinz Althoff in vollem Um⸗ 
fang aufrecht erhalten. Und da Irene ſich nach jenem 
Auftritt in der Villa Eden weigerte, ihren Vormund zu 
empfangen, bot dieſer ſeinen ganzen Einfluß auf, um den 
Termin der Gerichtsverhandlung zu beſchleunigen. 

Nachdem ſich Irenes erſtes Entſetzen über Lord 
Roberts’ brutale Handlungsweiſe gelegt hatte, überſah ſie 
die ganze Sachlage mit ruhigerem Blute. Sie kaunte jetzt 
den Charakter ihres Vormundes und war auf ihrer Hut. 
Zuerſt wollte ſie ſofort die Villa verlaſſen. Keine Se⸗ 
kunde wollte ſie mehr länger unter dem Dach des Hauſes 
weilen, deſſen Beſitzer Lord Roberts war. 


Doch wohin? ... In ein Hotel? Sie, ein junges, 
ſchutzloſes Mädchen, allein in ein Hotel? Würde ſie nicht 
der Welt unnötig Stoff zum müßigen Gerede geben? 
Und wozu auch? Lord Roberts ließ ſich ohnehin faſt gar 
nicht mehr in der Villa Eden blicken. Und wenn er wirk⸗ 
lich einmal auf kurze Zeit kam, jo jorgte Irene dafür, daß 
ſie unſichtbar für ihn blieb. 

Auch war zu ihrer großen Beruhigung Lady Eliſabeth 
vor ein paar Tagen nach Kapſtadt zurückgekehrt. 

Nachdem ſie eine Zeit lang vergebens auf den Befehl 
des Bruders zur Heimkehr gewartet hatte, regte ſich ſelt⸗ 
ſamerweiſe in ihrem dreiund vierzigjährigen Herzen ein 
Fünkchen von Unabhängigkeitsgefühl. Unangemeldet war 
ſie plötzlich da und fand zu ihrer inneren Beruhigung, daß 


wurde, und daß ſein Jahrhundertfeſt in eine 
weltgeſchichtlicher Bedeutung fiel. Wie die Kriege vor hun⸗ 
dert Jahren wird auch der jetzige Krieg eine neue Weltord⸗ 
nung heraufführen, und Bismarcks Wege ſind es, die wir in 
ſeinem Verlaufe wandeln. . 

An der Spitze des Werkes entwirft Erich Marcks ein 
mit den lebendigſten Farben ausgemaltes Bild der Ge⸗ 
ſamtperſönlichkeit Bismarcks, die ſo tief im 
deutſchen Leben Wurzel gefaßt hat. In einem anderen Bei⸗ 
trag hat Erich Maxks die menſchliche Weſenheit des ge⸗ 
waltigen Mannes beleuchtet, in ſeiner Betrachtung „Bis⸗ 
marc als Künſtler“, die mit feiner Spürſamzeit nach⸗ 
weiſt, wie der große Kämpfer beſonders der Muſik und der 
Dichtung naheſtand, und wie er als Redner und Schrift⸗ 


ein einziges freundliches Wort zu mir, und ich will kein 


Zeit von gleicher 


ſteller — in ſeinen Staatsſchriften ſowohl, wie in ſeinen 


Briefen — im hervorragendſten Sinne künſtleriſch produktiv 
war, und wie das Künſtlertum mit ſeinen ſtaatsmänniſchen 


Fähigkeiten im Wurzelboden ſeiner Perſönlichkeit durch 


feine und feſte Fäden zuſammenhing. 

Was Bismarcks ſehr enges und eigenartiges Verhältnis 
zur Muſik betrifft, ſo geht hierauf in anziehender Weiſe noch 
Richard Sternfeld in feinem Aufſatz „Bismarck und 
die Muſik“ näher ein. Bismarcks Stellung zur Reli⸗ 
gion behandelt Eberhard Gothein. Zur Gattung dieſer 
Aufſätze möchten wir endlich auch Theobald Zieglers 
feſſelnde Ausführungen über „Bismarck und die aka⸗ 
demiſche Jugend“ rechnen. 

Die Mehrzahl der Beiträge gilt ſelbſtverſtändlich dem 
Diplomaten und Staatsmann Bismarck. Mit dem Diplo⸗ 
maten befaßt ſich Max Lenz in einer reizvollen Studie, die 
durch eine fernere Betrachtung des gleichen Autors über 
Bismarcks Verhältnis zu Napoleon III. ergänzt 
und vertieft wird. Als Bismarck den Parvenu unter den 
europäiſchen Monarchen zu Boden ſchmetterte, war er frei⸗ 
lich ſchon in die Reihen der großen Staatengründer ein⸗ 
getreten, die den Grund zu einem neuen Staatsgebäude für 
hr Volk gelegt haben. Daß Bismarck als Schöpfer nicht 
nur des äußeren, ſondern auch des inneren Deutſchlands 
gelten müſſe, bildet den Leitſatz für die feſſelnden Erörte⸗ 
tungen von Max Lenz über „Bismarck und die 
deutſche Ideen. 8 5 
Daß Bismarck als Politiker aller Verſuche ſpottete, ein 
Syſtem aus feinen politiſchen Gedanken zu bereiten, geht aus 
den Betrachtungen Otto Hintzes über Bismarcks Stellung 
zur Monarchie und zum Beamtentum hervor. Erich Bran⸗ 
denburg hat ſich das Thema „Bismarck und die Reichs⸗ 
gründung“ zur Behandlung erwählt und ſchildert an wenigen 
großen Wendepunkten Bismarcks entſcheidende Wirkſamkeit, 
während Friedrich Meinecke in feinſinniger Betrachtung 
die Beziehungen Bismarcks zu dem neuen Deutschland dar⸗ 
ſtellt. Immer wird es von höchſtem Reiz bleiben, zu er⸗ 
kennen, wie der eine Mann das Sehnen von Millionen 
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Nr. 290. 


11. Dezember 1915; 


zwiſchen ihrem Bruder und Irene eine weite Kluft ent⸗ 
ſtanden war. 

Wenn auch die Freundin ihr nie den Grund mitteilte, 
ſo machte Eliſabeth ſich doch ihre eigenen Kombinationen. 
Und dieſe ſtanden der Wahrheit nicht ſehr fern — 

Inzwiſchen hatte ſich Rechtsanwalt Harley mit vollem 
Eifer der Sache ſeiner jungen Klientin angenommen. 

Für heute abend hatte er Irene in ſein Büro beſtellt, 
um ſie über den Stand der Dinge zu unterrichten. 
Das Mädchen befand ſich in nicht geringer Aufregung. 
Was hatte Harley ihr zu jagen? Welche Nachrichten 
würde er über Heinz bringen? Wie weit war das ganze 
Verfahren überhaupt gediehen? Sie war fa völlig im un⸗ 
gewiſſen über alles. Durch ihre beſtimmte Weigerung, mit 
Lord Roberts zuſammen zu kommen, hatte ſte ſich der 
Möglichteit beraubt, mit irgend jemand über das zu 
ſprechen, was jetzt ihr ganzes Sein erfüllte. Denn auch 
Lady Eliſabeth wußte von der ganzen Sache nichts. Oder 
gab wenigſtens vor, nichts davon zu wiſſen. 
Eine ganze Stunde vor der feſtgeſetzten Zeit ſchon be⸗ 
gab ſich Srene auf den Weg. Es duldete fie nicht mehr 
im Hauſe. Ihr war, als müßte ſie innerhalb der ge⸗ 
ſchloſſenen Räume erſticken vor heißer Erregung. 
In Gedanken verſunken ging fie dahin, gleichgültig 
gegen alles um ſie her. Alle paar Minuten zog ſie die 
kleine, brillantenbeſetzte Uhr. Wollte denn der Zeiger heute 
gar nicht vorwärts rücken? 
Endlich erdröhnten vom Turm der St. Georgs⸗Nathe⸗ 
drale ſechs tiefe Schläge. 
Wie befreit von einem Alpdruck atmete ſie auf und be⸗ 
ſchleunigte ihre Schritte. 
Nach wenig Minuten ſchon ſtand ſie im Büro des 
Rechtsanwalts Harley, dem kleinen, bew glichen Advokaten 
gegenüber. a 
„Nun, Herr Rechtsanwalt? Welche Nachrichten haben 
Sie für mich?“ 
Mit feinem Lächeln deutete er auf einen Stuhl. 
„Bitte, wollen Sie ſich nicht vorerſt ſetzen? .. . So! 
Und nun vor allem verehrtes Fräulein: Herr Althoff macht 
auf mich den Eindruck eines Ehrenmannes durch und 
durch. Ich bin von feiner Unſchuld überzeugt. Er ſprach 
auch von Ihnen — und Ihrem Verhältnis zueinander. 
Sie können alſo ganz offen zu mir reden. Es erleichtert 
unſer Zuſammenarbeiten. Ih würde mich herzlich freuen, 
wenn es mir gelänge, die Unſchuld Ihres Herrn Bräuti⸗ 
gams zu bemweijen.* 
„oO Dank! Tauſend Dank!“ rief Irene, unter Tränen 
lächelnd. „Sie können ſich gar nicht vorſtellen, wie Ihre 
freundlichen Worte mein bedrücktes Gemüt aufrichten.“ 
8 Herzlich ſchüttelte er die ihm impulſiv gebotene kleine 
and. 


— 


(Fortſetzung folgt.) 


e 


und Generationen erfüllte und in dieſem heroiſchen Zeitalter 
unſerer neueven Reichsgeſchichte den Weg aus der Wüſte 
fand; aber von nicht geringerem Reiz iſt es, zu ſehen, in 
welche Gefilde dieſer Weg führte. Lebt Bismarck mit der 
Tat der Reichsgründung auch in der weltgeſchichtlichen Vor⸗ 
ſtellung des Auslandes weiter, ſo iſt für uns nicht minder 
wichtig die Frage, wie der Schöpfer des Reiches nach ge⸗ 
ſchehener Grundlegung das Haus, in den wir jetzt wohnen, 
ausgebaut habe. Wird dieſes Thema bereits in den eben 
erwähnten Ausführungen Friedrich Meineckes behandelt, jo 
gehen andere Beiträge näher auf die einzelnen öpfungen 
ein, mit denen Bismarck Deutſchland ausſtattete. Das Glück 
des Schaffens wurde ihm, wie ſelten einem gleichwertigen 
Staatsmanne, zuteil. Ein Vierteljahrhundert hatte er, zus 
ncht als Diplomat, außenpolit cher Zatiate, gewidmet und 
ſich in ihr glänzend bewährt. Dann mußte er, anfangs halb 
wider Willen, ſeine ganze Tatkraft zugleich auf die innere 
Politik richten, um nun das eine wie das andere Feld mit 
einer nur Richelieu und Napoleon vergleichbaren Frucht⸗ 
barkeit der Ideen und Kraft der Durchführung zu beackern. 
Bismarck hat auch die innerſte Eigenart unſeres Reiches 
geſchaffen, ſie iſt es ja, die unſere Feinde bekämpfen, und 
die ſich heute im Feuer härteſter Prüfungen bewährt. Auch 
hier mußte Bismarck ſeine Kämpfernatur bewähren, und 
nur die ungeheure Energie des einzelnen vermochte, das 
Ganze der ſozialen Geſetzgebung gegen die Widerſtände der 
Intereſſen und der Theorie durchzuſetzen. Das tritt lebendig 
in Karl Rathgens Aufſatz über Bismarcks Sozialpolitik 
hervor, wie nicht minder die Erkenntnis, daß heute die 
ſtaatsſozialiſtiſche Gedankenwelt alle Parteien bei uns er⸗ 
obert hat, und daß auch auf dieſem Felde die Abſichten der 
engliſchen Freihandelsärg von der deutſchen ſozialpolitiſchen 
Aeva in der Welt abgelöſt und überwunden find, Adolph 
Wagner befaßt ſich dagegen in eingehendſter Weiſe mit 
Bismarcks Wirtſchafts⸗ und Finanzpolitik, dank deren wir 
e ige ag eh, und die wir nicht 
ifgeben dürfen, weil wir ihrer a ukünfti ; 
wieder bedürfen werden. e , 


5 x Welt geſtellt h. 
wir nur bei der größten Kraftanſtrengung ernähre 1 


g von Fritz Endres über 


el. 
(11. Dezember 1914.) N 


5 Bel Arras wurden Fortſchritte gemacht. n 
Gegend Souain-Werthes griffen die nn 8 0 5 
ohne jeden Erfolg an. Im Argonnenwalde wurden 

neue Vorſtöße der Franzoſen abgewieſen. 200 Gefangene 
wurden remadıt, | 
RT LEEREN 


Aus der Provinz, 
Graudenz, 10. Dezember. 


— Bar Einſchränkung des Butter⸗ und Fett⸗Ver⸗ 
Prange. Die zunehmende Knappheit unſerer Butter⸗ und 
Fett⸗Vorräte hat zu der am 1. November in Kraft getretenen 
Verordnung des Bundesrats geführt, an zwei Tagen in der 
Woche teinerlei Bratipeijen herzuſtellen d dieſer wohlbe⸗ 
rechtigten Verordnung auch nur von dem größeren Teile 
unſerer Hausfrauen nachg⸗lebt wird, wie es doch ihre vater⸗ 
ländiſche bflicht erforderte, muß angeſichts jo mancher anderen 
beſchämenden Erſcheinungen wohl bezweifelt werden. Um jo 
lebgaftet iſt zu wünſchen, daß der Butter verbrauch noch 
durch weitere allgemeine Maßregeln eingeſchränkt und 
damit die Sicherſtellung der für unſere Volksernährung, 
namentlich für die Ernährung unſeres jun en Nachwuchſes, 
unbedingt nötigen Milchmengen gewährleiſtet wird. Als 
ſolche Maßregeln kämen in Beiracht: Erſtens ein Verbot des 
unverlangten Vorſetzens von Butter und Wurſt bei 
den Frühſtückstiſchen der Gaſthöfe. So gut wie ſeiner⸗ 
zeit das Aufitellen von Weißbrot in den Gaſt wirtſchaften 

7 unterſagt wurde, ſo gut ließe ſich auch ein Verbot des un⸗ 
\ verlangten Vorſetzens von Butter und Wurſt beim Frühſtück 
rechtfertigen; an Stelle der Butter würden dann eben Honig 
und Marmeladen treten. Sinngemäß würde auch das An⸗ 
bieten von Butter zum Nachtiſch zu unterſagen ſein, die ja 
ohne weiteres durch Magerkäſe erſetzt werden kann. Auch in 
den Automatenhallen müßte entſprechend verfahren 
werden. Ohne Zweifel könnte auf dieſe Weiſe Tag für Tag 
eine ganz gewaltige Erſparnis von Butter und Fett erzieli 
werden. — Ferner müßte die Schule ſich mit aller Ent⸗ 
chledenheit in den Dienſt der Regelung der Volksernährung 
tellen, indem die Schuljugend, und zwar nicht nur in den 
Volks chulen, ſondern ſerbſtverſtändlich auch in den Mittel⸗ 
ſchulen immer wieder von neuem über die eiſerne Not unſerer 
Zeit und über die Pflichten, die ſie an die Daheimgebliebenen | 
ſtellt, aufgetlart wied. Die Schuljugend wird es dann ſelbſt 
als eine Ehrenſache anſehen, die üblichen für die Schulpauſen 
mitgebrachten Butter⸗ und Wurſtbrote auszuſchalten und 
durch friſches oder getrocknetes Obſt und durch Brote mit 
Köjebelag oder Marmelade⸗Aufſtrich zu erſetzen. Durch Ver⸗ 
teilung geeigneter Merkblätter könnte aber die Schule 
5 das weitere Verdienſt erwerben, auch dem ſonſtigen un⸗ 
parſamen Butter» und Fett⸗Verbrauch in den Haushaltungen 
entgegenzuarbeiten und mancher gedankenloſen Haus mutter, 
die ſich den neuen Verhältniſſen anzupaſſen ſträubt, ein⸗ 
dringlich das Gewiſſen zu ſchärfen. : | 
— Der Ev. Verband zur Pflege der weiblichen | 
Jugend Ameſtpreußzens hielt in Danzig unter Beteiligung 
aus allen Teilen der Provinz ſeine Jahresverſammlung ab. 
Eingeleitet wurde dieſelbe durch einen e in 
Barkholomätkirche, bei dem Direktor Paſtor Thiele» Berlin | 
redigte. Die Mitgliederverſammlung eröffnete der Vor⸗ 
igende Paſtor Lic. von Hülſen, darauf hinweiſend, daß der 
Ernſt der Zeit darauf dränge, mit vermehrter Kraft an der 
weiblichen Jugend zu arbeiten, dieſelbe nicht nur vor ſchäd⸗ 
lichen Einflüſſen zu bewahren, fie religiös und ſittlich zu 
ei den, jondern der Jugend noch mehr als bisher den Blick 
zu Hatſen für das prattiſche Leben, für den Beruf, beſonders 
den Beruf als Wütier unſeres Voltes. In dem Jahres⸗ 
bericht des Vorſitzenden, der dann folgte, wurde bejonders 
die Anſtellung einer Verbandsſetretärin im Hauptamt hervor⸗ 
gehoben, die bereits durch zahlreiche Vortrage und Reiſen in 
der Provinz ſich betätigt hat. Daneben wurde 1 ! 
2 auf das im Mai d. Is. eingerichtete Zufluchtsheim fir 
fluchtige oſtpreußiſche junge Mädchen in Garden, Kr. Roſen⸗ 
\ bei, in dem die Inſaſſen in allen haus wirtſchaftlichen Dinzen 
ausgebildet werden. Die Zahl der zurzeit in Weſtpreußen 
bestehenden evangeliſchen Jungfrauenpereine beträgt 120, 
davon 10 im letzten Jahre neu gegründet. Zwei Vereine 
haben bereits bejondere Jugendpflegerinnen angeſtellt. Den 
1 Schluß der Verſammlung bildete ein Vortrag ber Danziger 
: Bolzeigeyilfin Frl. Emler über das Thema: „Inwiejern 
find wir auch der gefährdeten weibl. Jugend verpflichtet?“ 
An die Jahres verſammlung ſchloß ſich ein zwenägiger 
AIgnſtruttionsturſus jut weibl. Jugendpflege. 


REEL STETEEEEDZEANEITLT ENTE NT ATRTAERAEHETENET TEEN FA REITEN RER ERTZNSET TER 


N Tat zur Stärkung der deutſchen Nation geführt hat. Die 
N gleichzeinige Auß Npocikit Bismarcks spiegelt ſich in den Bei⸗ 
5 tragen Karl Ralhgens über ſeine Kolonialpolitit, Max 
1 von Hagens über jeine Orientpolitit, Felir Rach fa hls 
5 über Bismarcss Verhaltnis zum Slawenium und Adalbert 
Wahls aber Bismarck und die Englander. N 
Schon in dieſen Aujjagen wird das Verhältnis ges 
ſtreiſt, in dem Bismarck zu dem gegenwartigen Kriege ſteyt, 
wie auch die erwahnten Erörterungen Friedrich Wieinedes 
und Fritz Endres uns dieſem Theuta naher führen. Wenn 
ihm im Unmut des Alters zuweilen ſchien, als ſchlüge die 
Entwicklung Deutſchlands andere, als die von iym gewollten 
Bahnen ein, ſo wird doch die Geſchichte ſein Wert gegenuber 
5 7 75 eigenen Enttäuſchung rechtfertigen, ja, fie hat es in | 
u dieſer Stunde ſchon gerechtfertigt; jo müſſen auch alle bie, 
die vorher gezweifelt hatten, ſeit dem 4. Auguſt 1914 bes 
kennen. Bismarck ſelbſt wurde ſich dieſem Ergebnis nicht 
verſchloſſen haben, iſt doch alles ſo getomm 'n, wie er es in 
ſeiner gewaltigen und erhabenen Riede vom Jahre 1888 pro⸗ 
phezeit hat: das ganze Deutſchland werde wie 
eine Pulvermine auffliegen, wenn das 
friedliche deutſche Volk ungerechtfertigt 
N werde. Abſchließende Betrachtungen 
darüber ſtellt Max Lenz in ſeinem anziehenden Aufſatz „Der 
Weltlrieg im Spiegel Bismarckiſcher Gedanten“ an. In 
ihm, der den volllönenden Ausklang unſeres Bismarck⸗Wer⸗ 
kes bildet, wird hervorgehoben, daß Bismarcks Bild ſeinem 
Volk nicht nur die Verkorperung ungeheurer Taten, ſondern 
der Sporn der Größe, der Quell der Zuverſicht und der 
Hoffnung bleibe. In diejem Sinne geht der Verſaſſer im 
Lichte Bismarcliſcher Gedanten den Wegen, die uns das 
Schic fal führte, nach und ſchaut von ſolcher Warte her auf 
das neue Wellalter hinuber, bas der Kampf, der Sieg, den 
wir vor uns ſehen, bringen wird. : 
So darf dieſe Würdigung Bismarcks und feiner Politik 
in Einzelſchilderungen als das erſte Wert der Bismarck⸗Lite⸗ 
ratur betrachtet werden, die Vergangenheit und Gegenwart 
zu einer lebendigen Einheit verbindet und den Leſer klar 
werden läßt ey dauernden Bedingungen zur Erhaltung 
einer großen Schöpfung. 
0 Möge das deutſche Volk, dem dieſe Gabe beſtimmt iſt, 
fie freunolich aufnehmen in dantbarer Erinnerung an den 
Schöpfer ſeines Vaterlandes, zumal da die Reineinnahme 
aus feinem Vertriebe dem Fonds für die Bismarckfeier der 
deutſchen Studenten'haft und dem Fonds für das Bismarck⸗ 


a Nationaldenlmal am Ahein überwieſen werden wird. 


A Danzig, 10. Dezember. Das ruſſiſche Gefangenen: 
lager auf dem Troyl ift durch Hinzunahuie der früheren 
Johannſenſchen Werft jo erheblich erweitert, daß dort jetzt 
bis 30 000 Gefangene untergebracht werden können. Das 
Lager iſt nicht nur mit den janitären Einrichtungen, ſon⸗ 
dern auch mit Handwerkerſtätten auf das vollkommenſte 
eingerichtet. — Höchſtpreiſe für Hafen, Rot⸗ oder Damwild, 
Kaninchen und Faſanen find nunmehr auch für Danzig an⸗ 
geſetzt. Für Hajen im Fell bewegen ſich die Preiſe zwiſchen 
350 bis 4 M., abgeſtreift und geſpickt bis 6 M. Kaninchen, 
die ſehr knapp ſind, ſollen mit höchſtens 1.10 bis 1.40 M. das 
Stück bezahlt werden. 

= Rehden, 10. Dezember. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein hat wiederum Weihnachtsgaben an die Soldaten ins 
Feld gesandt. Durch Vermittelung der Abnahmeſtelle frei⸗ 
williger Gaben für das 17. Armeekorps ſind 77 Pakete für 
etwa 360 Soldaten an die 2. Abteilung des Reſ.⸗Feldart.⸗ 
Regiments Nr. 35 abgegangen. An der Darbringung einer 
Kalſerin⸗Geburtstagsgabe hat ſich der Verein gleichfalls be 
teiligt, eingekochte Früchte, Marmeladen und Fruchtſäfte von 
ſeinen Mitgliedern geſammelt und ins Feld oder in Laza⸗ 
rette geſandt. Ins Feld konnten 52 Kilogramm eingekochtes 
Obſt und 23 Liter Saft, in ein Graudenzer Lazarett 75 Kilo» 
gramm eingekochtes Obſt, 1% Liter Saft, faſt 6 Mandel 
Eier, eine Wurſt und vier Kopfkiſſen geſandt werden. Auch 
ſind Graudenzer Lazarette wiederholt mit Eiern, Früchten 
und anderen Lebensmitteln verſorgt worden. 

O Schwetz, 10. Dezember. Kanaliſation. Die landes⸗ 
polizeiliche Abnahme der von der Tiefbaufirma Lerche u. 
Nippert⸗Berlin ausgeführten geſamten Kanaliſationsanlage 
durch eine Regierungskommiſſion hat Anfang dieſer Woche 
ſtattgefunden Als Oberſachverſtändiger der Stadt war 
Herr Geheimrat Genzmer aus Dresden⸗Blaſewitz anweſend. 
Von letzterem iſt auch das Projekt entworfen. 5 

2. Roſenberg Weſtpr., 10 Dezember. Suppenküche. Vor 
einigen Tagen iſt die Suppenküche im Evangel. Vereins⸗ 
hauſe eröffnet worden. Der Andrang iſt außerordentlich 
groß. Am erſten Tage wurden 100 Liter, am zweiten 175 
Liter ausgegeben. Da die vorläufigen Mittel nicht aus⸗ 
reichen, um einen ſehr großen Betrieb aufrecht erhalten zu 
können, wurde beichloffen, täglich ungefähr 125 Liter herzu⸗ 
ſtellen und dann vor allen Dingen an die bedürftigſten Krie⸗ 
gerfamilien gegen 10 Pfennig pro Liter zu verabfolgen. 

P Serenfindt Wyr. 10 Dezember. In der Meierinnen⸗ 
ſchule der Weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer beſtanden 
mit guten Prädikaten ſämtliche Prüflinge vor der Prü⸗ 
fungskommiſſion die Entlaſſungsprüfung. Die Prüfung er⸗ 
ſtreckte ſich praktiſch auf Milchentnahme, Bedienung des 
Dampfkeſſels und ſämtlicher Molkereſwelchinen, Behandlung 
des Rahms, Herſtellung und Behandlung der Butter und 
verichtedenen Käſeſorten und theoretiſch auf die verſchiede⸗ 
nen Arten der Milchbezahlung, Kälberaufzucht und maſt, 
ſowie Pflege, Fütterung und Melken der Milchkühe. Sämt⸗ 
liche Prüflinge erhielten ſofort gute Stellungen in der 
Provinz. Seit dem Beſtehen wurde die Schule bisher von 
152 Schülerinnen beſucht. Die Schule iſt mit der hieſigen 
Genoſſenſchaftsmolkerei verknüpft. Der Bedarf an Meie⸗ 
rinnen iſt ſo groß daß die Schule, da ſie nur eine beſtimmte 
Zahl von Schülerinnen aufnehmen darf, die Nachfragen nach 
ausgebildeten Kräften nicht befriedigen kann. 

d. Dirſchau, 10. Dezember. In der Stadtverordneten⸗ 
ſttzung wurde 
tat eingeführt. 


Die im November ſtattgefundenen Stabtver- 
ordnetenwahlen wurden für gülti 


erklärt. Die Verſamm⸗ 


lung beſchloß den Beitritt der Stadtgemeinde zum Girover⸗ 


bande der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen. Der Wirt⸗ 
ſchaftsplan des Tyzeums für 1916 wurde in Einnahme und 
Ausgabe mit 59 750 Mark, der der Stadtſparkaſſe mit 132 240 
Mark genehmigt. Für die Volksküche wurden 300 Mark be⸗ 
willigt. 

1 Wartenburg, 10. Dezember. In der Sitzung des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten, wurde Mühlenbeſitzer 
Alfred Ciercierski von hier auf ſechs Jahre zum Kreis⸗ 
tagsabgeordneten wiedergewählt. 

R. Gumbinnen, 10. Dezember. Um der Zurückhaltun 
der Kartoffeln zu ſteuern, gibt der Landrat bekannt, da 
jener Landwirt, der an den nächſten Wochenmarkttagen gute 
Speiſekartoffeln an die ſtädtiſche Verkaufsſtelle liefert, außer 
der Bezahlung für je drei Zentner Kartoffeln einen Gut⸗ 
ſchein auf einen Zentner Kleie erhält. 

2. Unruhſtadt, 10. Dezember. Spurlos verſchwunden iſt 
ſeit zehn Tagen der hieſige Bürgermeiſter W. Er 
reiſte am 29. v. Mts. nach Poſen, um einen Nervenarzt zu 
konſultieren und iſt ſeitdem nicht zurückgekehrt. Wie feſt⸗ 
geſtellt ift, hat W. einen Tag in Poſen im Hotel „Deutſches 

us“ gewohnt und iſt von da an verſchwunden, auch ſeine 

rau iſt ohne jede Nachricht von ihm. Das Verſchwinden des 
Bürgermeiſters iſt um ſo unverſtändlicher, als in den Ver⸗ 
waltungsangelegenheiten alles in Ordnung befunden iſt. 
Er 18 Jahren hat W. das Bürgermeiſteramt hier ver⸗ 
waltet. 

e. Lobſens. 10. Dezember. Speckverteilung durch die 
Stadt. Die hieſige Stadtverwaltung hat an Bedürftige und 
Familien der Kriegsteilnehmer, der hier herrſchenden Fett⸗ 


inappheit wegen, mehrere Zentner Speck koſtenlos verteilen 


laſſen. 

4 Kobylin. 10. Dezember. Ein tödlicher Unfall erei 
nete de auf dem Gute Sponsberg. Einer der beiden Lan 
ſturmmänner, die dort die ruſſiſchen Gefangenen bewachen, 
reinigte das Gewehr ſeines Kameraden. Hierbei ging un⸗ 
vermutet ein noch darin ſteckender Schuß los. Der andere 
Kamerad ſank, von der Kugel getroffen, tot zu Boden. i 

y. Stolp, 10. Dezember. Die Stadtverordneten hielten 
ihre letzte diesjährige Sitzung ab, in der 520 M. zur Beſchaf⸗ 
fung von vier Schlitten für die ae Müllabfuhr be⸗ 
willigt wurden. Die Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſtrech⸗ 
nung der Müllabfuhrverwaltung ſchließt in Einnahme und 


Ausgabe mit 15 354 19 M. ab, der ſtädtiſche Zuſchuß beträgt 


461,68 M. Vom Magiſtrat war vorgeſchlagen, dem Roten 
Kreuz in Bulgarien 200 M. zu bewilligen, die Verſammlung 
erhöhte den Betrag auf 300 M. Um den auf dem Felde 
der Ehre gefallenen Stadtverordnetenvorſteher, Rechtsanwalt 
Berndt, zu ehren, war geplant, die Leiche vom Schlachtfelde 
u überführen. Dies hat ſich nicht durchführen laſſen. Vom 

agiftrat wurde nunmehr vorgeſchlagen, eine Kommiſſion 
u wählen, die ſic mit einer Ehrung des Gefallenen befaſſen 
oll. Gedacht iſt. in einem demnächſt zu gründenden Helden⸗ 
hain eine Eiche zum Gedächtnis des Verſtorbenen zu pflan⸗ 
zen. Zum Schluß gab der Vorſteher den Tätigkeitsbericht 
für das abgelaufene Jahr, aus dem hervorgeht, daß die Ver⸗ 
ſammlung drei Mitglieder durch den Tod auf dem Schlacht⸗ 
fewe verloren hat. Auf Antrag des Stadtverordneten Blau 
ſprach die Verſammlung einſtimmig dem Oberbürgermeiſter 
Zielke ein Vertrauensvotum aus für ſeine ſtandhafte Stel⸗ 
lunanabme in Sachen der Lebensmittelverſorgung der Stadt 
Oberbürgermeiſter Zielke dankte und ſprach die Erwartung 
aus, daß ſich das Verhältnis zwiſchen Stadt⸗ und Landkreis 
als ein zufriedenſtellendes entwickeln wird. 


Verschiedenes. 


— Auf der Beſichtigung. der ruſſiſchen Gefan 
Wie bereits bekannt, findet gegenwärtig eine Beſichtigung 
der Gefangenenlager und Lazarette in Rußland durch drei 


Sanitätsrat Dr. Wickel in fein Amt als Stadt⸗ 
einem Großhänd 


enlager. I 


Delegierte des Däniſchen Roten Kreuzes und drei Schweſtern 
des Deutſchen Rolen Kreuzes ſtatt. Bei der großen Aus⸗ 
dehnung des Gebietes, auf welches die Gefangenenlager ver⸗ 
teilt find, werden beſtimmte Teile durch je einen Dele⸗ 
ierten und eine Schweſter beſucht. Dabei find drei 
Reiſewege feſtgeſtellt worden. Auf dieſer Reiſe iſt jede 
Schweſter außer von dem däniſchen von einem 
ruſſiſchen Offizier begleitet. 
— Deutſches Theater in Wilna. Der ehemalige Direktor | 


des Stadttheaters in Graudenz, Alfred Willian, hat 
vom Kaiſerlichen Gouvernement in Wilna die Genehmigung e 
erhalten, im Stadttheater in Wilna deutſche Theaterauffüh⸗ | 
rungen zu veranſtalten. Herr Willian iſt in Berlin einges 
troffen, um Operetten⸗ und Schauſpielträfte für ſein Theater 
zu verpflichten. Wilna iſt eine Viertelmillionenſtadt, ein 
gutes deutſches Theater dürfte dort viel Anklang finden. | 
— Ein Prozeß wegen Auslieferung einer Millionen⸗ f 
ſtiftung ans Ausland. Aus Koburg wird gemeldet: Der 
egenwärtige Verwaltungsrat der Niederfüllbacher Stiftung 
t Schadenserſatzklage gegen den früheren Ver⸗ 
walter wegen widerrechtlicher Auslieferung der Millionen⸗ 


n des verſtorbenen Königs der Belgier an den belgi⸗ 
Ni 52 erhoben. Der Verhandlungstermin iſt bereits 
anberaumt. 


— 5 Frauen als Spioninnen erſchoſſen. Nach einem 
Telegramm aus San Antonio in er erhielt das dortige 
Konſulat Carranzas die Nachricht, daß fünf mexikaniſ 
Frauen in Caſas Grandes von den Behörden des Generals 
5 15 [La am letzten Sonntag als Spioninnen erſchoſſen wur⸗ 


Briefkasten. 


Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder 

Anfrage iſt die Abonnementzquittung beizufügen. Geſchäftliche Auskünfte 

werden m erteilt. Für die Austänfte übernehmen wir nur die vreß⸗ 
5 geſetzliche Verantwortung. 

N. 190. Der Reichskanzler iſt ermächtigt, für Kartoffeln 
Höchſtpreiſe feſtzuſetzen, die beim Verkauf im Großhandel 
durch den Kartoffelerzeuger nicht überſchritten werden 
dürfen. Von dem Reichskanzler find Vorſchriften über den 
Weiterverkauf im Groß⸗ und Kleinhandel zu erlaſſen. Als 
Kleinhandel gilt der Verkauf an den Verbraucher, ſoweit 
er nicht Mengen von mehr als 500 Kilogramm zum Gegen⸗ 
ſtande bat. SS 1, 2, 9 Bekanntm. (v. 28. Oktober 1915) über 
Regelung der Kartoffelpreiſe. Der Höchſtpreis für Kartoffeln 
beim Verkauf durch den Kartoffelerzeuger im Groß⸗ 
handel iſt in der Bekanntmachung v. 28 Oktober 1915 über 
Feſtſetzung der Höchſtpreiſe in Oſt⸗ und Weſtpreußen auf 
55 Mä für die Tonne feſtgeſetzt und beſtimmt, daß der Klein⸗ 
handelspreis den Erzeugerhöchſtpreis des Preisgebiets, 
in welches die Kartoffeln zum Verbrauch geſchafft werden, 
um nicht mehr als en 1,30 M. für 50 Kilogramm 
überſteigt. Der § 1 der Bekanntmachung v. 11. November 
1915 betrefjend Einwirlung von Höchſtpreiſen auf laufende 
Verträge beſagt ſchließlich: Verträge über Lieferung von 
Kartoffeln, die zu höheren Preiſen als den auf Grund der 
Verordnung vom 28. Oktober 1915 feſtgeſetzten 
Höchſtpreiſen abgeſchloſſen find, pp. Nach den angegebenen 
Beſtimmungen beſtehen Höchſtpreiſe für den Großhandel mit 
Kartoffeln überhaupt nicht, ſondern nur für die Käufe vom 
Landwirt (Kartoffelerzeuger) und für den Kleinhandel. 
Lieferungsperträge über Kartoffeln, die ein Käufer mit 
vor Inkrafttreten der Erzeugerhöchſtpreiſe 


für Kartoffeln ei loſſen bat, bleiben daher zunächſt auch 
hinſichtlich des de ; beitehen. "@äuf, 
Ned, eine iche er tele ee 


tragen, zu welchen Bedingungen der Vertrag zu erfüllen if, 
wenn er behauptet, daß ihm mit Rückſicht auf die veränderten 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe die Erfüllung des Vertrages zu 
den vereinbarten Bedingungen nicht zugemutet werden kann. 
Die Anrufung des Schiedsgerichts kann auch erfolgen, wenn 
die Lieferung ſchon ausgeführt iſt, ſoweit die Lieferung nur 
nach dem 11. November 1915 liegt, ſie iſt aber bei den vor 
dem 11. November 1915 erfolgten Lieferungen ausgeſchloſſen. Hier 
handelt es lich um einen Mitte Oktober 1915 mit einem ö 
Händler geſchloſſenen Lieſerungsvertrag über Kartoffeln, f 
für den ein Höchſtpreis nicht beſteht. Der Vertrag und die 
darin vereinbarten Preiſe gelten. wie oben dargelegt, an ſich 
weiter, lediglich für die nach dem 11 November 1915 liegenden 
Lieſerungen wäre Ihnen der Antrag auf ſchiedsgerichtliche 

e SOUL, gegeben. Eine 8 oder Erläuterung 

des 1155 ekanntm. v. 11. November 1915 erſcheint ganz 
überflüſſig, vielmehr iſt und bleibt der Vertrag in allen 
Stücken wirtſam. Einzelheiten wegen des ſchiedsgerichtlichen 
Verfahrens überſchreiten den Rahmen des Brieftaſtens. 
Sollte Ihnen die Anrufung des Schiedsgerichts er wü ſcht 
ſein, ſo müſſen Sie einen Rechtsanwalt an Ihrem Wohnort 
zuziehen und mit der entsprechenden Verfolgung der Ans 
gelegenheit beauftragen. 


Salem Gold 
| a 


zufordern iſt 


as von Unterberg Blatt 5 und 


8 n vom 


rang 


Bekanntmachung. 


In Abänderung der Bekanntmachung des chouvernements pom 
6. 11. 15 betr. „das Liegen von Fahrzeugen und Flößen ober halb 
der Feldeiſenbahnbrücke p 
Beide“ wird verfügt, daß die Echlepphilfe für zu Tal ommende 
Fahrzeuge (8 4 der Verfügung) in Zukunft nicht mehr von der 
Wilitärausweisſtelle jondern von der Hafenkommandantur Er 
10 


Torn, den 8 Dezember 1915. 
Königl. Gouvernement. 
3. V.: gez. v. Gerstein, Generalleutnant. 


Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns 
Bronislaus Milos zewski aus Neumark wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben, 1515 

Neumark, den 23 November 1915. 

Der Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 

Das Kon uröverfaßren uber das Vermögen des Kaufmanns 
Johann Maslowski aus Neumark wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermius hierdurch aufgehoben. 


Neumark, den 23. November 1915. 
er ertchtsſchreiber des Konigl. Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
11. April 1916, vormittags 1015 Uhr 

an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, verſteigert werden das im 
Grundbuche von Ruſſenau Blatt 38 (eingetragener Eigentümer 
am 26. März 1915, dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerks: Der Landwirt Otto Sadlau in Ruſſenau) einge 
tragene Grundſtück e e i uſſenau, 

ee BT a vu nr 0 
Kartenblatt 1, Parzellen 100 101 102 102 105 108 1731,30ha 
grob. Reinertrag 67.25 Taler, Grundfienermutterrolle Artikel 34, 
eutzungswert 135 Mark, Gebäude reuerrolle Nr. 17. 1840 


Marienwerder Wpr., den 30. November 1915. 
Königliches amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangs vollſtreckung ſollen 
am 14. März 1916, vormittags 10% Uhr, 

an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, verjteigert werden die im 
Grundbuche von Ruſſenau Blatt 26 und 169 leingetragene Eigen⸗ 
tümer am 4. Oktober 1915, dem Tage der Eintragung des 
Verſteigerungsveemerks: Der Beſitzer Albert Baske und deſſen 
güternemeinichaftliche Eyeıran Marie geb. Neumann) einge⸗ 
tragenen Grundſtücke: 

J. Rundewieſe Blatt 26, Gemarkung Rundewieſe, Kartenblatt 


2. Parzellen f. f 82, 59, 189, 5,6302 ha groß. Reinertrag 


124¼00 Taler, Grundſteuermutterrolle Art. 18, Nutzungswert 75 ME, 


Ge äudeſt lle Nr. 31, 72 0 a 

. 2. Nünbewieſe Blot Ar. 169, Gemarkung Rundewieſe Karten⸗ 

blatt & Parzellen 77 47 1,81,60 ba groß, Relueriras 40h Tir, 

Grundſteuermutterrolle Art. 2ꝶ222 
Marienwerder Wpr., den 30. November 1918. 

\ 0 Künigliches Amtsgericht. 


| Iwangsverſteigerung. 

Im Wege der gwangsvollſtreckung ſollen 
am 4. Aprit 1916, vormittags 10˙½ Uhr, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, verſteigert werden die im 
20 ſowie Weißhof 
att 30 (eingetragene Eigentümer am 27. September 1915, dem 

Tage der Einſfragung des Verſteigerungsvernſerts: Die in Hater 
gemeinſchaft lebenden Eheleute Beſitzer Otto Bleſch und Ida 
geb. Behrendt in Unterwalde eingetragenen Grund gr 

1. Unterwalde Blatt 6. Gemarkung . artenblatt 
1 rzellen 40-47, 85, 93, 105, 106, 107. 136, 11,08,80 ha gro 
Reinerkrag 35,61 Taler, Grunditenermutterrode Art. ö, duubuſg . 
wert 1 1 1 Gebäudeſteuerrolle Nr. 6, 1839 

2. Unterwa 
1. Parzellen 48, 49, 50, 3,60, 30 ha groß, Reinertrag 11 70 Taler, 
Gruündſteuermutterrolle Artikel 17, 

3. Weißhof Blatt 30, Gemarkung Weißhof, Kartenblatt 1, Parzelle 
— 


rr 7,96,04 ha groß, Reinertrag 80,11 Taler, Grundſteuer⸗ 
mutterrolle Artikel 38. N . 
Marienwerder Wpr., den 27. November 1918. 
i Königliches Amtsgericht. 
. Bwangsverſteigerung. 
Im Wege der gwangsvollſtreckung ſoll 
am 8. Februar 1916, vormittags 10 Uhr, 


an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, verſteigert wer en das im 
Grundbuche von Brieſen Blatt +86 (eingetragene Eigentü erin 


am 30 Juli 1915, dem Tage der Ft des Verſteigerungs⸗ 


permerks: Beſitzerfrau Thereſe Cieslſitowski geb. Lengowski 
in Brieſen) eingelragene Erundſlück, Schönſeerſtratze, Gemarkung 


P 
Briefen, Kartenplatt 2, Barzellen Fg, bg 17,40 Ar aroß 
Grundſteuermutterrolle Artikel 811, Nutzungswert 1620 Mark, 
a) Wohnhaus mit 2 Küchenanbanten, Se tengerä de, b) Stall, 
c) Stallgebäude mit Waſchküche. Gebäudeſteuerrolle Nr. 476. 
Brieſen, den 6. Dezember 1915, 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Mege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
am 25. Febrnar 2916, vormittaas 10 Uhr. 
an der Gerichtsſtelſe in Danzig, Neu arten Nr. 30, Zimmer 
Nr 220, 2 Treppen, verſteigert werden das im Grundbuche von 
Danzig Außenwerte Ylatt 6 (eingetragener Eigentümer am 
30. März 1914, den Tage der Eintragung des Verfteigerungs⸗ 
vermerks: Soteibefiver Hugo Andree in Danzig), eingetragene 
Hotelgrundftäd, Gemarkung Danzig Stadt, Kartenblatt 1, Par⸗ 


zelle Nr. 19, 22 ax b am groß, Grundſteuermutterrolle Art. 4495, 
Nutzunaswert 46220 Mark. Gebäudeſteuerrolle Nr. 4947. 


f 1764 


bi 


Der Hoieibejtger Hugo Andree hat auf das Eigentum ai" a ( 


on 77 9 j 35 
anzig, den 27. November . 
nee we uerkht, Abt. IIa. 


4 

Bekanntmachung. . 
rifſtelle 38 des Stempelſteuergeſezes vom 24. Juni 
Her 8 Juli 1909 ab nicht nur ſchriſtliche, ſon dern auch 
iche MWerträne über die Verb echrung oder Vermietung im 
Anlande nebege er unbeweglicher Sachen oder ibnen gleichgeachtete 
Richte ſowie Baadhachtverträge öder Verträge über die Erlaubnis 
um Wbſchuſſe ſandbarer Tiere gegen Entgelt steuerpflichtig, ſofern 
er berabrenete, nach der Dauer einen Jahres au berechnende 
Pas t- ober Mietzins nenn als 360 WM. bew. el der Verpachrung 
unbewegliche Sachen zur land- und forſtwirtſchaftiichen Nutzung 
ſowie Jagövochtverträge mehr als 00. M. berrägt. Die Ver⸗ 
euerung zu der jeder Verpächter ooer Vermieter verpflichtet iſt. 
erfolgt burch ein von allen Hauvrzoll⸗ oder Zollämtern ſowie den 
Stempelvertellern unent eltlich zu besichenbes Part: und) iets 
ber zeichnis be w. Kagdpachtvorzeichuis, die die verſchiedenen Stener⸗ 
ate und wesentlichen! rundſätze der Vernenerung enthalten Es wird 
aran erinnert daß dos Verzeichniß über die wäh end desgalender⸗ 


Stempelverterler ſpäteſt ns bis zum 


tandinen Zollſtene be pen, Einzahlung des erforderlichen 


0 184 1916 unter 
blanie des Jaunar Bermeinung 


b res 191, in belfung geweſen en ſtemveluflichtigen Verträge per zur 


temselbetrages zur 


en iſt. Verzelchniſſen zu machenden Angaben 
Busen anf ee 1 45 Zollbehörde zu Protokoll id 
wer en 8 / 


Strasburg Wpr., den 7. Dezember 1915. 
7 Bauiaed banvüdüamt. 


Thorn und das Durch a ren die er 


de Blatt 20, Gemarkung Unterwalde Fartenblatt W 


der geſetzlſchen Strafen einzu⸗ 


Die Stelle des > 
Gemeindeeinnehmers 


iſt vom 1. Januar 1916 anderweitig zu beſesen. 
fähige Gehalt be rägt 800 Mark, ſteigend von 2 zu 2 Jahren um 
je 100 lark bis zum Höchſtgehalt von 1200 Lark. 

Neben dem cevalt wird eine ährliche Büro⸗Entſchädigung 
von 50 Mark gewährt. Kaution 20 0 Mark. Meldung bis zum 
20. Dezember d. 38. 

Kamin Mpr., den 9. Dezember 1916. 
Der Magiitrat, 

3 V.: Wagner 


— — — 2 


Bekanntmachung. 


Vom 1 Oktober v g find mehrere Portionen der Neumann'ſchen 
Familienitiitung in Höhe von ſe 350 M. jährlich für orei Jahre 
frei geworden. Berechtigte Bewerber, d. ſ. männliche Studierende, 
welche die Abſtaumung von 1906 

1. Marie Tſchevins geb Neumann, 

2. Anna Arndt (Arentin) geb. Neumann, 
1 Barbara Roſtek Roſten geb. Neumann, 
5. 


— — 


b. 


Etiſabeth Biehahn geb. Neumann, 
Dorotbega Thomas geb, Neumaan, 
6. Sophie Boeuingken geb. Neumann 
nachweiſen können wollen ſich unter Beifügung der erforderlichen 
Urkunden und eines Stammbaumes ſchleuniaſt bei uns melde 


5 Neidenburg, den 3. Dezember 1915. ’ 
Der Magilirat, 
Kuhn. 


Ankauf 
von Schlachtvich! 


Im Auftrage der Bentralſtelle zur Beſchaffung der Heeres⸗ 
verpflegung kauſen wir zur ſofortigen Lie erung: 


Schlachtrinder 
(Stiere, Bullen, junge nicht tragende Kühe) 


gut angefleiſcht, im Gewicht von 9 Ztr. aufwärts, 


Hammel und CLämmer 


im Durchſchnittsgewicht von 80 Pfund aufwärts. 
von Landwirten ab Verladeſtation, 


9 
Schlachtſeb weine 
m Mindeſtgewicht von 175 Pfd. werden zu geſetzlichen Höchſtpreiſen 
frei Graudenz 
5 


leinere Noſten können nur Berückſichtſgung 
zu Sammelladungen vereinigt angeboten werden. 


Landwirtschaft kammer — Danzig. 


— 


finden, wenn fie 
1920 


Holzmarkt 


Die Holzverſteigerungen 
der Königlichen Oberförſterei Schloppe 


im e Januar⸗März 1919 finden von 10 Uhr vorm an ſtatt: 


am und 28. Fannar, 11. und 25. Februar, 10. und 


24. März in Erügers Hotel in Schloppe. 2 
Forſtverwaltung Peterhof 
Poſt: Schloß Roggenhanſen, Tel. 9 


versteinert Donnerstag, den 16. Sezenber, vorm. 9 Uhr im 
alde Orle nachſtehendes fr 


Brennholz 
Buchen-, Linden⸗Kloben⸗ und Fuſſp elholz. 
Verſammlungsort: Schloß Peterbof. 


keil 


1 
— 


Ober ner 


33 Jahre alt, verh iratet und militärfrei, ſucht ab 
1. Januar 1916 Stellung im Hotel oder Reftaurant 
Suchender übernimmt auch die Leitung eines größeren 
Lokals auf eigene Rechnung für die Dauer des Krieges. 
Kuution und prima Beugnifle vos handen. 

Ge fl. Offerten mit genauer Angabe des Geſchäfts 
anter Nr. 15195 an den Geſelligen erbeten. 


— —— ——— 


Zum ſofortigen oder baldigen 
Antritt ſuchen wir für unſere 
Stabelſen⸗ und Eiſenwarenhand⸗ 
lung en gros und en detail einen 
tüchtigen. umſichtigen und zu⸗ 
verläfſigen 1583 


Lagtrberwalte 


der auch imſtande it, über die 

Fuhrwerke jelbitändig zu dispo⸗ 

nieren. Angebote mit Zeugnis⸗ 

abſchriften, Bild und Gehalts⸗ 

auſprüg en erbitten 

Gebr. Planer, Elbing. 
Tücht ger, umſichtiger 1907 


5 e N m 1 9 * 

9 Offene Stellen 5 erkäufer 

e eee e TRETEN NE ſmilitärfrei, für Manufakturwar., 
W d RENTEN SEN ge d | eine tüchtige 2 

9 Handeisstand 227 6 
e Der käuferin 

Wir ſuchen ver 1. Jauuar 16 für Manufakturwaren, 
für unſere Lerren⸗ u. Kuga en⸗ eine jüngere, tüchtige 


Stellen- Gesuche + 


Oberinſpektor 
militärfr. verh., 39 3. a., Jelbſt. 
u. felbit,, |. anderw. dau Stell. 
Gefl. Off. u Nr. 15197 an den 
ligen erbeten, | 


" onfeltiongabtelung mehrere a, 2 
ine Ahe, 4 Derkäuferin 
| 08 für Glas, Porzellan und Wirt⸗ 
e ſchaftsartitel zum ba digen Kin. 
2 tritt. Off. m. Yenginsabichriften, 


Angabe von Gehaltsanſprüchen 
und wild. 
A. Oriowitz, Lötzen Dpr, 


Suche per ſofor einen 116192 
Gebr. E Auſchel, Czarnitau flotten 
Zum 1. Januar 16 te, id) 


für meine solonialwaren- und V hä 
Eisen handlung einen ‚oliden er au er 
Jungen Dann. | | 


ö bit Gehaltsanſyr. bei gutem Gehalt. Vewerber 

en Erlen beſchäbigte nicht bitte Zeugnisabſchr. Nine 

ja eſchloſſen 18.2 Friedrich Schiller, 
Niklaus, Kallies i. Pon Ortels ones, J ägertantine. 


Bewerber müſſen durchaus 
brauche undig, der voln Sprache 
vollkommen mächtig, ſowie mili⸗ 
tärfret ein. Offerten mir Bild 
und Gehaltsanſprüg en erbitten 


208 penſſons⸗ 


Für mein Tuch⸗, Waunfaktur⸗ und Modewarengeſchäft 
Suche per 1. Januar einen tüchtigen 


(Chriſten), welcher gut 
mä pt g 
und Wohnung an 


erkäufer 


dekorieren kann, der polniſchen Sprache 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen bei freier a 


Kaufbaus Leo Penkalla 
Tuchel Wpr. 


T energiiher Lag 
1 tüchtiger Gehilie 


für ſof. od 1. Jan. 1916 geſucht. 
Meld. mit Angeb v. Gehalts⸗ 
anſyr. u. Zeugnisabſchr. erbeten. 
E. Tooh ermann Nachf., Elbing, 
Kolonialwaren-Großhandlung. 

1 e r RR yore 


BP Gewerbe, Indus 
r N 


5 


W TEUER 
rie En 


£ 3 RT 2 wu 
1 fücht. Bäckergeſele 
ſucht von ſofort dauernde Steuung 
Briefliche Meldungen unter Nr. 
15136 an den Geſelligen erbeten. 


| Ein leder, älterer, energischer 
Beamter 


für ſogleich geſucht. Derſelbe 
muß militärfreiſein. Auch Krieas⸗ 
invaliden werden gebeten, Zeug⸗ 
ntsabſchriften und Gehaltsangabe 
ad. Gutsverwaltung derßidei⸗ 
lommißherrſchaft Dobrin bei 
Pr. Friedland Wpr. zu richten. 


Dom. Michorowo 
per Peitlin, Kr is Stuhm 
ſucht ſoſort ober vom 1. l. 16 
einen 192 


2. Wirlſchaſts⸗ 
beamten 


kath., polniſch ſprechend, ledig. 
militärfrei, bei freier Station 
40 Mark monatlich. Zeugnisab⸗ 
ſchriften an die 
Gutsverwaftung. 


Kriegs vertretung. 
150541 Suche z. 1. 1. 16f m. 5% Mg. 
or. Gut ſelbſt, älteren, unverheir. 
Juſvektor Pers. Vorſtell bevurz. 

Gutsbeſitzer W. Reſchke, 

Ros pitz bei Marienwerder. 


FJeldinſpektor 


findet zum 1. 1. 16 in Wichorſee 
bei Reinau Wpr. Stellung, der⸗ 
ſelbe muß an ſehr rege Tätigkeit 
gewöhnt, energiſch und umſichtig 
fein. Reitpſerd wird geſtellt. 
Offerten mit cehaltsauſprüchen, 
Zeuanisabſchriſten und Emm 
fehlungen, welche nicht zurück⸗ 
geſandt werden, erbittet 
Schendel, Adminiſtrator. 


Lehrlinge (8 


Seftnerlehrling 


geiucht, da Oberkellner fehlt; 
guter Verdienſt. 1951 
Franz Klein, Bromberg. 


enuche 


junges Mädchen 


die feine Küche erlernen? Offert. 
unler Rr. 15205 an d. Geſ. erb. 

Suche für meine Schweſter, katb. 
und ſchon mehrere Monate tätig 
zum 1. Januar 1916 Stelle. als 


Nirtschalterin 5d. Haushälterin. 


Anfragen unter Nr. 15182 an 
den Geſelligen erbeten. 


Tüchl. jung. Dame 


die auch ſchneidern kann, ſucht 
Ste ung zur Gejelliwait und 
Hilfe der Dausfrau. Gute Empf. 
vorhanden. A. Wieczorret, 
VDorroſchau, Kr. Dirſchau 
Ev junges 


Mädchen 


mit guter Schulbildung wünſcht 
bei Familienanſchluß u. Taſa en⸗ 
2 aul großem Gute die Wirt ⸗ 
chart zu erlernen. Angebote 
unter Nr. 15208 an ben Ge 
ſelligen erbeten. 


Nirtsehaltsiränlein 


Mitte 20. er ahren in Kiiche, 
Geflügelaufucht u. Milchwirt⸗ 
ſchaft, ſucht für 1. Januar 1916 
anderen Wirkungskreis. Brtefl. 
Meldungen unt. Nr. 15131 an 
den Weſelligen erbeten. 


Junges Mud 
Junges Mädchen 
welches einfache, doppelte und 
n Mania Steno⸗ 

granbı aſchinen i 
erlernt hat, ſucht Anfangs pelle 


Gefl. Off. unter Nr. 1 
den Geſelligen erben 2 


—— — —— nnen 


— 


eri Wirtschafts fräulein 


eb, im geſetzten Alter, mit vor⸗ 
züglichen, langj. Zeugniſſen, 
wünſcht ſelbſtänd ge Stelle Off. 
an Wirtin L. Boeck, Gr. 
Gottswalde p. Sonneborn Opr, 


Tüchtige 115204 


Kindersärinerin J. I. 


evangel. z. Unterrichten m. beiden 
Töchter, 7 und 9 F. zum 1. 1 16 
bei beſch. Anſpr. für einf ländl. 
anshalt geſucht Zengniſſe u. 
chaltsanſpr. erbeten. 
Hedwig Giese. 
Kgl. Linvengu, Kr. Grandenz. 
Für mein Kolonfglwaren- Delt- 
kateſſeu⸗ und Deſtillattonsgeſch. 
ſuche p. 1. 1. 16 oder früher eine 
kath., mit der polnischen Sprache 
und Buchführung vollſt. vertr. 
Kassiererin. 
Den Bewb. ſ. Gehaltsauſp, Zeng⸗ 
n sabſchr. u. Bild berzufüg. 1929 
E. Borus, Strasburg Mp. Tel 132. 
Wr ulein 
zur Stübe d. Hausfrau, auch im 
Kolonial Geſch. mit tä lig werd 
geſucht. Meld. werden erwünſcht 
durch perſönl Vorſt. od. Bhotogr. 
Frau Grübenan, 
Bromberg, Wörthür. 1. 


Def Landwirt, jo. Witwer. 
} Zt Offiz Stellv. hier, ſucht z. 
„1. 16 jeloftändige, zuverl. ev. 


Wiriſchaſterin 


mit Intereſſe „ Landwirtich zur 
5 ſ. frauenl. Hausb. und 

rziehung ſ. 2 Jungen v 5 und 
7 Jahr. auf intenſ. Beſitz. v. 140 
Do. i groß Ort b. Strelno Pos. 
Dienſtm. vorh., keine Leutebeköſt., 


2 Arbeiterfomilien, Ausf. Bew. 


u. 1. A. 101 vöſtl. Belgard Perf. 


Suche e. anf, ehrliches, bey 


Dienstmädchen 


dem Gelegenheit geboren werd, 
ſich im Geſchaſt aus zub Eint v. 
gleich oder ſpät. Geh. u. Ubereink. 
Fr. H. Tißler, Gaſtwertſchaft, 
Lamenſtein, Kr. Dirſchau. 
Akademiſch gebild. S chneides⸗ 
meiſterin ſucht z. 1 1. 16 


gebildete 


ig. Dame 


g. g. Hauſe eval., nicht unt 18 
Jahren, z. Erlernung d. einen 
Tameuſchneiderei. Letztere muß 
gewandt und energiſch, ſpäter 
zeitw. Beaufſtchtigung der aud. 
7 0 übernehmen Lehrz. 
8 Johre bei fre er Statſon und 
Familienanſchl Später Taſchen⸗ 
geld. Off. unt Nr. 909 an den 
Geſelliigen erbeten. 


Ev. junges 


Mädchen 


kinderlieb, im Nähen erfahren, 
möchte gern zum | Januar od. 
wpäter in größerem Haushalt 
ſich in der Wirtſchaft verpoll⸗ 
kommnen. Familienanſchluß u. 
Taſchengeld 10—15 lit „ 
Zuſchriften werden unter Nr. 
15207 an den wejeligen erb. 


Für m. Kolontalwarengeſchäft 
ſuche ich ver 1. Januar 16 eine 
tüchtige u. erfahrene 11.211 


es L 
Verkäuferin 
poln. Sprache Bedingung. Off. 
an e Zeuguisab⸗ 
ace ee e 

Lauten urg Wpr. 


Für mein Putz⸗, 1 15 Woll⸗ 
u. Kurzwarengeichäft ſuche ich 
zum 1. Januar ein 115183 


Fräulein 
das ſelbſtändig Putz arbeitet, der 
oluiſchen Sprache mächtig und 
ul Verkauf tüchtig iſt. Meld. 
erb. an Frau enriette 
Baer, Neumart Wpr, 


Rittergut in Weſtpr. m. kl. 


Meiereibetried ſucht z. 1. Jag. 5 


tüchtige 8 
Wirti 
irtin 
mit beſt. Empf. Off. u. Nr. 981 
an den Gelelligen erbeten. 


Witwer. 37 3. alt, erg ucht 
bürgerl. kochende, charakte 


irtnehallerin 


welche auch die Mutte elle 
bei Yjähr. Jungen vertrit. 


18221) eher. 78. der 
Siehe Arbeitsmorat 
auch 3. Blase. 


ois 


Rafche Hilfe 


BERIEIERIDEHEIEEREIBHIIERTTIKEINEIELEESETEEFGUENBELED 


Do elite Hilfe! 


RRREHRREFTBENERRSIERSKLERSBRESLDKLENEKEIIEVIEHLIELIKEELRETENETSERREU 


HEINRICH 


MANNHEIM 


Filiale: Breslau 
Kaiser Wilhelm-Straße 35 


8 durch 


Ei 6 Flasehen wagen 
Ffaſt neu, überzählig und zu verkaufen bei 
9741 R. Kissner, Tilsit. 


10 


der behandle täglich die Kopf- 
haut energisch mit dem seit 
z 22% Jahren bekannten = = 


Peru-Tannin-Wasser 
mit der Schutzmarke: 5 
Die Töchter des Erfinders. 


In 5 : Oscar Abromei 
Unterthornerstr. 13, Willi Becke 
ne ‚gie. Lindenstr. 5, WI. 


% 
Fe 0 
eee 


0 
88 
8.8 
88 


Th. Sche 5, Drag 57 Eylau: Eu Neska, | 
2 Drog Pnikallen: G. Ster; ei Wi, 1 A. 
2 Link, Part. . H. Bückner. Enskat 
= Seif, Albert-Stadiestr. B. Prostken: J. Bart go rel Lötzen 
F. Murach, Markt- und 4 ‚Eadtike Drog. Oste 
rode: H. Grund, a art, Lyok: 
Frau Louise Podschwa: 5 9 Soldau: V. Kloskowski, 
3 Engel-Drog. Schwetz: J. Hemmpel, Drog. Neldenburg: 


M. Mehrke, Parf. Neuenburg: Roman Chalicki. rg x 
Paul Mallunst, Ceres-Drog., ns Milde, Drog,, Fritz 5 
Krenz, Kaiser-Drog., Emil 8 Drog, 0 8 
Hesse, OGentral- Drogerie. 25 


Für Wie 


habe billigſt abzugeben 


. e k 
Würfel⸗ 


in 10 Pfd.⸗Doſen. Vorzüglicher 
Duder- Zuller 


Brotbelag und zur Bereitung von 
Speiſen, Ztr. 42,50 Mk., einzelne 
Hermann aa 
Sraudenz.! 


Doſen 4,50 M., ab bier 97952 
Schuhcreme! 


Nachnahme. 
August Mühling, Zoppot. 
Nr. 25, 1 5 200 Gramm, 
Mark 35,00 p. 100 7 


Nr. 15, a 100 Gra 
Mark 22,00 p. 100° Dofen, 
3% 50, „ e 13,00 5 * 


Nr. 45, „ 
gibt in anerkannt guter Bare 
unter Nachnahme ab hier ab. 
E 
nach Ruſſ.⸗Bolen 


CThemiſche Fabrik 
M. Davidsohn, 
Schönlan ke. 


Eine größere Partie 


Salggurken 


in on 10 20 Schock 
preiswert ab. Schriftliche An⸗ 
fragen erbittet 

Albert Landwehr, Danzig. 


Holländer 


Fullheringe 


in 12 To, hat preiswert abzugeb. 
Hermann Unrau, 
Graudenz. 


Fr Wiederverhänfer Siniges Angebot, 


zylindrige 


Ham ofmasehine 


ca. 60 N ſtark, wegen Ver⸗ 
ba Betriebes zu ver⸗ 
aufen eſichtigung bis Weih⸗ 
nachten im Betriebe geſtattet. 
Offerte erbittet Chr. Jorrens, 
Dampfſäge⸗ und Hobelwerk, 


Sensburg Oſtpr. 
Einige kleine an 


1926 


treffen in nächſter Woche ein. 
Albert Landwehr, Danzig. 


1935 ann 
Grundstücke. I 


* Genchäftarerkkufe 


Ein trotz der u 987168 


Restanrant und Rotel 


mit regem Stadt⸗ u. Reiſeverkehr, 
24 nn die tägl. bei. ſind, Um⸗ 
ſatz ca. 60000 N., gr. Auffahrt 
u. Stallungen, 5 Min. vom gr. 
Bahnhof, in Stadt mit hohen 
Schulen u. Militär, Umſt. halb. 
Sof. vachtweiſe od. käuflich bei 
ca. 15000 M. Anz. zu über⸗ 
nehmen. ae durch 910 
G. Wilhelm, Elbing. 


100 Horsen gk. Bauernent 


in großem Kirchdorfe mit Bahn 
in unſerem Kreiſe iſt ſofort bei 
15—20000 Mart Anzahlung zu 
verkaufen. Gutes Inventar. 
volle Ernte, prima Boden, a 
‚am Gehöft. 115218 


r fionär Herrmann, 
Sprottau (Niederſchleſten). 


Reſtaurant 


10 Jahre beitehend, mit Ringe 
theater, immer voll beſetzt, Acker 
u. gr. Opſtgarten, für Inveutar⸗ 
preis ſofort abzugeben. Off. u. 
Nr. 15215 an den Geſellig erb. 


1 Poſten enen 
95 Frſtſteine, ſowie eine faſt 
neue dementvachfeinmaſchine 
wegen Kriegstodesfall für jeden 
annehmbaren Preis zu verkaufen. 
Offerten u. Nr. 15177 an den 
3 3 


1 Salerhoh 


offeriert 5 1 8 Tonnen a 
Waggon⸗Ladungen 
Detdent. bunden. nn Zanizale 
Schwetz. Telephon 12 127. 
Tauben., Hühner⸗, Pferde⸗ 
futter (Reinigungsabgänge) Ztr. 
10% Mk. hat abzugeben Paul 
Kränzmor, Danzig, Hopfeng. dd. 


30 Morgen, 7 Morgen Torf⸗ und 


Wer Haare lass ß 


35 bei 3—4 


die 
geſchäft nebſt Zimmerwohnung, 


J wünſcht. 
Off. 2 887 bis 15. er. a. d G 


plan allein am Orte, auch | unter 


Eine ‚noch gut . gm x 


((Airdale) weg Einberufung billig 


Fehlende oder nicht ausreichende 


BETRIEB SRRAFT 


ö behebt man am 


schnellsten und — Bigetem 


Heißdampf mit Vent neun „System Lente- 
stationär und fahrbar bis 1000 PS, 


Grundſtück 


Heuwieſe, alles in einem Stück, 
neue mafſive Gebäude im Dorfe, 
wo Gaſtwirtſchaft und Schule 
55 der Chauſſee, Bahnhof 15 Min., 
0 Pf. Bahn nach Pr. Stargard. 


8 
bäume 


& of 12 Scheffel 
bee mit 8 8 55 2—3 Waggon ſucht bei ſofortiger B 
000 Me. Anz, Preis Verladung und Kaſſe zu kaufen 


13500 ME, wegen and. Unter⸗ 


R. Nimmergut, 
nehmungen zu verkan 5 nr & 


Elbing. Telef. 348. 


Kasimir Kesi Tartofteln, Rüben 
Adl. Sippinien b. Pelli, 
Kr. Pr. Stargard. 0 91000 ö ef 
Il Kaufe Meine oder große 15 
Befitzung mit Mühle oder 


Ziegelei. auch in Oſtpreußen. 
Es — 5 — 


Fuba cube. 


Vom 1. u 1916 > find 
Reſtaurationsräume, ver⸗ 
hunden mit Deſtillations⸗Detail⸗ 


Bri ‚hen ei. 


NR zu Dienſten. 115188 


C. Brock, Großhandlung, 


Sa gane Feruſp. 1257. 


verleihen v. 1. 75 16. 
u. Ar. 1012 . . Sei. 


2 Zu kaufe Taufen: gesucht € 


IM ein wee 


zu Pflaſterſteinen gan nicht 


Küche und reichlichem Nevengelaß 
auf einer Hauptverkehrsſtraße D 
Poſens anderweitig neu zu ver⸗ 
5 Polniſche Sprache 92 
aber nicht 5 Geerd. 


Ba; — 


Eine nachweislich slich gutgehende 


Bäckerei 


0 em Größe ſucht zu 
t Mehlumtanſch, wird von kaufen und erbittet Arge 
ſogleich oder ſpäter zu gen frei Berladeftation. 11521 
geſuchk. Off. u. Nr. 15178 a Baugeſchäft re te wal 
Graudenz, Kulmerſtr. 7 II. 


— 100 Zentner 


Stroh 


an es zu kaufen. Serge 
Arthur e — 


gwel A e 18 er 19 
Sahre, dunkelblond wünſchen auf 
dieſem Wege mit Herren 


zw. Beirat 


Briefwechſel zu treten. Off. 
unt. Nr. 15186 an den Geſ. erb. 
Geb. Landw., ev., Ende 30er 
Jahre, vermög., ſucht vaſſende 


Lebensgefährtin 


mit Vermög. oder Einheirat in 
Gut ꝛc. Nehme nur a. vornehme 
„ 55 Bezug. Offerten unter 

r. 9 


den Geſelligen er . — 


Viohverkäufe 3 


Zu ee iſt ein 75 branner 


Wallach 


1,70 groß, gute Beine, zu allen 

11.5 verwendbar, Zu erf. bei 
Buchholz, Hohenkirch 

pr, Poſt⸗ u. Bahnſtation. 


30 Stück 10 Wochen alte 


nen 


zu verkaufen 
0, Boegdan, ER 
bei Rieſenburg Weſtpr. 


I Schlachtrinder 


abe zum Verkauf. 92⁵ 
0 5 2 e 
Ko ſchlau, St. Grallan. 


Aellere Läufer 


gut angefl. 


Hammel 


ran verkauft 
Dom. Naymowo Wpr. 


San⸗ H. Eherierkel 


des großen, weißen, deutſchen 
Edelſchweins zu verkaufen. 25 


65 ar den anal erb. 


Arheltamarit 


ee a 


militärfrel, 29 


. d 30 Mk pr. Monat. 927 Landwirt 
ellen, „ Jahre alt, ſucht Stellung als 
mäne Raudenfe 
55 b. Pelplim. Beamter 


auf einem kleineren Gut. Gefl. 
Offerten u Nr. 966 an den Ge⸗ 
Iſelligen erbeten. 


Suche für meinen Neffen mit 


| . Einj.⸗Zeugnis eine Stelle als 
Wolfsſpitz leve 
Schön grau, verkaufe für 15 Mk. 
PB. Mesar, Neuenburg Wyr. auf größerem Gut, mögl. ohne e 
Unger wachſamer, öreſſierter, pegenieitige Vergütigung. 


kluger Hund |e 


‚976 an den were. erb. 
5 Lohriingesteilen 


Krä äftiner junger Mann ſucht 
Geſelligen erbeten. ſofort Stellung als 


Moltereilehrling. 


5 Mark Angebote unter Nr. 15201 | 8. Voßberg, 


zu verkaufen. unter Nr. 


15180 an ben 
10 St. ſchw. Puten, p. St. HM, 
1 großen Ganter. 
ea Lastowski, Mal. Bartendp. den Geſelligen erbeten. 


ſtehend kauft, ſtets, Kaſſe e e 


Zum baldigen Eintritt ſuche gewandten. mit der 


trauten 


Braucde ver⸗ 
1928 


Lageriſten oder Expedienten. 


Offerten mit Zeugnisabſchriften u. Gehaltsauſprüchen erbeten. 


J. Auerhan, Liſſa i. P., 


Kolontalwaren en gros. 


Kindergärtnerin 


mit höherer Schulbildung bei ſehr hohem Ge⸗ 
halt zum 1. Januar od. auch 1. Februar 1916 
geſucht. Angebote ſchnellmöglichſt unter Nr. 
15200 an den Geſelligen erbeten. 

Für r Fleiſch⸗ und Aufſchuitt⸗Geſchäft 


eine lüchtige Kaſſiererin 


von gleich oder 15. Dezember d. 38. bei freier Station geſucht 


Er. 


Meldungen mit Zengnisabſchriften. 


Beutler, Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 125. 


1937 


die das Kaſſenweſen Kennt und in Raufmänniſcher 
Buchführung genau Beſcheid weiß, wird per ſofort 


geſucht. 


Angebote erbittet mit 
e und Gehaltsanſprüchen 


Zeugnisabſchriften, 
1973 


J.Jarusiawsky, Raſtenburg Op. 
Modewaren und Konfektion. 


Aelter. Materialiſt 
erf. in Eiſenw., Baumat. Deſtill., 
Bucht. u. Reit. m. gut. Beuan. 
ſucht p. 15. Dez od. 1. Jan Stell. 
Off. e * 3 — an d Geſell 


! Offene Stell nn 


Gvangelii Nes 


junger 


eptl. auch angefroren und bahn⸗ für Bürparbeiten von ſofort ge⸗ 


Mann 


Ange pots mit Lebenslauf 
und Zeugnisabſchriften ſowie 
Gehaltsanipräcen unt. Nr. 902 
an den Geſelligen erbeten. 
Vielſeitiges es Nährmittelwerk 
mit nur erſtklaſſig gut gang⸗ 
baren Fabrikaten ſucht ſolvente 


Vertreter 


und 


Groſſiſten 


Suche zum I. & 16 einen 
hervſchaftlichen 1942 


Kutſcher 


auch Kriegsinvalide wird en 
| ſichtigt ſowie eine Arbeiterfamilie 
mit Scharwerkern 
Domäne Butzendorf 
bei Frankenhagen, 
— Au Wyr. 


a. 1 Familie, 171½% 8 & 1ů FJ. 
d. aushaltungsſchule bej., möchte 
v. 1. L 16 Haush. u. Wirtſch. 
BED erlernen. Off., erb. Frau 

H. Werner, Brieſen 115508 
Rebdenerſtr. 17. 


0 m Wirtin a 


— 


die in der Nahrungsmittel⸗ a; Mitte er. ſucht Stellun 


brauche in Stadt und Land 
eingeführt ſind. Angabe 


Referenzen erbeten. 1911 
R. W. Stolle. 


er einer Dame, wo der 
bisherigen Tätigkeit erwünſcht. 


von gleich oder 1. Jquuar 5 


Selb iſt oder in frauenl. Haus. 
Selbige möchte ihren Knabe 
EM J. alt, bei ich haben. Au 


Dresden- Wotſchappel. Gehalt wild nicht reflektiert. 


Für mein Kolonfal⸗, Material- 
waren⸗,Deſtillations⸗, ‚Stabeijen, 
3| Eiſenwaren⸗„ Baumaterialien 
Geſchäft, Haus⸗ u. Küchengeräte⸗, 
Elektrotechniſche Bedarfsartikel⸗ 
und inen Veri ſuche 


einen Verhäufer 
und einen Lehrling. 


nn: Jahnke, (923 

r. Zünder Weine 
uche ür mein golonialivar.- 
Geſchäft einen militärfreien 


ungen 


per 1. Januar 1916. Junge 
e Kay are Panen 10 
äften tätig waren, 
melden. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 1947 


Philipp Reich, 
Graudenz. 


FEC 
Für sofort pder ſpäter ſuche 
De mein Kolonjalwaren⸗ und 
eſtillations⸗Geſchäft er a 
TERRAIN 


jungen Mann 


kann auch Kriegsinvalide ſein. 
Bewerbungen nedit Gehalts⸗ 
als Fetede 00 7 
wald edr w 
ande . 2 2 


| Landwirtschaft En 


Suche von ee ea ener⸗ 
giſchen jungen Mann als 1929 


nſpektor 
„Ss 0 Pebto 2 


Eugen Ziehm 
Adl. &rembiin b. Sub kau Wpr 


Einf., brav 
alkereg, . me 


Beamten 


5 Kriegsinvaliden, ſtellt ſofort 


Pagel, Tannenberg. 


Suche zum 1. I I6 jur mein 
Gut einen jungen, tüchtigen 


nſpektor 


auch . der befähigt 
iſt unter meiner Leitung ſelbſtänd. 
an 5 3 60⁰ Ar 


free Statio 
al 


Ei] 
& 


S 


Bezirk 


Ann 


Briefl. Meld, unter Nr. 15229 
an den Geſelligen erbeten. 


Aelteres Mädchen 


die im Kolonialw. u. Schan! 
tätig, der litauiſchen an 
mächtig, wünſcht ähnl. Stelle 
Off. u. Nr. 15224 an den Geſell 


Suche ver ſofort 


er gärtnerin 


0 1 8 für ein 0 jähriges Mädel. 


. mit Bild u Zeuguiſſen u. 
Nr. 15202 an den Get erb. 


Suche gr u. ſelbſtändige 


Utzarbeiterin 


zum 1. Januar. Stell. dauernd 
und angenehm. Zeugn. n. Bild 
und cehaltsanſpr. erbeten. "03 
„ Dettmann Nachf., 
Stallupönen. 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
per 1. Jannar 1916 eine zuverk. 


Buchhalterin 


aus der Branche. Photographi 
Zeugnisabſchr. u. Behaltsauſpr⸗ 
L. Weile, 968 
Hammerſtein Weſtpr. 


Suche vom 1. Januar 1916 ein 


junges Mädchen 


das 10 Geſchäft und in der 
Wirtſchaft behilflich fein muß. 
Polniſche Sprache erwünſche. 
Frau Nathalie Glinka, 
Thalheim b. Wiersvau, Bz. Kbg. 
9 ade 3 zum 5 en m für mein 
zal⸗ u. Eiſenkurzware 
ſchäft evangeliſche 3 


Verkäuferin 


der poln. Sprache mächtig, bei 
freier Station Offerten mit 
Zeugnisabſchriften u Gehalts⸗ 
angabe erbeten u. Nr. 901 an 
den ‚Sefelligen. n. 


Veſſeres Mädchen 


geſucht, das Mäſche nähen und 

gleichzeitig das Saalbüfett ver⸗ 

ſehen kann. Eintritt von ſofort. 
Hotel Schwarzer Adler 
3 1938 


Stehe ee er 
auch 3. Blatt. 


3 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend 


der englischen Regierung. 


ngerung des deutſchen Volkes in dieſem Kriege zu glau⸗ 

n. Um fo emſiger verſuchen fie, alle möglichen organiſa⸗ 
toriſchen Schwierigkeiten zu übertreiben, welche die Durch⸗ 
führung unferer Ernährungsmaßnahmen hier und dort 
bietet und welche nach ihrer Anſicht die Widerſtandsfähig⸗ 
leit des deutſchen Volkes in der Ernährungsfrage beein⸗ 
trächtigen konnten. Neuerdings hat ſich der betannte eng⸗ 
liſche National⸗Oekonom, Profefjor Aſhley, zum Fürſprecher 
dieſer Anſchauung gemacht und in einem langeren Aufſatz 
dargelegt, wie entläuſchend auf ihn, den früheren Bewunderer 
deutſcher Wirtſchafts⸗ und Sozial⸗Poli die Maßnahmen 
der deutſchen Regierung in der Ernährungsfrage gewirkt 
hätten. Ein ſolches Urteil gerade aus dem Munde Prof. 
Aſhleys iſt um fo verwundeklicher, als dieſer Kenner der 
Wirtſchaftsgeſchichte 0 ſollte, daß man die Entwick⸗ 
lung der Volkswirtſchaft, ſel es nun zur Zeit der Zünfte, ſei es 
Zeit des ſtärkſten Merkantilſtaates, vergeblich durch⸗ 
Maßnahmen finden wollte, welche 
ge⸗ 
für ein Volk von 70 Millionen Nahrungsmittel und 
e zu beſchlagnahmen, zu enteignen und an den Kon⸗ 
zu verteilen. Aber jelbft 


Die Engländer haben es aufgegeben, an eine 3 


zur 
blätern kann, wenn man 
auch nur annähernd einen Vergleich mit dem Verſuch 


ſtati 
Rohſto 
ſum oder die Weiterverarbeitung 
wenn Malia Aſhley nicht imſtande iſt, dieſen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Maßſtab an die Beurteilung unſerer Ernährungsfür⸗ 
ſorge zu legen, fo ſollte ihn doch ein Blick auf dieſelben Pro⸗ 
leme in feinem eigenen Lande mit ſeinem Urteil ſehr viel 
zurückhaltender ma 
Gerade die letzten Parlamentsdebatten, insbeſondere die 
Unterhaus ſitzung vom 1. 12. 15, zeigen aufs deutlichſte, daß die 
engliſche e nicht einmal den Verſuch ge⸗ 
macht hat, die ſchwierigen Ernährungsprobleme im Kriege 
durch organiſatoriſche Maßnahmen meiſtern zu wollen. Der 
verantwortliche Miniſter Runciman, welcher, von bei» 
chiedenen Seiten ſchon ſeit einiger Zeit gedrängt, über die 
egierungsmaßnahmen in der Ernährungsfrage ſprach, be⸗ 
tonte zunächſt ganz allgemein, saß eine Keftfegung von 
preifen ohne eine gleichzeitige Organiſation zur 
erteilung der Vorräte nicht möglich ſei, daß er aber 
der Meinung wäre, daß das engliſche Volk ſich niemals dem 
Butterkarte unter⸗ 
dieſe mancheſterliche Ablehnung le 
einer 


denkbar m en 

Miniſter, ſoweit . nicht möglich war, das Ausbleiben 

aul Megierungs a men mit prinzipiellen Bedenken 
en digen, die vereinzelten Eingriffe der Regierung 

5 ein blendendes 


Licht zu ſetzen. Er erzählte u. a, daß die 
Nenlerung über 40 Millionen Pfund Sterling. b. h. 800 
Millionen Mark, für Zucker ausgegeben habe. Wenn man 
nam aber bedenkt, daß Würfelzucker, der im Herbſt 1913 18 
Sh. 6 d per ewt koſtete, heute 40 ch 6 d koſtet und daß 


ist, ſo 


ſchen 1 In der Tat hatte die 2 1 Regierung 
a 


für die indiſchen Weizenmengen wieder frei zu geben und ſich 
darauf zu beſchränken, von Zeit zu Reit durch eigne Verkäufe 
einen gewiſſen Preisdruck auf dem Londoner Weizenmarkt 
ihr erzielen. Ebenſo erfolglos wie das Eingreifen der eng⸗ 
iſchen Regierung in der Frage der indiſchen Weizenerporte 
iſt aber neuerdings der Verſuch 1 1 die kangdiſche 
Weizeneinſuhr einer beſonderen Regel zugunſten 
Englands zu unterwerfen. Dieſe iſt an dem Widerſtand der 
lanadiſchen Farmer geſcheitert. Das Reſultat all dieſer Nehl⸗ 
ſchläge ift, daß der engliſche Weizenpreis in den 
letzten Monaten au dauernd geſtiegen iſt, ſo daß im 
Augenblick in England für gute greifbare ausländiſche Ware 
64 sb per Quarter, d. h. Mark 12 Tonne bezahlt wird, 
alſo ea. 30 Mark mehr als unfer Weizen⸗Höchſt⸗ 
preis und 70 Mark mehr pro Tonne als unſer Roggen⸗ 
Höchſtpreis beir 8 N iR 
Heute wird die * Regierung vor ein neues 
oblem . das ſtändig an Bedeutung zunimmt: näm⸗ 
vor Löſung des im 


verſprochen, um der ungeheuren Frachten⸗ 
teuerung, welche die Nahrungsmittel⸗ und Rohſtoff⸗Zufuhr 
dezu gefährdet, Herr zu werden. Aber auch hier ſind nur 
Naß von ſehr Fpeiſelbaftem Erfolg bisher ange 
ordnet Die letzte begügtiche 1 7 5 5 
€ 
fen a ant ha bereits ſel⸗ 
tens des „Economiſt“ eine Überaus ſcharfe Kritik erfahren. 
Dieſer führt nämlich in einem un 13. 11. 15 aus, daß 
er das Gegenteil einer Erleichterung des FTrachtenmarktes von 
diefer Maßnahme erwarte; 1 werde den Handel 
zwi ni 0 Häfen den neutralen Reedern 
und Kaufleuten in die Hände ſpielen; fie werde zweitens die 
Koſten ber e e de und nach Severe 
ſteigern, indem die für die Rentabilität des Schiffsverkehrs 
Mage Zwiſchenfrachten fortfallen würden; ſie werde 
ttend verſchlechternd auf ah lungs⸗ 
bilanz A einwirk 1 En auf 
ee und viertend werde zer 


3 der engliſchen Häfen noch ſteigern. indem noch 
me dorthingezogen würden, während es infolge 
D ermangels unmöglich ſei, die Ladungen 5 


derartige Verſteifu n, 
die * eute achtmal 
gu se nämlich 60 sh per 

onne gegenüber 7eh 6 d. 
e engliſche Ae iſt ſich wohl ihrer Schwäche in 


iſt von auswärtigen Kreiſen, deſſen 
in der Hand hat, um 
et, 


Die wirtschaftlichen Misserfolge | | 


dieſen Gegenſta 
on der Mein un 
ganz eln fach ſe i, u 
er auſ irgendeinen Uebelt 

die Sache in Ordnung zu 
bald in einem Gewühl von 
n Vorbedingungen und Be 
lieren.“ 

Damit hat alſo die „Times“ den Grund für die mangeln⸗ 
den Maßnahmen der engliſchen Regierung angegeben, näm⸗ 
lich die Unfähigkeit derſelben, an die Schwierigkeiten 
überhaupt heranzutreten. Dieſe ee mögen 
Herrn Profeſſor Aſhley auf das wärmſte emp ohlen ſein, 
wenn er wieder einmal ſeine Kritik an den organiſatoriſchen 
Maßnahmen der deutſchen Regierung ausläßt. Es zeigt ſich 
eben hier, daß die Beurteilung dieſer in der Stunde der Not 

eine enen Maßnahmen nicht vom Standpunkt abſoluter 

90 kommenheit aus 1 darf, ſondern daß man dieſe 
Maßnahmen nach dem aß ſtab des Möglichen be 
werten muß. Hierfür aber bietet das, was andere Länder in 
ähnlicher Lage geleiſtet haben, einen gewiſſen Anhaltspunkt. 
an Sage önnen den Vergleich aushalten. Wenn aber 
der Miniſter Runciman feine oben ſtizzierten Darlegungen 
mit dem Schlußſatz krönte, daß fie „Sozialismus auf ge⸗ 
ſchäftlicher Grundlage“ bedeuten, fo überlaſſen wir es gerne 
dem engliſchen Publikum zu beurteilen wo angeſichts der 
hohen engliſchen Weizen⸗, Mehl⸗ und Brotpreiſe, der enor⸗ 
men Zuckerpreiſe und der ſchwindelnden Höhe der Fracht⸗ 
raten dieſe hochtrabende Phraſe ihre Beſtätigung findet. 


* 


Die Knappheit an Fetten. 


Her preußiſche Landwirtſchaftsminiſter 
gibt folgendes belannt: 

Bei der gegenwärtigen Knappheit an Fetten iſt es drin⸗ 
end geboten, für die vollkommenſte Gewinnung der vorhan⸗ 
enen Fette Sorge zu tragen. Die Verbutterung der Milch 
iſt vielſach noch recht unvollkommen, weil einerſeits mangel⸗ 
haft arbeitende Milchſeparatoren verwendet werden, an⸗ 
bererſeits das ganz unzeitgemäße Sattenaufrahmungsver⸗ 
fahren noch im Gebrauch iſt. Der hierdurch der Butte s⸗ 
verſorgung des Deutſchen Reiches erwachſende Ausfall iſt 
von ſachverſtändiger Seite auf minbeſtens 260 000 Doppel⸗ 
entner berechnet worden, was etwa 50 Prozent der jähr⸗ 
ichen Geſamtbuttereinfuhr des Deutſchen Reiches entſprechen 

be 


rbe, 

= Wird es nun auch niemals gelingen, die theoretiſch 
mögliche vollſte Entrahmung bei der geſamten zu Butter 
verarbeiteten Milchmenge zu erreichen, ſo unterliegt es doch 
keinem Zweifel, daß ſich bei richtigem Verfahren noch ganz 
bedeutende, jetzt mit der Magermilch meiſt zur Verfütterung 
gelangende Butterfettmengen gewinnen ließen. Dies muß 
aus volkswirtſchaſtlichen Gründen — wegen der Butter⸗ 
knappheit — wie aus privatwirtſchaftlichen — wegen des 
großen Einnahmeverluſtes bei den hohen Preiſen des 
Butterfetted — nach Kräften erſtrebt werden. Das Ziel wäre 
am vollkommenſten erreichbar, durch Anlieferung aller nicht 
im eigenen Haushalt benötigter Milch in die Molkereien. 
Soweit dies nicht durchgeführt werden kann, müßte die Milch 
wenigſtens mit guten Separatoren entrahmt werden. Die 
Aufgabe aller landwirtſchaftlichen und milchwirtſchaftlichen 
Intereſſen vertretungen, Vereine uſw. iſt es, auf die Zweck⸗ 
mäßigkeit zeitweiliger Unterſuchungen der Magermilch auf 
etwa zu hohen Fettgehalt ſowie auf die Beſchaffung guter 
Separatoren hinzuwirken, die Landwirte auf brauchbare 
Geräte hinzuweiſen, und vor dem Ankauf billiger und ſchlech⸗ 
ter, deren es leider noch genug gibt, zu warnen. Ueber die 
geeignetſten Separatoren würden die Geräteſtellen der Land⸗ 
wirtſchaftskammern, des Bundes der Landwirte, des Reichs⸗ 
verbandes der Deutſchen Landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaf⸗ 
ten und beſonders auch der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft auf Grund ihrer alljährlichen Geräteprüfungen Aus⸗ 
kunft geben können. 

Die Beſeitigung des Satten verfahrens 
ſollte mit allen Mitteln erſtrebt werden. 

Während bei guter Separatorenentrahmung etwa 0,10 
Prozent Fett (von durchſchnittlich ewa 3.36 Prozent) in der 
Magermilch verbleiben, find es bei ſchlechtem Separatoten⸗ 
betrieb 036 Prozent und mehr, bei der Sattenentrahmung 
aber oft 0,80 Prozent und mehr. Außerdem iſt die Haltpar⸗ 
keit und Sitte im letztgedachten Verfahren hergeſtellter But⸗ 
ter ſehr viel ſchlechter, der Preis daher um etwa 0,40 M. je 
% Kilogramm niedriger. 

Dem ganzen unzeitgemäßen Sattenverfahren ſowie den 
ſchlechten Separatoren muß der Krieg erklärt werden. Das 
Butterfett gehört den Menſchen nicht den Tieren! 
Jeder Landwirt und Milchwirt helfe mit, dieſem Ziele ſo⸗ 
weit und fobald als möglich nahezukommen. 


— — 


‚Verschiedenes. 


— Die Arzneimittel⸗Tenerung in England. Die Arznei⸗ 
Ulittel⸗Teuerung in England hat nach dem are: 
Guardian“ vom 30. November 1915 eine außerordentliche 
e e erfahren. „Die Knappheit einiger der 
wichtigſten Arzneimittel“, fo ſchreibt der „Mancheſter Guar⸗ 
dian“, ift ſo groß, daß bie Aerzte außerorventlich ſchlecht 
daran find, ganz beſonders, da es ſchwierig iſt, für einzelne 
Arzneimittel, welche man ſetzt überhaupt nur in den kleinſten 
Mengen erhalten kann, Erſatzmittel zu finden.“ Die Fol 
dieſer außerordentlichen Knappheit ſich naturgemäß in 
einem ſtarken Steigen der Preiſe geäußert. Phenacltin koſtet 
22 mal ſoviel wie vor dem ae „und wird bon Woche zu 
Woche jeltener und teurer“, Andere Arzneimittel, wie 
Aſpirin, Salizylſäure, Antipyrin, Bromkali uſw., in 
ähnlich ſtarkem Maße im Preiſe in die Höhe gegangen. Mit 
Bedauern ſtellt der „Mancheſter Guardian“ feſt, daß die Her⸗ 
es dieſer Arzneimittel, welche vor dem Kriege faſt aus⸗ 
schließlich von Deutſchland bezogen wurden, in 
Großbritannien auf wirtſchaftliche Schwierigkeit ſtoße, welche 
noch nicht überwunden worden ſei. Ein großes Ver⸗ 
. erwarte diejenigen in England, denen es gelänge, 
[ot Arzneimittel billig herzuſte en. Man wird an dieſer 

ehauptung kaum zweifeln können. Aber allem Anſchein 
nach, hat die Arzneimittel⸗Induſtrie, welche die Engländer 
als Erſatz der deutſchen Einfuhr ins Leben rufen wollten, bis⸗ 
er noch . . als ſelbſt die engliſche Farbenin⸗ 
uftrie; dieſe hat bekanntlich nach den eigenen Angaben der 
Enolönder der Tertflinduſtrie Großbritanniens nur Farben 
zu liefern vermocht, die ebenſo unbrauchbar wie teuer waren. 
ollte die zu gründende Arzneimittel⸗Induſtrie in ähnli⸗her 
Weiſe „arbeiten“, ſo werden es die Patienten ſehr bald nicht 
nur 1 9 ihtem Geldbeutel, ſondern auch an ihrer Geſundheit 
Te, 4 
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— Der Krieg 1914/15 in Wort und Bild unter Mitarbeit 
hervorragender militäriſcher Fachmanner und unjerer besten 
Schlachtenmaler. Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Berlin⸗ 
Leipzig⸗Wien⸗Stuttgart. In dieſem reich und vornehm aus⸗ 
geſtatteten Wert lebt die gewaltige Zeit, die im Auguſt 1914 
mit vaterländiſcher Begeiſterung ohne gleichen einſetzte und 
uns heute noch umfangen halt, doppelt gegenwärtig vor dem 
Leſer auf. Das Wert gliedert ſich in zwei Teile zum Preiſe 
von zuſammen 28 Mark. Der erſte Teil bieiet in feinen Fort⸗ 
ſetzungen die eigentliche Kriegsgeſchichte. Die geſamten Ope⸗ 
rationen unſerer Heere finden in Generalleutnant Baron von 
Ardenne und Wilhelm von Maſſow, deren weitblickende mili⸗ 
täriſche Urteilskraft und Kunſt feſſelnder Schilderung nicht 
mehr betont zu weiden braucht, die berufenſten Darſteller. 
Für den Seekrieg gilt das gleiche von dem Grafen Ernſt zu 
Reventlow 1 be Vizeabmiral z. D. Kirchhoff, die über 
die Gefechte und Bewegungen der Flotte auf den Welt⸗ 
meeren Aufſchlüſſe bieten. Der zweite Teil des Werkes gibt 
die Ereigniſſe auf den Kriegsſchauplätzen in Einzeldarſtellun⸗ 
gen wieder. Der in großen Zügen gehaltenen eigentlichen 
Kriegsgeſchichte tritt hier die Schilderung begeiſternder 
Epiſoden und Heldentaten einzelner Abteilungen, Regi⸗ 
menter, Patrouillen, Luftſchiffe, Flieger uſw. zur Seite. Der 
Einleitung zu dem Geſamtwerke ſind zwei prächtige Kupfer⸗ 
tiefdrucke beigegeben, ein vorzüglich ausgeführtes neues 
Porträt Kaiſer Wilhelms in feldarauer Uniform und ein 
Porträt Kaiſer Franz Joſephs. Gleich feſſelnd wie der textliche 
Inhalt iſt die fünjileriiche Ausſtattung des Werkes. Viele 
Hunderte von Bildern, Karten, Plänen, photographiſchen 
Aufnahmen, ſowie 58 farbige Kunſtbeilagen nach Gemälden 
‚und Zeichnungen unſerer beſten Schlachtenmaler feſſeln die 
Aufmerkſamkeit des Leſers. Dem Werke iſt ein „Kriegs⸗ 
Kalender und Kriegsdepeſchen“ beigegeben. 

— Der große Krieg in Erzählungen von Otto von Scha⸗ 
ching. 1. Band: Gott ſtrafe England, vaterländiſche 
Erzählung, 2. Band: Der Held von St. Amarin, Er⸗ 
zählung aus den Vogeſen. München, Volks⸗ und Jugend⸗ 
ſchriften⸗Verlag Otto Manz, jeder Band bart. 2 M., in 
Leinenband 3 M. „Gott ſtrafe England“ iſt die Geſchichte 
eines jungen Müncheners, der ſich im Kampf für das Vater⸗ 
land heldenhaft hervortut und nach einer ſchweren Ver⸗ 
wundung, die ihn zum Waffendienſt untauglich macht. der 
bildenden Kunſt zuwendet. — „Der Held von St. Amarin“, 
eine Erzählung aus den Vogeſen mit bewegter und ſpannen⸗ 
der Handlung. 


— Theodor Fontane, Geſammelte Werle. Eine Auswahl 

in fünf Bänden. Einbandentwurf von E. N. Weiß. (S. 

Fiſcher, Verlag, Berlin.) In Leinen gebunden 20 Mark. 

ee oi ei aten nee veranſtaltet eine 
ohlfeile, breitem Pu m zugängliche Ausgabe v 

tanes dichtertſchen Werken. Daß der pee MEER 

nehmen gerade jetzt, mitten im Kriege, wagen 
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1 Krieg ein Teil 5 
ei n 2 entbe 1 Re u 

1 onftigen tiichen Bücher 
auch feine Romane find voll davon; ja, e 0 ſogar . 
immer und überall wiederkehrendes Grundihema. 
8 wie gerade in der deutſchen Literatur wenige, den 
Sinn für hiſtoriſche und kulturelle Realität; das gibt ſetnen 
Geſellſchaftsſchilderung, zu ihrer witzigen und epigramma⸗ 
tiſchen Anſchaulichleit, die Gliederung und Tiefe, die mo 
raliſche Einheit, ohne daß er tendenziös zu werden braucht. 
die ideelle, ohne daß er es nötig hat, Partei zu ergreifen. 
Statt der chronologiſchen iſt eine Einteilung nach ſtofflichem 
Geſichtspunkt lat wodurch zugleich die Ueberſichtlichkeit 
des Ganzen ſich erhöht. Der erſte Band bringt, außer den 
Gedichten — deren Auswahl alles für Fontane Wefentliche 
enthält — und einer e e e Schlenthers, eines 
der berufenſten Fontanctenner, s vorwiegend Bene 
feiner Novelliſtit, der zweite die Eheromane, der dritte die 
Erzählungen aus dem Berliner Kleinleben, der vierte die 
Adelsgeſchichten und der fünfte die Krönung des ganzen 
Fontaneſchen Werts, den Stechlin. 


— Belhagen u. Kl Monatshefte haben für den Du 
zember wieder ein intereſſantes geh herausgebracht. Die 
hundertſte Wiedertehr von Adolf Menzels Geburtstag war 
die Veranlaſſung, ein reichilluſtriertes Lebensbild des großen 
deutſchen Meiſters zu geben. Der ſonſtige Inhalt dieſes De⸗ 
a ei iſt 1 Weltkrieg abgeſtimmt. Alfred Geiſer 

hrt uns in das Baltenland. vor Ed. Heyck plaudert über 
„Weltkrieg und Endfriede in der V 1 bead und Hugo 
von Hofmannsthal in Wien ſchildert den „Geift der Kar⸗ 
pathen“. Ganz beſonders gehaltreich iſt der Aufſatz dos 
Heidelberger 12 ber die 
engliſche Utſte 
ge viellei 


ontanes 


mar E 

Bobeltig erzählt, halten die Spann wach. Auch die No⸗ 

Rec gi Erler Freiſa und Rudolf Greinz werden gern 
rden. 


„Deut 
Sprüche“ Sie bepandeln nicht nur Krieg und Frieden, Te 
dern 5 a une nt 2 und Volk, Weib 
und Kin iebe un e, en un rink 71 55 

Tod, Gott und Welt. en, Leben und 


— Neue deutſche Bilderbogen für Jung und Alt. 


nachtsband (Bogen 1—50 mit Widmungsblatt mr 


Format der Bilderbogen 47X36 cm abu gen ae 
Einzelbogen 10 Pfennig. Karl Werckmeiſters Kunſtverlag, 
Berlin C., Stechbahn 1 (am Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal). Von 
. Sehe 1 1 a“ die neuen Bogen von F 

Junghanns erwähnt: Die drei h n⸗ 
bogen), Hindenburg und Ludendorff. Aue 


— Bom „Börſenblatt für den Deutſchen Buchhandel“ ir 
eine ftattliche Weibnachts⸗Feld⸗Nunane ben no ange 591 
236 Seiten herausgegeben worden, um die Vorbindung der 
daheimgebliebenen mit den im Felde ſtehenden Berufsge⸗ 
noſſen aufrecht zu erhalten und auch den mitkämpfenden 


—— — nn [— 


führen. 


eumarttes vor Augen zu 


Nichtbuchhändlern den R ielor x 
des — Bale eichtum und die Pieloeſtaltigket⸗ 


Daß der Verlag dieſes Unter⸗ 


Swangsverſteigerungen 


en den Provinzen 
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Name und Wohnort bezw. Grundbuch Dez 
Veſitzers des Grumpjtüces bezw. des Subhaſtaten. 


(A = 


Bananen 


* 
1, he enge 
2 > The Pangritz 
. Kowalewicz. Hammer 
le 0 C 15 5 Kl. Kunterſtein 
big, Eu 
Yin, Ndl. Waldau 
sti, Culm ſee 


zu 
„ Kl. Kunitz 
Marien burg 
ka, Kl. Plochotſchin 
29. cakywski, Podgorz 
Fran N. Kohnke, dingen 
a Mozudioski, Löbau 
. Kran Me. Wi itucki, Culmſee 
Frau A. Röhr, Danzig 
alelblen⸗Zentr. a Friedland 
J. wahr Nogat 
St. Madomski, Ehrosle 
EX Liſins ki, Schwarzenau 
O. Zühlke Ehel, Neubruch 


K. F. Schrempf, 1 
Y. Maslo Ebel, Pilchen 
Frau A. Helm, Trappönen 
Du. B. Fiſcher, Allenſtein 
J. Matern, Urusdorf 

8. Wohlert Ehel., Vorderdüfen 
L. Kalkowski, Stolbeck 
„Marquardt (A), Brauns berg 
Sauer, Memel 

Neumann. Polepen 
. Jurkiewicz, Me Uſack 

Krau ©. Kucklick, Wuslack 
D Sware, Laudßen 
8. Wehrle, Rau: enberg 
Böttcher Ehe 75 Kl. Sanswalde 


A. Kindler, Jarotſchin 
455 Matys, Komorow 
Frau A Vieske, Schünlanke 
Frau S. Laniecka, Wilatowen 
w. F. Vinek, Raczyce 
0 Urbanski, Sarl 
J., Söklarek Ebel, Maciejewo 
Frau 52 Glowacka, Grembom 
A. Niklaus Ehel, Lenſchütz 
W. Niklaus Ehel., Wirki 
J. Vlaczit Ebel, Krosud 
J. Lau, Neukirchen 
99 J Tyrakowski, Melvin 
J. Blaſinski, Miloslaw 
M. Spanier, Poſen 
5 Hednarek, Schonitz 
. To: maszewski . Goſtyn 

Gran g 3. Gerlach, Kolmar 
V. Dolata Ehel., Walkow 
. Maſur, Daniſchin 

Frau H. Stawowa Sobotka 
e e 


Heeg 


K. Backmeſſter u. Mtg., Swinemünde 


. Moltz, Neuhof 

J. Koſchinskt, Swinemünde 
. Krüger, Wollin 
A. Meyer, Verchen 
J. e e Naugard 
Dinſe, Horſt 


8 Laiers Erben 1 


Zeitung 


Insgraten-Annahme 
in der Expedition des Geselligen. 
Original-Preis. Rabatt. | 
ö 


Direkt aus der Erfurter 
Gara-Fabrik in Eriuri A 99 
Lauft in. uicht einlaufende „Blitz“⸗ 


Striek- Wolle 


Strümpfe, Sooken, Trinotwäsche 
ehr vorteilh. Muſter u. Preisl. fr. 


Wohnungen 


Mon itz. 


Geräumiger Laden 


mit 3 aug nen und 4 Lager⸗ 


kellern, in Konitz. Wilhelms » 
platz 8 gelegen, zu berm leten. 
a an 162 

et rn ken 29,1 


2 I ein 
re tiebevae 
Aufnahme bei Frau 


Damen Gebamne Daus, 


— D e Nr. 18 


5 Lediger e 50. 
2390 8., kath. wünſcht ſchnelle 
; Heirat 


mit vermögender Dame 0. Witwe. 


Vildoff. u. Nr 15158 an den 


; Geſelligen erbeten. 
1 "er, einer Dampfſchneide⸗ und 
N Mahlmühle i. groß Kirchdorf 
g in Wpr. kath., Mitte 30, von 
geinithu. Ch zarakter, ſucht eine 
fücht,, wirtſchaftl, vermög. Dame 
öwecks baldiger 


Heirat 


kennen zu lernen. Off unter 
r, 16170 an den erst erh, 


Auseinanderſetzung) 
TTT 


Nachdruck verboten. 


Wit he kaufen jederze i Gipene, Linden⸗ und 
ef En a Sundholz 


das geſund, So und am Zopf mindeſtens 25 cm ſtark fein muß, 
und erbitten Angebote frei Waggon der Perladeſtation. 


809 


Deutſche Zündholzſabriken⸗Antiengeſellſchaft, 
Bordamm (D7 Wag t). 


Mehrere . 8 


Eile lie 


Faun bevorzugt, ſucht 
Aar brecht Gosslershauzen. 


822 


Roggen⸗ u, Weizen: 
Streu⸗Siroh 


kauft und erbittet Offerten [655 
Molkerei Ra chelshof 
bei Marienwerder. 


Fir kerftrmgm Teavtoffeln 


kaufe 2 jeden Poſten 
Stroh 


zu höchſten Tagespreiſen: ſtelle 


auf Wunſch unentgeltlich eigene 


Strohpreſſen, Draht ſowie ver⸗ 
antwortlichen Preßmeiſter und 
erbitte Angebote auch von fertigem 


Preßſtroh 


in Drabt- u. Bindfadenpreſſung 
zur ſofortigen und ſpäteren 
Lieferung. 

Auch für größere Poſten 


Häckſel 


bin ich Käufer ab allen Stationen 
Gustav Dahmer, 
Danzig. 


Jernr. 1769. Drahtadr.: Dahmer 
Die an mich aden Stroh⸗ 


9 25 unterliegen nicht der . 


2 et und en 
Zeaugsvereinigung d. d. 
in Berlin. N 27 


Größere Poſten 


Biberſchwänze 


Fuller Pfaunen 


Manerſteine 


werden zu kauſen geſucht. Offert. 


u. Nr. 77 an de Nr. 737 an den Geſelligen erb. 


Rotklee 


und Seradella 


kauft zu höchſten Preiſen 803 
nkofser, Dirſchau. 


ä 


rtierte und geharfte, kauft 
waggonweiſe jed. Poſten geg. Kaſſe 


Hüblf Löbl, Dresden-A, 


K artoflelarnthanbinne, 


Stroh 


auth nalen Streu 
kauft jeden Voſten u. bittet 
um Angebote 1858 


Zuth, Marienhain 


dei Orala Grallau. 
Bin Kaſſakänfer für jeden Poſten 


Kartoffel n 


zu Höchſtpretſen, ſof. Abnahme, 
Telegr. Anſtellung erw wünſchk. 
Fröhlich. 9 Marienwerder. 


Schmutzwolle 


zur direkt. od. indir. Ablief. an die 


— 


August Holtz, Berlin N, | 


* runnenſtr, 102, 


Weit-, re Poſen und pommern. Bulter- Großhandlung, ! 
Mitgeteilt von E. Thiel, Berlin W. 30. 


25 eigene Ladengeſchäfte, 


de me 5 gegründet 1883 
ändi Subha- | „Er: „je Ged. ist ständiger Abnehmer für eine 
Nullen ſations⸗ dest n Auges und feinite e (6813 
Termin (ha) ertrag Wert. Mol ſkereihn Her 
1 Pr 5 
Weſtpreußen. ſow, alle 4 
Wen 12 Dez 10 ha 5 2245 R ſe 

Danzig 14. 2 — 274 
Dt. Eylau 14. 2 Grundſt. 

eben . oe tes e: zu Böcften BEE RI 
en 14. 8 1 761,04 | 1026 SE ! 

randenz 4. — ; x 

Culm 15 5 595 55 — 

7 5. „ 70 ea 170.— Bi TESTER TEE 

1 5 6 N 0 — 2008 ; 

Flatow N 22 aa ſea. 280, 

Konitz 15. 11,58 53,67 so Ri en 5 
Marlenburg 15. „ 5 2179 4 Ain e 
een 2 N Grumfk, 1 N 

Ae 1% R 0%: 15 1900 Au b 

11 8 5 r 320 ſteben zum Verkauf bel 

urg 5 „ 9901 7 8 En K Wojnowska, Kornatowo, 
Br. Friedland 17. 5 905 — 282̃ re Bu Fra 
Granbenz 17 1 m, 0 nr 150 And chlhähn 

tdeumar 1. rs eur. rundſt. 

3 18 . 1. 8 12 2,49 ur Gelbe Orpington \ u Dr. „ger 

Thorn im ſperberte Plvmbuthrocks 2 et 

Oftyreuten, ee eat den 
Angerburg 13. Dez. 0.0221 — 1400 pächter N. Kumm, e 
Spende 5 „ Mehe Grund. ieee 

Uchwi 3. 3 25 2 8 
Allenſtein 14. „ X 9 1 dz - 
Kön ber 1 2 Grundſt. 
eie, e am Mageres tiere 

1 4. 9 a ca. 10,.— 
be 19, 2 Grundſt. 

Memel 1 15. = 0,045 | — 1000 = Str. ſchwer zu kaufen geſucht. 
an l 55 105 8 116 1320 1 en x ups u De 
N 6. } 21, an den Geſelligen zu ri 
Lellsherz 18 2 crondſz gn Tanfen euch . 

He . Eu 0 3% 2,7: 36 
Ragnit 18. » 0.02 e 1635 70 Läufer fi meine 
Saalfeld 118. „ 9,3 (ca. 68,— vo 1885 
im Gewicht v. 60 kg aufwärts. 
Poſen. Sun 16 u: die 
“a silere eran 
Fangen 13. Des | 00 . „ b. Nenteich Weſtor. [834 
Sone 1. Met Grande. . 
Zremeilen 3. 8 0,08 — 234 2 EEE 
905 ne 14, . 88 = 18 e und 
Wrap , Crundſt Genchäftsverkäufe 
Koſchmin 15. 5 „38 — 123 0 
Poſen 71 5 5 9 1658 
5. rundſt. 
Woge 15 x 28 8080 120 Grundſtück 

Lxin . "n R . 5 
Schrimm 16. „ 1,7 ea. 46,— 3635 Morgen groß, guter Boden. 
Weſchen 16. „ 0.14 — 1698 iſt umſtändehalber ſof. zu verk. 

Poſen Es 0,11 — 28850 | oder zu verrachten. 1 0 
Schilöberg 17. „ 7,61 1839,06 45 | 5000 Me. Angebote an 50 

e 55 5 0,15 — 1 1 auiepulinr ae Skarlin, 
olmar Bine — — 2 
Koſchmin 18. 1.12 Ica. 10,— 434 e 
e ee — Same, 
eee 10. . 1 01 7 45 San! Elſchaft 
Poriniern. 1 f 
2 mit 20 Mrg. Land iſt krankheits⸗ 
Swinemünde a Des | 925 1 — — halber bei 1000 100 Ynz au 
1 „ 1 0 a wierſcht vr 10-60 Morgen. 
Wollin 14. „ 0,28 | 4,85 209 Vermittler verbeten. Off. unt 
Jemmin 1. „ 0,069 | 0,56 325 Nr. 15123 an den Geſelligen erb 
Naugard 15. „ 0,3 — 1570 En ein a n Brei: 
Grimmen 18. „ Mehr. Grundſt, I einer aufblübenben Kren 
Stepenitz 18. 24,2 fe. 32 72 ſtadt Weſtpr. iſt ein in der Haupt⸗ 


ſtraße gelegenes 


Grundſtück 


auf welchem ſeit ca. 10 Jahren 
ein Baugeſchäft betrieben wurde 


preiswert zu verkaufen. Das 
Grundſtück eignet ſich infolge 
feiner guten Lage und Geräumig⸗ 
keit zu jedem anderen Unterneh⸗ 
nien. Anfrag. unt. Nr. 15069 an 
. iſt ein in beſter 
Lage von Hohenſalza mit feſter 
Kundſchaft beſtehendes 15064 


Barbier⸗Geſchäft 


mit Einrichtung billig von ſofort 

zu verkaufen. Näheres bei 

Frau Madajska, Hohenſalza, 
HVeiligegeiſtſtr. 84. part, 


Neues Haus 


mit Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
an Chauſſee und Bahn, Halte⸗ 
ſtelle Wieſenburg, hübſche Lage, 
billig zu “File 1 1 5 540 
„Krüger, Rentier, 
8 3 £ 


ehr ald Preh 


Das Manet Kolonialwaren⸗ 
u, Delkkateßgeſchäft am Platze, 
mit Vollausſchank, großen Keller⸗ 
und Lagerräumen, Ausſpannung 
> Gar en, in einer ſchön ge⸗ 
Ak i Kreisſtadt bei Hohenſalza 
t Eiſenbdahnknotenpunkt, iſt von 
mir ohne Lager zu vermieten 
oder das Grundſtück zu verkaufen. 
Otie Hoffmann, 
Hohenſalza. 


Bäckerei u. 


Fleiſcherei 


iſt von ſofort oder Wc zu 
verpackten. 18567 
Emil Purtzel, Konitz. 


Kriegsfrau ſucht kleines gutgeh. 


Reſtaurant 


in Garniſonſtadt zu pachten. 


Kriegsrohwellges. kauft und 7 55 Kaution kann geſtellt werden. 


L nur bemuſt. Off. Julim 
5 Raphael, Poſen. Tel. 220. in, Lippink, Kr. 


Frau Kaminski, Alt Hütte 
Kr. Schwetz Weſtpr. 


Beſtätige Ihnen hiermit gern, daß 
ich mit Thürpil 


ſehr zufrieden 


Hin, Seit dem Gebrauch des Thürpil 
habe ich keinen Verluſt mehr bei 
meinen Kälbern zu beklagen. Man 
kann es einem Landwirte nicht genug 
empfehlen. Bei richſiger Anwendung 
des Thürpil iſt ein Eingehen der 
Kälber (an 5 gänzlich aus⸗ 
geſchkoſfen © St., Brauerei in R. 

Thürpil loſtet nach wie 
vor: ½ Doſe M. 2, ½ Doſe M. 1,10 
bei Tierärzten, Aputhetern, in allen 
einſchlägtgen Geiäläften oder direkt 
von der Jabrik, „Nützliche Winke 
für Tierzüchter“ verſendet koſten⸗ 
und poftfrei Cl. Lageman, chem. 
Fabrik, Aachen. .Zus.: Extr. Gran. cos. 12,9, 
22 NMyrob. 10.0, Zucker d. 8. F. l. 0,7 gr. 


92 et Ev E 
Höchſtpreiſe 


zum geſetzlichen 


Abnahme Stall an der Fliegerkaſerne, 


bei Waggonladungen auch ab Bahnhof 
der Verladeſtation, Gewicht von 90 en, 
160 Pfund, Kauft 


Rudolf Schimme 1elfennia 


Graudenz. 


een 


8 
= 


REEGEIERSSSBSTRELLATRERIE N EARHIEKA 


(Thüringen) und EEE KOkter,) 


Gogründet 1885 


Zucht des großen 
weißen Sdelſdudeines 


Zur Biutauffrikkung und zur Vergrößerung der 
Berde empfehle ich gut enfwidtelte, geiunde und 
abgehärtete Eber und Sauen beiter Bhltammung 


@uts Futtserverwerter. — Widerltandslähige, 
frühreife und fruchtbare Ralfs. 


Beffand ungefähr 3000. Weldegang feif 1885. Seuckenkrel. 
Tlerdrztliche Kontrolle. Bis Ende 1914 über 29000 Zuchttiere 
perſchlckt. 271 Preile auf 2% Ausitellungen der D. k. E. 


K. v. O. .. „ . 1. März 1915, (Beſteltung) 
. . . Muß nochmals wiederholen, daß Se Schweine bei mage rem 
Futter beſſer gedeihen als gewöhnliche Landſchweine und ich des⸗ 
wegen bei den teueren Jutterpreiſen Ihre Schweine ber orzuge. 


Angebet und Bericht werden ar! verlangen fofort zugelandt. 


Friedrichswerth 122 (Thüringen). 


Domönenrat Sduard Meyer 


TEINBNITISTERRTAERENRGRNRDEETGPTANGENGERAREUNANENSTENEREEER eee eee 


H 
N 


Fee 


5 
5 
a 


neee 


Wer einen kranken Magen 


125 u. an | Sertanungsftörungen, Appetitloſigkeit, übel 
es Kopfichmerz, Verſtopfung, Blähungen leidet, ſollte 
täg 1 einige Spanische Mosella Hopfen- 
bonbong zu ſich nehmen Der ganze Verdauungs⸗ 
apparat wird durch dieſes naturgemäße Mittel aufge⸗ 
riſcht, neu belebt und ge räftigt. Alle Maktigkeit, Eut⸗ 
kraftung und jede trübe, düſtere Stimmung ſchwindet. 
ent Mk. 1,85 und Mk. 4,85 franko Nachnahme durch das 710 


Laboratorium zum Umgel, Dresden. 


Frostbeulen, Wundlauten, Wund⸗ 
Wunden, Flechten, reiten, ollene Füsse heilt die hzut- 
Phil p"-Salbe A 120 9 N 


bildende, schmerzstillende „Vater 
Grau enz Sch wanehep. Markt. Vers. Tutogen-Labor., Szittkehmar 


2.25. als Feldpostbrief unentbehrlich, 


e Nr. l 


da wünsche ich mir Weihnachten ? 
nur feldgraueLinzol-Soidaten und Feinde, dieverhauen I 


Pater ist Soldat, 


weıden können, 


2 7 
Linsol- Soldaten f 
H sind das schönste Spielzeug für Kinder. Nur echt mit der ji 
N Schutzmarke Linenl. Nur in den bessereu Geschäften A 
y zu haben. Bezugsquellen werden nachgewiesen duren die Fabrik 


Oskar | Wiederhelz 4 Branden burg a. H. 


* N - ’ — 1 
GA will auch immer recht brav sein. 
Dein Örich, 


PR 
or BER 


Alteingeführte, große und außerordentlich leiſtungsfäh ge 


Automobil⸗Fabri 


ſucht für den dortigen Bezirk einen 


rührigen, kapitalkräſtigen und fachkundigen 
Beneral⸗ Vertreter 


der den Verkauf ihrer erſtklaſſigen Marke 


Perfonenwagen, Cieferungs⸗ und Laſtwagen, 
TCaſtzüge, Omnibuſſe, Krankenwagen u. f. w. 
in allen Stärken und Aus ſührungen, 


deren Abſatz nach dem Kriege bei der vorausſichtlich überaus ſtarken Nachfrage ein 
befonders großer fein wird, gegen angemeſſene Provifion übernimmt, im übrigen 
aber das Geſchäft auf eigene Rechnung betreibt. 


Nur ernſtliche Bewerber belieben ihre Adreſſe unter „Autovertretung“ an die 
Geſchäftsſtelle des Invalidendank, Ceipzig zu fenden, 


Stollen- Gesuche € 


85 
2 


Aunger Maun 


18 Fahre alt, moſaiſch, ſucht 
ver 1. Januar 1916 Stellung in 
einem Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
warengeſchäft. Militärverhält⸗ 
Sees Id Jahr zurückgeſtellt. Off. 
an 


dus 
r 


wünſcht Stelle als Alleiniger od. 
auf Müllerei⸗Mühlen als Werk⸗ 
führer oder auf große Mühle 
als Walzenführer. Gromberg⸗ 
Schwedenhöhe, Hampfſtr. Nr. 27. 


Junger Müller 
ſucht dauernde St lung. [15153 
Fr. Bliſchbe, Otremba 
bei Lonkorsz. 


Handwerker 


ter), 39 Jahre alt, militär⸗ 
ert, 255 15 Jahre alter Sohn 
ſuchen dauernde Beſchäftigung 
jeder Art. Auch im Schriftlichen 
bewandert Offerten an die Ex⸗ 
baditionder Vandsburger Zeitung 
in Bandsburg erbeten. 


Landwirtschaft 
. eee 
Aelterer verh. Landwirt, keine 
Hinder, ſucht Kriegsvertretung 
oder Dauerſtellung als 
A . 


Areklor 


oder Adminiſtrator auf großer 
Beſitzung. War bis 1914 ſelbſt. 
Zelitzer. Allerbeſte Zeugniſſe u. 
Referenzen über frühere Lätigkeit 
— 16 Fahre große Begüterung 
ganz ſelbſtändig bewirtſchaftet. — 
Hoheſtautionkanngeſtellt werden. 
Off. u. Nr. 759 a. d. Geſ. erb. 


= 5 


x 


. „ 

Inſpektorſtelle 
ſucht zu Sofort oder 15. Dez., 
ebild., tüchtig, und zuverl. 
ſchreibgew. Landw. ev., unv., 
aus beit. Familie Jetzt ganz 
militärfr. Suchd bewirtſch 
bisher 10 Jahre groß. Güter. 
Uletzt e. Kgl. Dom. g. Kriegs⸗ 
verk., bin m. weſty. Verh. ver⸗ 
tr, verſtehe mit Leuten um⸗ 
zug., ſcheue ſelbſt kein. Dienſt. 
Anſp. bei. Beſte Zeugniſſe 
Bald. Off. erb. u. Nr 15139 
an den Geiellinen erbeten. 


neee Be 
Ganz militärfr. älterer Brenner 
ee mſtändehalber of Stellung. 
Offerten au Sokoll, Balden 
E. Wuttrienen.— Ar 
Habe einen 115440 
Lehrburſchen und 
Unterſchweizer 
ſofort abzugeben. 
J. Krocz, Oberſchweizer 
„ Onttowo bei Radosk Wr 


Oberſchweizer 
nuit 2—3 Gehilfen ſucht Stell. 
4. 16 J. Hfaden, 


5. 5 . 1 * 
@trchelem, Kr. Pyritz Pom. 


ſucht Zeſchäftigung. 
Stacker Rothof 
bei Marienwerder pr. 
Lehrlinge 


8 De 45 

für meinen J. 

tig eine Lehrſtelle als 
* 


Suche 
alt, kräf 


n 

7 

Schmied 

möglicht in einer Wagenbanuerei 

mit Hufbeſchlag. Weil Offerten 

Lebte au 15121 

V Bakowski, Stellmacher⸗ 
tr, Eyaus b. Mlecewo, 

1 ar. Stuym. 


f nn 
u FE > 


oder 1. 1. 16 einen 


—— 


Offene Stellen 
einen kath., polniſch ſprechenden 


Hauslehrer 


für meine 2 Söhne, 10 u. 12 C. 
alt, um dieſe für die Quinta 
vorzubereiten. Off. u. Gehalts⸗ 
angabe erbittet 114849 
Dom. Bialowierz b. Tuchel. 


Junger, tüchtiger [820 


Derkäufer 


Ehriſt, für mein Manufaktur⸗ u. 
Modewareu⸗Geſchäft per 1. San. 
evil. ſpäter geſucht. Derſelbe 
muß mit Landkundſchaft um⸗ 
gehen können und im Dekorieren 
etwas bewandert ſein. Off. m. 
Bild und Gehaltsauſpr. bei fr. 
Station erbittet 

Friedrich Arnoldt, 
. Agenwalde (Oſtſee ) 

Für mein Getreide⸗, Kartofſel⸗ 
und Saatengejchäft ſuche per ſof. 

| 1890 


jungen Mann 
oder Volontär 
und einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, 
Louis Mühlenthal, 
Hohenſalza. 
el. 63. 
Suche für mein Kolonſalw.⸗ 
Geſchäft einen längeren 
Gehilfen 


und einen 


Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt. 


Walter Janke, Danzig, 
Fiſchmarkt 20/21. 


Sch ſuche ver ſofort einen mit 
der doppelten Buchführung. 
bilanzſichern und im Abſchluß⸗ 
weſen vertrauten 1728 


Bontoriften 
eine Kontoriſtin 


und einen 


Tageriſten. 


Bewerber aus der Kolonial⸗ 
waren⸗ od. Deſtillationsbranche 
8 5 neh tel a. Net 
„Herrmann, Na . Netze 
bene u. Deſtillation. 
Zum mögl. ſpfortigen Eintritt 
ſuche 1 militärfreien 


Verkäufer 
Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Fritz Braun, Allenſtein 
Eiſenhandlung, Haus⸗ und 
Küchengeräte. 176 


Suche für mein Kolonial⸗ und 
Eiſenwarengeſchäft per I. Januar 


einen jüngeren 
Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, 
1594 


[753 


ſowie einen 


Lehrling. 


Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. erb. 
Alfred Fiſcher, 
Biſchofswerder Wpr. 


Sr 


rie 


Er 


mehrere 
Müller⸗ 
geſellen. 


Solche, die mit der Walzen⸗Rif⸗ 
ſel⸗Maſchine umzugehen verſtehen 
werden bevorzugt. Schriftliche 


Angebote ſind zu richten an die 
| K 


ornhausmühle⸗Pelplin 
Weſtpr. 


2 
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Ein ſelbſtändiger erſter (578 


Tilſiter⸗Käſer 


zum Eintritt am 1. 1. 1916 geſ. 
L. Krieg, Tiegenhof Wr. 
„Suche per ſogleich oder später 

einen ordentl., zuverläſſigen 


Müllergeſellen 


für meine nen eingerichtete 
Kundenwaſſermühle gegen einen 
Monatslohn von 55 Mk. 841 
Mübhlenbeſitzer Th. Priebe, 
Belgard, Kr. Lauenburg, 
Babnſtation Landechow. 
Irtſeurgetzilſe u. ein Lehr⸗ 
ling jofort od ſpäter geſucht. 
Urnst Schiemann, 
Neu ſtadt Wypr., 
Lauenburgerſtr. 73. 


Ziegelbrenner 
(auch Kriegsinvalide) für einen 
Rundbrand n. Wpr. nei. Meld. unt. 
Nr. 15111 an d. Geſelligen erb. 

Suche von ſofort einen joliden 
militärfreien 


Büfettier 


der voln. Sprache mächtig mit 
etwas Kaution. Offerten unter 
Nr. 547 an den Geſell. erbeten, 


erkführer 


mit langjährigen Erfahrungen 
von einer Dachpappenfabrik mit 
Zeerdeitillation in Weſtvreußen 
Pe ſofortigen Antritt geſucht. 

fferten erbeten unter G. 15 an 
Annoncen⸗Exped. Wallis, Thorn. 


Müller 
für größeres Getreidegeſchäft 
Weſtpr. mit 8 on 
elektr. Betrieb per ſofort oder 
1. Januar geſucht. Meld. mit 


Gehaltsanſprüchen unter Nr. 
709 an den Geſelligen erbeten, 


i 


RR] 
sc 


haft 


Lendwirtsch 


Für älteren, 
kinderloſen 


Verwalter 
bezw. Rendanten 


der außer ſeinen landwirtſchaftl. 
Kenntniſſen firm in der land» 
wietſchaftl. Buchführung, Amts⸗ 
und Standesamtsſachen iſt wird 
zum 1. Januar bezw. 1. April 
1916 mögl. felbit. Stellung geſ. 
Burggräflich zu Dohna‘sches 
Rentamt. Reichertswalde 
Kr. Mohrungen. 


Geſucht zum 1. Januar 1916 
älterer 1832 


Hherinipehler 


unverh, evangel., für ein Gut v. 
3500 Mirg. (Rübenboden). Per⸗ 
ſönliche Meldungen erwünſcht. 
v. Ruperti, Grubno b. Culm 
Wpr., z. Zt. Danzig ⸗Langfuhr, 
Kirch's Hotel. 


Hofperwaller 


militärfrei, unbedingt zuver⸗ 
läſſig u. ſolide, mit Buchführung 
u. Gutsvorſteherſachen vertraut. 
auch Kriegsbeſchädigter, zum 
1. Januar 1916 nach Weſtpreuzen 
geſucht. Meld. mit Gehalts- 
anſprüchen unter Nr. 879 an den 
Geſelligen erbeten. 


Noch ein 


Eleve 


geſucht z. 1. 1. 16 od. ſpät. unter 
Oberinſpektor a. gr. Gutm. Ziegelei 
u. Brennerei in Nähe ein. Stadt. 
Gute Verpflegung, kl. Penſionspr. 
Off. u. Nr. 15142 a. d. Ge). erg. 


Brennereigehilfe 


militärfrei, unbedingt zuver⸗ 
läſſig, befähigt bei evtl Einbe⸗ 
rufung des leitenden Beamten 
den Betrieb mit Trocknerei ſelbſt⸗ 
ſtändig zu führen, ſofort nach 
Weſtpreußen geſucht. Meld. mit 
Gehaltsanſprüchen unt. Nr. 880 
an den Geſelligen erbeten. 


verheirateten 
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Eval. Stütze 


erliner Verein deutscher 


Landwirtschaftahsamten ö 


unter Protekiarat Ir. Majestät d. Kaisers 
Berlin W., Doſſaner dtr. 14. 


Gegründet 1866, 


Vermögen 1.1.1915 Mk. 480 183. 
Mitglieber können gut empfohlene 
Landwirtſchaftsbeamteall. Bran⸗ IR 


chen werd,, Benfionsberehtiaunn 
erwerben, der Vereinswitwenkaſſe 
beitreten, in beſonderen Notlagen 
Unterſtügungen erhalten. 
Stallenvermittlung beldarselts kostenlos 
Das Direltorium. 


._ Bhrhurät, Benin 2 — 
Brennereiverwalter 


kann auch Kriegsinvalide fein, 
findet bei hohem Gehalt zum 
1. Januar 1916 Stellung auf 
Dom. Hoffſtaedt, 
Kreis Dt. Krone Weſtpr. 
Zur ſelbſtändigen Leitung meiner 
mittleren Handelsgärtnerei ſuche 
von gleich oder ſpäter einen 


Obergärtner 


der in Topfpflanzen. Treiberei ꝛc. 
tüchtig u. erfahren iſt, kann auch 
Kriegsinvalide ſein. Gefl. An⸗ 
gebote erbeten. 

Frau M. Reinhold, 
Marienburg Wvr. 


Von gleich vd. jpät, findet ein verh. 


Hofmeister 


zur Beaufſichtigung von Leuten 
und Geſpannen mit oder obne 


Scharwerker bei gutem Lohn und 
Deputat dauernde Stellung. Off. 
nebſt Zeugnisabſchr. und näheren 
Angab. über Alter u Anſpr. erb. die 
von Beiow-Rutzan'sche 
Güterverwaltung Oslanin 
Kr. Puig Wpr 94 
Suche zum 1. 1. 16 ob. ſpäter 
einen verheirateten 1783 


Gartner 


oder eiur unverheiratete 


Gärtnerin. 


Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
bitte einzuſenden an 
Frau Pollnau, 
Rittergut Groß Gluſchen 
b. Pottangow Kr. Stolp. 
Suche zu Marien 1916 tüch⸗ 
tigen, zuverläſſigen 1503 


Kuß fütterer 


mit eigenen Leuten zu ungefähr 
100 Stück Vieh. Elektriſcher Be⸗ 


trieb pp. und Licht im Stall, 
Vertrauensſtellung. 

Zander, 
Rittergut Sarbske, 
Kreis Lauenburg in Vommern. 


Lehrling 
grſindliche Ausbildung auch in 
allen Kontorarbeiten. 14711 
Bruno Laukat. 
Marienburg Weſtpreußen. 


2 Kellerlehrünge 


von ſofort geſuchk. [854 
Gentral-Hotel, Culm d. W. 
Für mein Kolonialwaren⸗, De⸗ 
ſtillations⸗ und Eiſenkurzwaren⸗ 
Geſchäft ſuche von ſof. od. ſpäter 


1 Lehrling. 


Herm. Schilkowski, 
t. Eylau. 115141 


} Fischerehringe 


können ſofort eintreten 


n 
MR vr 8 


Stell 
Bao 


en-Gesuche f 
2 n 


Kindergärtn. 1. 
muſtk. 21 F. a., J. Stell. z. 1. 1. 
6. Off. u. K. D. W. 12 a. Exp. 
Riesenfeld, Bromberg. 798 
Suche für meine Tochter, 19 
Jahre alt, eine Stelle vom 1. 1. 
16 oder ſpäter zur Erlernung der 


Wirtſchaft 


am liebſten auf dem Gute. Be⸗ 

ingungen nach Uebereinkunft. 
Fr. A. Pawlowski, 

Dt. Eylau, Lützowſtr 12. 


Kl., ev., 
a., 
70 


19 J. alt, im Kochen, Schneid., 
Glanzpl. erfahren, ſucht zum 
1. 2. 16 epentl. ſpäter Stellung, 
bei Samilienanfchub, 115138 
E. Sonnenburg in Sachſenhof 

bei Samter (Poſen). 


Achtung. 


Beſitzertochter, kath., 20 Jahre 


al Welche. 


Off. u. Nr. 15132 a. d. Ges. erb. 


Zuge per 1. Januar 1916 * 


eine fehl. erste Pulzarheiferin 


welche ſelbſtändig zu arbeiten gewöhnt, im Kopieren, Ein⸗ 
und Verkauf bewandert ſein muß. Stellung angenehm und 
dauernd. Ausfübrliche Offenten mit Bild, Zengnisabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen bei freier Station erbeten. 1696 


Arthur Cohn, Garz d. Rügen. gi 


i 
Kr. Die] 
3 
38 


Krankenschwester 


23 8. alt, 3 Fahre i. Diakoniſſen⸗ 
haus gelernt, an ſelbſtänd. Ar⸗ 
beiten gewöhnt, wünſcht Pflege 
bei alt. Herrn oder Dame zu 
übernehmen evtl. als Gemeinde⸗ 
ſchwener tätig zu fein. Offerten 
unter Nr. 15168 an den Geſell. 


Suche Stelle als Verkäuferin 
Y gl. in Kurz⸗ u. Wollwarengeſch. 
Bin anch der poln. Sprache mächt. 
Meld. an J. Drost, Sublau, 

r. Dirſchau 115151 


Jung., geb. a chen, er 
im Kochen, Backen, Schlachten u 
Einmachen, ſucht Stellung als 


Wirtsehaltstränlein 

in größerem Haushalt. Ange⸗ 
bote unter Nr. 15133 an den 
Geſelligen erbeten.” 5 — N 
Junges, gepild. Madchen, 
evgl. welches auf einem Rittergut 
die Wirtſchaft erlernt hat, 


ſucht Stellung 


in größ. Haushalt, um ſich noch 
zu vervollkommnen. Briefl. Meld. 
u. Nr. 15134 an d. Geſellig. erb. 


Er 


ausbilden kann. Nähere An⸗ 
geben u. Nr. 15152 an den Ge⸗ 
telligen erbeten. 

Gepr. Kinder⸗ 
gärtuerin 1. Kl. 
welche befähigt iſt, den Anfangs⸗ 
unterricht zu erteilen, ſucht Stelle 
zum 1. 1. 16. Angebote erbitte 
an Gertend Schülke. 
Rittergut Resmin b. Kamin. 
Tüchtige. ER [15135 

VYirtin 
ſucht Stellung, evtl. in frauen⸗ 
loſ. Haush. Frl. Emma Blank 
8 b. Frau Ida Schwarz, 
in Grabnik, Kr. Lyck Opr. 
Suche Stellung am Bſiſett von 
ſofort oder ſpäter. Bahnbofs⸗ 
wirtſchaft bevorzugt. Off. erb. 
Emmi Wölke, Danzig⸗Lang⸗ 
fuhr, Gambrinus⸗Leller. 115143 
Fräulein ſucht zum J. Jan. 16 


Stellung 
zur Führung eines ſtädtiſchen 
Haushalts. Offer. unt Nr. 15096 
au den Geſelligen erbeten. 
Offene Stellen 6 


RE 


Suche zum 1. Jannar für 
meine 2 Kinder, 10 und 12 J., 
eine anſpruchsloſe 181¹ 


Erzieherin. 


Meldungen nebſt Gehaltsan⸗ Mi 


ſprüchen erbittet 
Frau Meiziehner, 
Sieden, Kr. Luck. 

Zur Unterſtützung meiner Frau 
im Geſchäft u. Haushalt (Land⸗ 
gaſthaus! ſuche beſſeres, junges 

Mädchen d 


mit guter Schulbildung, firm im 


Rechnen nicht unter 17 Jahre 
zum fofortig, Antritt, ev. Konf. 
Off. mit ſelbſtgeſchrieh, Lebensl. 
u Nr. 15075 an den Geſell. erb. 

u Anfang oder 
Geſucht Mitte Januar ein 
Fräulein für Küche und Haus. 
Gehalt 35 M. monatl. Meld. m 
Phot., Zeugnisabſchr. Rückvorto⸗ 


Einlage an den Inſpektor des Off 


Kriezzer⸗Waiſenhauſes 
Samter, Poſen. 


Buchhalter 


zu 
[736 
9 

möglichſt aus dem Getreide⸗ od. 
Müßhlenfach von ſof. od. 1. Jan. 
für Dampfmühle auf dem Lande 
geſucht. Gehaltsanſprüche bei 
freier Station und Zeugnis⸗ 


abichr. Photographie unter Nr. 
824 an den Geſell igen erbeten. 


Suche p. 1. 1. 16 
eine tüchtige 


allein 


reflekt. nur auf erſte 


Kraft. Beding.: in 
Stenographie und 
Schreibmaſch. ver⸗ 
traut. Bewerb. m. 
Bild, Zeugnisabſchr. 
u. Gehaltsanſpr. b. 
fr. Stat. unter Nr. 
722 an den Geſell. 
erbeten. R 


ein evgl., nicht unter 


Kindergärtnerin II, | . 


oder beſſeres 1830 


Kindermädchen 


zu zwei Kindern von 6 u. 2 F. 

3. 1. 1. 16 auch durch Mietsfr. 

wünſcht Frau Springer, 
Schubin bei Bromberg. 


Kindergärtnerin 


2. Klaſſe oder 


beſſeres Kindermädchen 


mit guten Empfeblungen zu zwei 
Kindern (6 u. 2½ J. alt) ſuche 
zum 1. 1. 16. Off. mit Bild u. 
Zeugniſſen an 1849 
Frau E. Kaminer, 
Marienwerder Meftur. 

Suche zum 1. I. 16 für meine 
3 Knaben von 6. 4½ u. 3 F., 
18 Jahre 
1882 


Ginderfränlein, 


Diefelbe muß durchaus zuverl. 
und erfahr. ſein und Körper⸗ 
pflege verſtehen. Meldungen m. 
eugnisabſchr., Bild und Ge⸗ 
altsanſpr. erbeten. 
Frau G. Moltz, Roggas 
b. Granzin, Kreis Stolp. 


Suche von ſofort od. 1. Jan. 


Find anf, gebildetes 848 
e a 2 
Kinderfräulein ll. Kl. 
arbeiten von zwei Mädchen von 
8 u. 10 J. und 1 Jungen von 
Bedingung. Gehaltsanſprüche 
und Zeugnisabſchrift. einſenden. 
beantwortung innerhalb 8 Tagen 
gilt als Abſage. 
Frau Gutspächter B. Ohomse, 
Suche z. 15. 12. oder 1. 1. 16 
ein Mädch 1876 
hat, nicht über 20 J. Bild und 
Hotel Schröter, 
Szarnikau. ” 
wir eine gewandte { 
Kaſſtererin 


zur „ der Schul- 
M 

5 Jahren. Hilſe im Haushalt 
Familienanſchluß im Hauſe. Nicht» 
Michelau p. Roſenberg Wr. 
d. 1 Jahr die Hotelküche erlernt 
Gehaltsanſprüche ſind zu ſend. an 
Zum 1. Januar 1916 ſuchen 
870 

welche die deutſche u. polniſche 


Sprache in Wort und Schri 
beherrſcht. Schriftl. Offert. m 
Gebaltsanſpr. und Photographie 
erbeten. 

Harchlewskl u. Zawackl, 
Kolouialw.⸗ u. Delikatezw.⸗Odlg., 
Graudenz. 


e 


8 


Suche per ſofort eine 


jüngere Stütze 


4 (17-19 Jahre) für meinen 

Haushalt. 1795 

Olga Wisniewski, 
Cafés Monopol, ; 
Pr. Stargard. 


2 


* 


N 


t zum 1. Jan ar ein 


Fräulein 


mit guter Handſchrift zur Ver⸗ 
tretung e. Poſtagentur, Familſen⸗ 
anſchluß und freie Station. Evans 
geliſch und firm im Klavierſpielen. 
„ m. Photographie, Zeugn. u. 
Gehaltsanſpr. u. Nr. 886 an den 
Geſelligen erbeten. 


Suche zum 15. Januar tücht., 
1799 


ſauberes 
‚Hanse 
u Küchenmädchen. 


Kenntniſſe im Kochen erwünſcht. 


Frau Dr. Dumke, 


Weißenböhe g. d. Oſtbahn, 
3. Zt. kn e in Waldeck, 
Sehrf weſtern 

ür die K 
90 bee ee 
Schweſternhaus 


12121 
| Rotes Areuz, Köln. 


ir: 


Geſuch 


Enſertor. 


* 


25 RR en 
een 


Suave 1 Dune led 
1 * 

eine Stütze 

zur Erlernung der Küche und 


Wirtſchaft. Hotel Dene, 
Jaſtrow Wpr. 717 


Siehe Arbeitsm 
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Ise Moses, Briefen Wpr. 
Telefon 135. 
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Katalog, sa. 2000 „ Abbild. 
8 & Co., Hamburg 88, 


Kuchenmehl 


backfertig mit Zutaten, ohne N 
Brotmarke, Bir Mik. 60.— 
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Pfd. Mk anko Nachnahm. 
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